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Keine Möglichkeit
für eine Anlehnung nach links

lEigener Dienst des „Karlsruher Tagblattes ." i
Or. R. J . Berlin . 17. Jan .

Herr Dr . Marx hat schon gestern die AS -
sicht verlauten lassen, zunächst mit der Deut -
schen Volkspartei zu verhandeln . Zu diesem
Zweck ließ er zunächst dem Vorstand der
Reichstagsfraktion der Deutschen Volkspartei
die Gelegenheit , heute mittag zur politischen
Lage Stellung zu nehmen . Dann empfing er
nachmittags um 4 Uhr Dr . Scholz . Im Ver -
laufe dieser Besprechungen stellte sich heraus ,
daß

die Deutsche Volkspartei für Verbreiterung
der Regier « ngsbasis nach links in Form

der großen Koalition nicht z» haben
fei . Nach Andeutungen aus demokratischen Or -
ganen kann mau schließen, daß auch die Frage
der Unterstützung einer Regierung der Mitte
durch die Sozialdemokraten erörtert worden ist.
Natürlich hat Herr Dr . Scholz die Frage des
Herrn Dr . Marx dahin beantwortet , daß die
Deutsche Volkspartei die Bedingungen der So -
zialdemokratie hören müsse . Die Sozialdemo -
kratie hat diese Bedingungen , besonders in be-
zug aus die Arbeitszeitfrage und die Reichs -
wehr in der letzten Zeit so hänsia und scharf
formuliert , daß ein Zusammengehen
zwischen Deutscher P o l k s v a r t e i und
S o z i g l d e m o kr a t i e nicht möglich ist,
und daß es sich auch für Herrn Dr . Marx er-
übrigen dürfte , diese Möglichkeit weiter zu ver -
folgen .

Um 5 Uhr empfing Dr . Marr dann die De -
wokratenfnhrer Koch und Erkelenz . Die
Demokraten legten dem Reichskanzler dar ,
daß wenn eine große Koalition nickt zu ' er-
Wichen sei , die Regierung der Mitte mit An -
Ahnung nach links der einzig gangbare
^ cg sei.

Eine Rechtsregiernng in irgendeiner Form
würde die Demokraten znx scharfen Oppo¬

sitionspartei mache « .
Um 6 Uhr fand sich Müller - Frauke » ,der Vorstand der Reichstagsfraktio » der Sozial -

Demokraten bei Dr . Marx ein - Die Frage , ob
d ' e Deutsche Volkspartei bereit fei , die große
Koalition mitzumachen , verneinte Herr Dr .
Marx . Auf die Frage , ob Herr Dr . Marx be-

sei , eine Regierung der Mitte unter wohl¬
wollender Neutralität der Sozialdemokratie zu
b ' lden , erwiderte Dr . Marx , daß das Zentrum
bereit sei , von der Deutschen Volkspartei könne
et fiflö nicht sagen .

Praktisch sieht Herr Dr . Marx offenbar
keine Möglichkeit mehr in der Richtung

^ nach links .
Deshalb hat er den Führer der Deutfchnationa -'en Volkspartei . den Grafen Westarp , ge¬
lten . morgen früh 11 Uhr zu ihm zu kommen.
Die Haltung der Deutfchnationalen
Tw in dieser Frage schon oft genug dargelegt
forden . Sie betonen heute energischer denn je,
?aß nur die Einbeziehung der Deutschnationalen
ln die Regierung für sie in Betracht komme,
ünd sjx jede andere Lösung ablehnen .

Augenblickliche Gtaatsnotwendig -
ketten und Zukunftsziele .
Zur Rede des Grafen Westarp.

WTB. Berlin , 17 . Jan .
, Gelegentlich der achten Reichs -Angestellten -
^ gung der Deutschnationalen Volkspartei am
Ä Februar unterschied Gras Westarp , wie einer
Mitteilung der deutschnationalen Pressestelle zu
° » tnehmeu ist , hinsichtlich der nationalen Ziele

inneren und äußeren Politik zwischen den
augenblicklichen S t a a l s n o t w e n d i g -
«e l t e n einerseits und den letzten

d den ferneren Zu -
er Partei anderer -Grundsätzen u u

; u n ftszielen bei +■• m . i c i
! c i * 8 . Hinsichtlich der letzteren wies er aus
oas Parteiprogramm und auf dasjenige hin ,'oas auf dem Parteitage iu Köln und seitdem
Wiederholt ausgesprochen worden ist . Die
Deutschnationalen könnten nicht aus die lieber -
°°ugung verzichten , daß wir letzten Endes , wenn" uch vielleicht erst in fernerer Zukunft , die Be -
! r e i u n g von fremdem Wesen und
^ emder Herrschaft , Sie den Kernpunkt

deutschnationalen Programms bilde , nur im
Anschluß an die bewährte Ueberlieserung nuse-
ter Geschichte würden erreichen können .

Die deutschen Entwaffnungs -
vorschlage unzureichend .

lEigener Dienst des „Karlsruher Tagblattes ." )
8 . Paris , 17 . Jan .

Das Versailler Komitee unter Vorsitz von
Marschall Foch ist heute zu einer Sitzung zu-
sammengetreten , um über 'die deutschen Bor -
schlüge , die am 14 . Januar schriftlich unterbreitet
wurden , zu beraten . Wie von alliierter Seite
offiziös mitgeteilt wird , hat idie Kommission die
deutschen Vorschläge als unzurei -
ch e n d bezeichnet und weitere Aendevungen ver -
langt . Es wird jedoch ausdrücklich darauf hin -
gewiesen , daß weder ein Abbruch noch ein Still -
stand der Verhandlungen in Frage kommt. Als
offizieller Vermittler zwischen dem Versailler
Komitee und den deutschen Delegierten fungiert
General Baratiier , der Präsident der neuen
I nv est iga tio ns ko mm i ssi o n .

Die deutsche Botschaft gibt heute abend zu
dieser Sitzung folgendes amtliche Comunigue
heraus :

Nachdem das Militärkomitee in Versailles die
deutschen Vorschläge geprüft hatte , fand zwischen
den deutschen Unterhändlern und General Ba -
rotier eine neue Besprechung statt , in der Gene -
ral von Pawelsz die erbetene Erklärung über
die deutschen Vorschläge abgab . Die Verhand¬
lungen werden fortgesetzt und nehmen einen
normalen Verlauf .

Ein sogenannter „ Emden " -
Zwischenfall in Kapstadt

Die verkannte Schutzmaßnahme für das
Publikum .

WTB. London . 17 . Jan .
Wie Reuter aus Kapstadt meldet , hatte sich

gestern Nachmittag ans die Mitteilung , daß der
deutsche Kreuzer „Emden " dem Publikum zur
Besichtigung zur Verfügung stehen werde , eine
nach Tausenden zählende Menschenmenge am
Kai angesammelt . Dabei sei offenbar ein G e -
dränge entstanden , durch das die Vorn -
stehenden iu Gefahr gerieten , ins Was -
se r gedrängt zu werden , Ilm dies zu
verhindern und die Bienge zu zerstreuen , hätten
einige deutsche Matrosen einige Male mit einer
Spritze einen Wasserstrahl auf die
Menge gerichtet . Wie Reuter bemerkt ,
habe der Zwischenfall auf den bisher wohlgelun -
genen Besuch der „Emden " einen Schatten ge -
worfen .

Zu dem sogenannten „Emdenzwischenfall "
meldet Reuter nachträglich , daß die Anwendung
des Spritzenschlauches gegen die andrängenden
Menschenmassen mit Wissen und auf Au -
r e g u n g der Polizei erfolgt ist , weil die
Polizei dem unerwartete » Ansturm des Pnbli -
kums nicht gewachsen war , so daß die vom Was-
ser auf drei Seiten eingeschlossenen Personen
auf dem vorderen Teil des Kais von den nach -
drängenden Menschenmassen ins Meer geschoben!
worden wären . Das Publikum bringt nunmehr
der Geistesgegenwart des Kapitäns
der „Emden "

, die eine große Katastrophe ver -
hindert hat , volles Verständnis und
größte Bewunderung entgegen .

Polens Ablehnung eineVrüskierung
des Völkerbundes .

Der Widerhall der polnischen Stellung gegen
Calonders Schiedsspruch.

Berlin , 17 . Jannar .
Die Ablehnung des Calvnderschen Schieds -

spruches in der Frage der deutschen Minder -
heitsschulen durch die polnische Regierung hat
in politischen Kreisen Berlins großes Aufsehen
erregt . Wenn der Wortlaut der Entscheidung
der polnischen Regierung erklärt , die Ent -
sch e it> u ii g Calonders stehe im W i -
d e r s p r n ch zum Genfer A b k o in m e n , so
würde dies eine Brüskieruiig nicht nur des
vom Völkerbund bestellten und bisher stets von
beiden Seiten für objektiv angesehenen Schieds -
richters Calvnder , sondern auch eine Brüs -
kleruug des Völkerbundes selb st
durch Polen darstellen . Entsprechend Artikel
119 des Genfer Abkomens , wonach die Minder¬
heiten sich an den Völkerbund wenden können ,wenn ihre Beschwerden bei den entsprechendenstaatlichen Minderheitsämtern nichi den ge -
nügenden Erfolg haben , wird der Völkerbund
sich mit der Angelegenheit befassen müssen.

Oer englisch - chinesische Konflikt.
Landau , 17 . Jan .

Wie die Admiralität bekanntgibt , hat das
erste Kreuzergeschwader , das aus einem Flagg -
schiff und vier Kreuzern besteht und sich gegen-
wärtig in der Talleyrand - Bucht aushält , Befehl
erhalten , sich zur Ausfahrt nach China
bereitzuhalten . Die Bereitstellung der Kreuzer
ist in einer Konferenz , an der der Minister -
Präsident B a l d w i n , C h a m b e r l a i n und
Mitglieder der Admiralität teilnahmen , be-
schlössen worden . Am Montag wird Voraussicht-
lief) vor dem Kabinettsrat eine Aussprache zwi-
scheu Chamberlaiu und Baldwin über die ernste
Lage in China stattfinden .

Renter meldet aus Peking , außer den eng-
lischen Kaufleuten , die ihre Geschäfte im Stich
lassen muhten , sind auch viele Hunderte von
Missionare n ans dem Inneren Chinas
nach der Küste unterwegs . Sie waren gezwnn -
gen , die Schulen und Krankenhäuser sowie die
Kirchen zu verlassen . Infolgedessen - st in der
vergangenen Woche ein ungünstiger Wechsel in
der Haltung der Chinesen und in einzelnen
Fällen auch der Japaner gegenüber den Eng -
ländern eingetreten .

Japan will China entgegenkommen .
WTB. London . 17. Jan .

Der „Daily Telegraph " meldet aus Tokio :
Durch eine Indiskretion ist ein Teil der Rede ,
die der Minister des Aenßern am Dienstag bei
Wiedereröffnung des Parlaments ballen will ,
der Oeffentlichkeit vorzeitig bekannt geworden .
Danach wird die japanische Regiernna erklären ,
daß sie eine neutrale Haltung gegen -
Uber den Ereignissen in China ein-
zunehmen gedenke, aber zugleich die Absicht be-
künden , das Leben und die Interessen der ja-
panischen ' Bewohner Chinas wahren zu wollen .
Weiter wird angeblich Japan die Snmvathie
mit den nationalen Bestrebungen
des chinesischen Volkes zum Ausdruck
bringen und erklären , daß Japan über einen
neuen Vertrag verhandeln will , » m dein Ver -
langen der Chinesen nach Revision einseitiger
Verträge entgegenzukommen . Ferner heißt es
angeblich in der Rede , die gegenwärtige Lage
rechtfertige nicht eine gemeinsame Aktion der
Mächte wegen der chinesischen Forderung nach
Wiederherstellung der Autonomie der Kontrolle
über die Niederlassungen . Alle diese Forde -
rüngen könnten in ncnen Verträgen geregelt
werden , über die mit China zu verhandeln
Japan bereit sei .

Die Zahl der verforgungs -
berechtigten Kriegsbeschädigten .

Berlin , 17 . Jan . Der Rcichsarbeitsminister
hat dem Reichstag eine Uebersicht über die Er -
gebnisse der Zählung der Kriegsbeschädigten
und sonstigen VersorguugSberechtigteu vom
Oktober 192(5 übersandt . Diese enthält 736 867
Beschädigte und 55 276 Kapitulanten , zusammen
also 792 143 VersorgnngSberechtigte . Eine Zäh¬
lung im Oktober 1921 ergab 720 931 Beschädigte
und 50 422 Kapitulanten , zusammen 771353 Für¬
sorgeberechtigte . Nach öer Uebersicht hat die
Zahl der Renten au träge znge -
n o m m e n .

Dr . Eckener über das neue Versuchslustschifs .
Hamburg , 17 . Jan . Dr . Eckener , der sich z . Zt.

in Davvs aufhält , gewährte einem Mitarbeiter
des „Hamburger Fremdenblattes " eine Unter¬
redung , in deren Verlauf Dr . Eckener aus -
führte : Das neue Versuchsluftschiff , das um die
Hälfte größer a l S die Los Angeles
sein werde , werde zunächst mehrere größere
Probe - und Propagandafahrten unternehmen .
Wahrscheinlich werde eine dieser Reisen die fe -
plante Nordpolfahrt sein , für die Haparanda als
Startland in Frage komme. Man hoffe, mit
den größeren Probefahrten im Herbst 1923 be-
ginnen zu können . Eine soll ohne Zwischen-
landung bis nach Brasilien führen .

Protest der Deutschamerikaner gegen die
Einwanderungsquote .

Neuyork , 17 . Jan . Eine Versammlung von
Vertretern der deutschen Vereine in Neuyork
beschloß die Einbernfn n g einer Masse n-
Versammlung für die erste Februar -Woche ,um gemeinsam mit den Skandinaviern gegendie neue Einwanderungsquote zu protestieren .
Es ist die Entsendung von 60 Delegierten nach
Washington geplant , die den Standpunkt der
Deutschamerikaner zur neuen Einwanöernngs -
qnote darlegen sollen.

Die heutige Ausgabe unseres Blattes umfaßt 14 Seiten .

Die Lehren des
15 . Ianuar.

Zum 56. Male jährt sich heute der Tag . an
dem im Spiegelsaal von Versailles , demselben
Versailles , das nachmalig eine so bittere Be -
deutung für unser Volk bekommen hat . ein nr -
alter Traum unserer Väter in Erfüllung . ging
und die Zusammenfassung unseres Volkes zu
einem einigen Deutschen Reich vollzogen wurde .
Mit welcher Pracht nnd äußerem Aufwand ,
aber auch mit welchem Stolz ans die Ehre
und die Macht des Vaterlandes , haben wir in
glücklicheren Vorkriegsjahrcn diesen National -
feiertag im tiefsten Sinne des Wortes , be-
gangen .

Und dann kam das Jahr 1914 , da das dcnt-
sche Volk sich wie ein Mann erhob , um mit sei-
nein Herzblut einzustehen für den Bestand sei-
neS Reiches , da die Blüte der deutschen Jugend
mit dem Liede „Deutschland über alles " aus den
Lippen in den Tod ging , die Treue zum Reich
mit dem Tode besiegelnd . Es folgte ein viel -
jähriges beispielloses Ringen um den Bestand
des Vaterlandes , und dann im Jahre 1918 der
furchtbarste Sturz in die Tiefe , den ie ein Volk
erlebte .

Und doch sollen wir heute , wo das einst so
stolze Reich geknechtet am Boden liegt , weite
Provinzen deutschen Bodens noch immer unter
fremder Besatzung schmachten , wo Millionen
deutscher Brüder durch einen teuflischen Frie -
densvertrag dem Mutterland «ntrinen unter
Fremdherrschaft leben , und doch sollen wir heute
den Tag der Reichsgründung sestlich begehen ?
Die Antwort kann nur lauten : Ja . gerade
deshalb ! Mit einem stolzen „Dennoch " !
Freilich nicht mit der Pracht veraanaener Zei -
ten , londern als einen Tag seelischer A u S -
ruhe und innerer Einkehr , als einen
Tag der Selbstbesinnung , und der Erhebung
sollen wir den Tag der Reichsaründung be -
gehen . Und wann je in der Geschichte unseres
Volkes hätten ivir diese innere Einkehr , diese
Selbstbesinnung nötiger gehabt , als beute ! Er -
leben wir doch gerade in diesen Taaen und Wo-
chen erneut das beschämende Schauspiel ödester
Parteiwirtschast . Seit nunmehr fünf Wochen
befinden wir uns wieder einmal — zum 14 .
Male iu der kurzen Geschichte der deutschen
Republik — iu einer Regierungskrise . Und
wieder geht der Kampf nicht um das Wohl des
Volkes und des Staates , sondern n m s ch n ö d e
P a r t e i h e r r f ch a f t nnd Parteiintern
esse n . Die Folge ist wachsende Gleichgültig -
keit und zunehmende Abkehr der Massen unfe -
res Volkes von diesem Treiben seiner Parteien
nnd damit von all den Dingen , die doch letztenEndes das Volksganze in allererster Linie aii-
? ® 'r öabeu in den vergangenen Jahrendas Wort von der Volksgemeinschaft so oft ausdem Munde der Parteiführer aehört . daß esseit ichon zu einem der vielen Schlaaworte ge -
worden ist . an der die innere Geschichte der
Nachkriegszeit so überreich ist . Und doch sindgroße und maßgebende Parteien von der Ver -
wirklichung dieses Wortes heute weiter ent -
fernt als je . Ein Wiederansstiea unseres Bol -
keS aber ist aufs innigste verknüpft mit der
Herstellung einer wahren Volksgemeinschaft ,ja man kann wohl sagen,' daß das eine ohnedas andere ein Ding der Unmöglichkeit istEs wird in der heutigen Zeit so oft der Namedes größten deutschen Staatsmannes , der NameBismarck zitiert und mau kann nicht den
Geburtstag deö Deutschen Reiches begehen ,ohne in dankbarer Verehruna seines großenSchopfers zu gedenken . Aber eines wird dabeiimmer vergessen : Daß mir die Lehren darauszlehcu . die sich für uns mit diesem Namen ver -knnpfen , daß wir uns in den Geist diesesgroßen Deutschen hineinleben und
b a raus lernen für fr i c Gegenwart .D ' eier Geist aber war abgestellt ans Sa mm -l ll n a tt n d E l n i a n n a . Nichts aber tut unsheute mehr not ! Erst wenn wir erkennen , daßwir alle Brüder eines Volkes sind , erst wennalle , die guten Willens sind , sich zusammen -finden zur gemeinsamen Arbeit am Wieder -aufbau . erst dann ist der Grundstein zum Wie¬
deraus,lieg gelegt .Die innere Einigung ist aber auch Vorbediu -
gung für die R ü ck g e w i u n u n a unserer
Stellung draußen in der Welt , Aufkeinem Gebiet wohl ist der Stur ? unseres Vol -
kes in die Tiefe uns bitterer nnd beschämender
zum Bewußtsein gekommen , iit den fahren feit
1918, als ans dem Gebiet der Weltgeltung . Die
Macht und das Ansehen des ivehrhakteii Deut -
scheu Reiches war ausgelöscht mit dem Tage ,
da das deutsche Volk in inneren Kämvfen zer -
rissen , sicb selbst zerfleischte. Und diese Welt -
geltnna ist bis heute nicl' t wiederhergestellt , trotz
aller Teilerfolge , die uns das veraanaeue Jahr
aucb auf diesem Gebiete aebracfit hat , und sie
wird nicht wieder hergestellt werden , solange die
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Die Besatzung muß verschwinden !
Oer bayerische Ministerpräsident Held über die Verständigungspolitik.

(Eigener Dienst des „Karlsruher Tagblattes ")
zösischen Presse Beifall klatschte , so lasse ich mich
doch nicht in der Ueberzeuguua irre machen , daß
bei dem größten Teil des sranzösiscken Volkes
Dieses Urteil eine eigenartige seelische Stim¬
mung ausgelöst und einen Rest von Rechts -
gesühl qeweckt l,at . Nur so läßt es sich begrei -
sen daß die deutschen Verurteilten fotort und
ohne Antrag Deutschlands begnadigt wurden .
Der Grund kann nur der sein , daß man die
absolute Rechtsbeugung auch in Frankreich er -
kannte . Wir erkennen das an . Aber wenn man
in Frankreich glauben sollte , daß die Begna -
digung ein wirklicher Ausgleich oder ente
Sühne für die Tat sei . so täuscht man » ch. Ich
rufe den französischen Staatsmännern das Wort
zu : „Videant eonsules !" Nicht um unseret -
willen , sondern in ihrem eigenen Interesse :
denn ein solches Urteil zerstört das Rechts -
gesühl und das fällt auf die zurück , die es zu
verantworten haben .

Hier muß ein ganz anderes Verhalten eiu -
treten . Wenn diese Dinge für die Zukunft uu -
möglich gemacht und wenn wirklich eine
Atmosphäre der Verständigung und der Be -
friedung geschaffen werden soll , dann gibt es
nur ein Mittel :

Die Besatzung muß verschwinden !
Solange sie weiter besteht , sind Zwischenfälle
nicht zu vermeiden . Solange werden die Frie¬
densbemühungen immer wieder gestört werden .

Diese Frage ist nicht nur eine vsälzische
Frage , sie ist nichl nur eine deutsche Frage , nicht
nur eine Frage derjenigen Völker , die Krieg
miteinander geführt haben , sondern auch eine
Frage , die jeden 5! ulturstaat , ja jeden zivili -
sierten Staat in gleicher Weise berührt . Wenn
je eine Liga notwendig war . so wäre es nötig ,
eine Weltliga ins Leben zu rufen , mit dem
Zweck , daß von einem gleichberechtigten Volke
endlich der Druck und die Schmach hinweg -
genommen wird . Das >väre eine Tat wirklicher
Friedens - nnd Kultursreunde .

Solange ich aber nur Worte höre von Be -
friedung nnd schöne Redensarten in Genf ,
denen die entsprechenden Taten nicht folgen ,
wer wollte es mir verargen , wen » ich an -
fange überhaupt zu zweifeln , vb die Mög¬
lichkeit einer Befriedung besteht , ob der
Wille znr gnten Tat auf der Gegenseite

vorhanden ist.

Bcl
> bin nicht erst seit heute kein Optimist und

llnsionist . Ich habe all diesen Dingen , wenn
ich auch noch so sehr das große Werk der Ver¬
ständigung der Völker anstrebe , mit einer
großen Dosis Skepsis gegenüber -
g e st a n d e n : L o e a r n o und dem V ö l -
kerbuud . Und ich glaube , wer die Auswir -
kungen aus sich wirken läßt , kann nicht dehaup -
te » , daß ich so schlecht beraten war . als ich die -
ser Skepsis auch Ausdruck verlieh . Wir haben
von einem Schäferstündchen gehört , das Herr
B r i a n d mit Herrn Strcsema n n hatte .
Die Dame hat aber ihren Liebhab ? r schlecht be -
handelt . Nichts destoweniger müssen wir fort -
fahren zu beweisen , -daß es uns bitter ernst ist,
die Völker zusammenzuführen , Es wäre ver -
kehrt , rückschauend Kritik üben zu wollen . Für
uns kommt es daraus an , was soll in der Zn -
knnft geschehen .

lz . Nenstadt . 17. Jan .
Der bayerische Ministerpräsident Dr . Held

hielt , wie bereits kurz berichtet , gestern nachmit -
tag in einer im Rahmen des Parteitages der
Bayerischen Volkspartei der Pfalz abgehaltenen
außerordentlich stark besuchten öffentlichen Ver¬
sammlung eine große politische Rede ,
in der er den Gruß der bäuerischen Staats -
regierungen an die ganze Psrlz überbrachte
und erklärte , daß es die stete Sorge der baye -
rischen Staatsregierung sei , die Pfalz gus
dem Elend heraus — und emvorzuführcu
zu der Freiheit , zu einer besseren wirt -
schaftlichen Entwicklung und zu einer guten
inneren Ausgestaltung .

Bei Behandlung der Außenpolitik ging
der Ministerpräsident davon aus . daß die Lö -
sung der groben inneren Fragen dadurch be-
dingt ist . wie die außenpolitischen Fragen gelöst
werden . Als erste Voraussetzung für eiue er -
folgreiche deutsche Außenpolitik bezeichnete er
die

Beseitigung der Lüge von der alleinigen
Kriegsschuld Deutschlands .

weil , solange diese Frage vicht aelöst sei , der
Weg nicht frei sei , der zur wirklichen Besrie -
düng flihre . Dr . Held erklärte : .. Wir sind
es nn serer Ehre nnd der Wahrheit
schuldig , daß wir nicht ruhen nnd rasten ,
bis all das Material verössentlicht ist , mit dem
der Beweis geführt werden kann , wo die
Schuld ist und wo sie nicht ist. Wir haben ein
glues Gewissen . Wir haben unser gesamtes
Material verössentticht . Das müssen die an -
deren Länder auch tun , damit der Welt die
Möglichkeit gegeben wird , sich selbst ein objek -
tives Urteil zu bilden ."

Die zweite Voraussetzung für den Erfolg der
deutschen Außenpolitik und für die Befriedung
der Völker ficht Dr . Held darin , daß das g e -
genseitige Vertrauen wieder ausgebaut
ivird . Wir sind bereit dazu , versicherte der Mi -
nisterpräsident unter allgemeiner Zustimmung ,
wenn man uns auf der Gegenseite auch nur
mit einem Minimum von Vertrauen entgegen -
kommt .

Die Pfalz ist ein Musterbeispiel dafür , wie
furchtbar ein Volk getroffen wird , wenn
man ihm das Recht und die Achtung versagt .

Sie ist ein Beispiel dafür , wie unsagbar die
Wirtschaft eines solchen Volkes leidet . Eiu
Volk , das seine Freiheit nicht bat . einem
solchen Volke ist keine Zukunft beschiede » : eS
ist eiu Volk , das der Sklaverei nickt nur des
Körpers , sondern anch des Geistes verfallen
muß . Wenn wir das Recht aus Leben fordern ,
so fordern wir garnichls anderes , als die all -
gemeinen Völker - nnd Menschenrechte . Wie
weit wir von der Befriedung entfernt sind , das
zeigen täglich neu die Schikanen und lieber -
griffe . Es genügt , hier den Namen Rouzier
zu nennen . I n ihm i st alles zusamme Ii -
gefaßt an Druck irn d Schmach , die wir
heute nach fast 8 Jahre Frieden noch erdulden
müssen . Man könnte es allenfalls verstehen ,
daß unmittelbar nach dem Kriege sich noch nichtdas nötige Maß der gegenseitigen Achtung wie -
der hergestellt habe . Das kann man aber nicht
begreifen , daß man noch nicht soweit gekommen
ist . daß man uns auch nur das Minimnm von
Recht einräumt , auf das jedes Kulturvolk einen
Anspruch hat . Die Taten Rouziers haben ein
grelles Schlaglicht auf die Zustande in der
Pfalz geworfen .

Die Tat ist aber noch nicht das Schrecklichste .
Viel schrecklicher für die Völker und kür die
Befriedung ist das entsetzliche Urteil von

Landan .
das in der ganzen Welt die gleiche Beurteilung
erfahren hat . Wenn auch ein Teil der fran -

Der Parteitag der Bayerischen Volkspartei
der Pfalz billigte in einer

Entschließung
„jene Außenpolitik , die darauf gerichtet ist . einen
wahren Frieden mit unseren früheren Geg¬
nern , besonders mit Frankreich herzustellen , der
jedoch ohne Räumung des besetzten
Gebietes n n m ö g l i dj ist. Außerdem for¬
dert er , daß dem deutschen Volke keine größeren
Opfer auferlegt werden , als es wirtschaftlich
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Einigkeit im Innern fehlt . Haben wir doch erst
vor wenigen Wochen erlebt , daß ein Rouzier
auf deutschem Boden , in der deutschen Pfalz ,
wehrlose deutsche Männer über den Hausen
schießen durfte , ohne daß feine Tat eine ge-
rechte Sühne fand und ohne daß — und das ist
das entscheidende — die deutsche Reaieruug diese
Sühne erzwingen kann . Wahrlich deutlicher
und zugleich beschämender konnte es uns nicht
zum Bewußtsein gebracht werden , daß auch
heute noch , fast acht Jahre nach dem sogenann -
ten Frieden von Versailles , das Wort Deutsch -
lands nichts gilt in der Welt , daß anch heute
noch das deutsche Volk der Paria ist unter den
Völkern . Ueber diese Tatsache täuschen alle
schönen Reden , wie sie innerhalb und außerhalb
des Völkerbundes gehalten wurden , nicht hin -
weg . Solange ein deutscher Außenminister nicht
als Sprachführer eines in sich einigen
deutschen Volkes auftreten kann , solange wird
uns der Wiederaufstieg zu Ansehen uud Macht
in der Welt versperrt bleiben .

Zusammenfassung aller staatserbaltenden
Gräfte im Innern zur gemeinsamen Arbeit am
Wiederaufbau als Vorbedingung und Mittel
zur Rückgewinnung des deutschen Ansehens nnd
der deutscheu Macht in der Welt , das sind die
Lehren des 18 . Januar . Wenn das neue Le -
beusjahr des Deutschen Reiches uns in dieser
Richtung Fortschritte bringt , dann braucht nns
um seine Zukunft nicht bange zu sein . X

Reuer Eisenbahnanfchlag franzö -
sischer Soldaten in der Pfalz .

^Eigener Dienst des Karlsruher Tagblattes .)
lz . Landau , 15. Januar .

Aus dem Bahnkörper der EiscnbahustreckeLandau — Zweibrücken wurden kürzlich
in der Frühe an einer Stelle in nächster Nähe
der frühere » 18er Kaserne , in der jetzt sranzö -
fische Besatzuiigstrilppen untergebracht sind ,
fünf große Zementröhren , wie sie zur
Kanalisation verwendet werden , von dem Bahn -
überwachungspersonal gefunden . Die Zement -
röhren waren mit Hilfe von Prügeln , von denen
einer noch in einer Röhre steckte, auf den Bahn -
körper geschleppt worden . Ferner war ein
schwerer Stein vor das dort befindliche Bahn -
wärterhäuschen , das während einiger Nacht -
stunden nicht besetzt ist, gewälzt worden . Das
Bahnwärterhäuschen war vielfach beschädigt
worden . Zahlreiche Spuren von geuagel -
ten Stiefeln führten von dem Bahnwärter -
Haus und der Stelle des Bahnkörpers , wo die
Zementröhren lagen , z n der Kasernen -
mauer . Ein sofort nach der Entdeckung des
Anschlags herbeigeholter Polizeilnnd ver -
folgte die Spuren vom Tatort ebeusalls bis zur
Kaserueumancr . Eine Weiterverfolguug der
Spur innerhalb der Kaserne selbst war nicht
möglich , da den deutsche » Polizeibeamten poli -
zeiliche Ermittlungen in französischen Kasernen
nicht erlaubt find . Es unterliegt gar
keinem Zweifel , daß die Täter fran -
z ö s i s ch c Soldaten sind , die nachts über
die Kasernenmauer stiegen und denselben Weg
nach Berübung des Anschlages wieder in die
Kaserne zurücknahmen . Die Strecke Landau —
Zweibrücken wird viel von französischen Militär -
zügen befahreu . Der französischen Besatzungs -
behörde wurde Anzeige erstattet .

Die gelinde Bestrafung der beiden sranzösi -
schen Soldaten , die vor einiger Zeit bei Maxi -
»liiiausau einen viel gefährlicheren Eifen -
bahn -Anfchlag verübt haben , und die von ihrem
Regimentskommandeur damit entschuldigt wur -
den , daß sie geistesschwach seien , scheint die be-
treffenden französischen Soldaten in Landau cn «
gereizt zu haben , etwas Aehnliches zu versuche » .
Es ist also höchste Zeit , daß die französische Be -
satzuugsbehörde endlich energisch einschreitet , d a
die deutschen Behörden unter die -
sen Umständen jede B er an tw o rtu n g
für die Sicherheit der Besatzungs -
truppen ablehnen müssen .

Vortrag im Kunst- und
Kunstgewerbe-Verein .

Der Bortrag über den Klassizisten A s m u s
Carstens von Dr . Graf B a u d i f s i n . ver -
anstaltet vom Bad . Kunstverein mit dem Kunst -
gewerbeverein , hat im kleinen Saale des
Konzerthanses eine ansehnliche Zuhörerschaft
versammelt . Nach einleitenden Bcgrüßungs -
Worten von Geh . Rat Dr . O b s e r führte Graf
Baudissin -Stnttgart mit kurzen kräftigen Stri -
chen iu das Problem der Entstehung des Klafft -
zismus im Süden und Norden Deutschlands
ein . Carstens ist mit Weinbrenner in Berlin
bekannt und befreundet worden , hat mit ihm
die Romreife gemacht , während der Wein -
brenner der Lehrer der Perspektive für Car -
steiis wurde . So war die Wahl des Themas
für die Weinbrennerstadt Karlsruhe gerecht¬
fertigt . Im weiteren Verlauf seiner Ausfüh¬
rungen kam der Redner ans die Lage der Kunst
und ihrer Probleme nach Ablauf der maleri -
schen Barockkunst und des zierhaften Rokoko zu
sprechen und erwies die Notwendigkeit des Stil -
wandels ans der neuen geistigen Einstellung in
ganz Europa . Im deutschen protestantischen
Norden fiel dem Kunstwandel eine besondere
Rolle zu . Au Stelle der meist vou Ausländern
ausgeübten Kunst an den geistlichen und weit -
lichen Fürstenhöfen Süd - und Westdeutschlands
in der absolutistischen Zeit , entstand nunmehr
aus der Rokokokunst des deutschen und prote -
stantischen Nordens der nationale deutsche
Klassizismus durch Carstens . Es war
eine Art neuen Sehens , neuen Denkens und
Empfindens . Bewiesen wurde diese Umstellung
der Formsprache an Porträtleistuugeu und
Kompositionen von Grafs , Tischbein d . I . uud
Carstens . — Außerdem galt es , für den deut -
scheu Protestantismus , der die Kunst bislang
nicht in seine Dienste genommen hatte , einen
neuen uud fruchtbaren Boden zir schaffen und
die Erfindungskraft anzuregen , die im Ratio -
nalismus des 17 . und l8 . Jahrhunderts ver -
loren gegangen war . Also folgte der Künstler

der neuen Geistigkeit nnd kam , seiner Aufgabe
und Verantwortung bewußt , damit auf die
ethisch fruchtbaren Gefilde der Literatur , ius -
besonders der antiken . Ethos und Sinnlichkeit
schmolzen zur Einheit zusammen in der Alle -
gorie . Damit war der Weg für die allegori -
schen Kortous von Carstens gewiesen , von denen
„Die Nacht " einer eingehenden Analyse unter -
zogen wurde . Es würde zu weit führen , auf
die einzelnen Abwägungen und kunstphilolo -
gischen Erörterungen einzugehen , die sich dem
Forscher bei den einzelnen Figuren dieses
Werkes ergeben . Sie sind auch nicht das
Wesentliche in der Carstens -Frage . womit die
Feststellung nicht unterschätzt werden soll , daß
„Die Nacht " aus den Carstensschen Gemmen -
Zeichnungen ihren Ursprung nimmt . Unterschätzt
sollen anch nicht werden die Richtigstellungen
gegenüber den verschiedenen Forschern älterer
und neuerer Zeit in der Carstenssache . Alles
dies zeugte für die eindringliche und mit Eifer
aufgewendete kunsthistorische Kleinarbeit , die
geleistet worden ist . Das Wesentlichste scheint
mir vielmehr der Nachweis zu sein , wie aus
dem europäischen Strom , der den Klassizismus
vorbereitete uud einleitete , sich der norddeutsch -
protestantische Tonderstrom abzweigt und zum
Problem der Form nnd des Ausdrucks wird .
Der ueueGeiste derZeit schafft sich seine Sinnen -
welt : der mathematischenKuust deSBarock nnd dem
Spiel des Irrationalen wurde das Einfache
entgegengestellt . Dieses Einfache mar das
Schwere , das zunächst Unverständliche , das dann
verstanden , aufgenommen nnd späterhin als
selbstverständlich wieder abgelehnt wurde . Mit
dem jetzigen Nenbetouen des Ethischen in der
Kunst , mit dem das Technische und Materielle
wieder mehr in den Hintergrund zu treten be-
ginnt , gewinnt der auf ganzer Front wieder
vordringende Klassizismus seine nene Bedeu¬
tung . Wir geben damit dem Klassizismus sein
„Menschenrecht " wieder , ans den zeitgenössischen
Verhältnissen heraus verstanden zn iverden . —
Es war verdienstvoll und interessant , von
einem jungen Kunsthistoriker über den Gaug
der alten Dinge in eingehender Weise berichtet
zu werde » , wenn der Aufmarsch der vielen

Namen in Kunst , Theorie und Schrifttum viel -
leicht auch nur eugere Fachgenossen interessiert
hat . Wertvoll ist auch die Aufklärungsarbeit
der beiden Vereine , selbst wenn die philologisch
genaue und überreich mit Widerlegungen und
Richtigstellungen gespickte Arbeit für die Laien -
zuhörer etwas Beengendes hat . Die Aussicht
auf weitere Darbietungen ans diesem Gebiete
ist erfreulich . Es bringt in das m . E . er -
starrende Kunstleben in Karlsruhe und anders -
wo eine neue uud fruchtbare Note , die auf das
Schaffen der Künstler zurückwirken kann , weil
sie vom rein materialistischen Schaffen auf die
geistigen und ethischen Unterströmungen hin¬
weist . I . A . B .

Theater und Mus»?.
Schwankerstausführnng im Karlsruher Kon -

zerthans . Der EdeWitzbube , der in verantwor -
tuugsloscn Romanen eine verseuchende Rolle
spielt , die von keinem Schmutz - und Schuudge -
setz erfaßt wird und für die Sinnesart weiter
kritikloser Volkskreise viel gefährlicher ist als
etwa zu stark betonte Erotik , dieser Hochstapler -
Held , der dumme Weibsleute und noch dümmere
Mannsleute betört , hat sich in einer Vorstadt -
posse „Nur kein Skandal " aus die Bretter
begeben . Karl Müller - Ruzika nennt
ehrlicherweise sein Opus „Eine ganz unglaub -
l'iche Geschichte " und hat mit dieser Gattungs -
bezeichnung in der Tat das Wertvollste des gro -
>beu , albernen und blöden Schwankes gegeben .
Dank der Tatsache , daß ein Hochstapler , elegant
und sogar adlig , eine Putte von Staatsanwalts -
srau bei ihrer Toilette beobachtet und sie in der
edlen Ritterlichkeit , die man ans dem Druck -
papier kennt , aber natürlich nie erlebt hat , halb
mit Willen , halb gegen ihren Willen zum
Schweigen über feine Person verpflichtet , spielt
der Betrugskavalier einen zum Dienstantritt
erwarteten Assessor , der von den vorgesetzten
Beamten mit Auszeichnung behandelt wird , weil
er einen hoch mögenden , karriereversprechenden
Minister - Onkel hat . Daß der Richter der ge-
suchte Verbrecher sein kann , weiß man aus
Kleists „Zerbrochenem Krug "

, hier spielt der ge¬
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und kulturell tragen kann, , daß in nächster
Zeit die Leistunqen des Dawes -Planes herab -
gesetzt , und daß bei den Verhandlungen mit den
früheren Gegnern jene Selbstachtung
gewahrt wird , aus die auch ein ge¬
schlagenes und niedergeworfenes
Volk nicht verzichten darf ."

In einer weiteren Entschließung wird er¬
klärt . daß der Parteitag die Anwesenheit des
Ministerpräsidenten zum willkommenen Anlaß
nimmt , um der bayerischen Staatsregierung
Dank und Anerkennung auszusprechen sür alle
Fürsorgemaßnahmen , die bisher von Bayern
zugunsten der besetzten Pfalz erfolgt
find . Diese Fürsorge ist um so höher an -
zuerkennen , als der bayerische Staat , seiner
Finanzhoheit beraubt und selbst auf kümmer -
liche Zuschüsse angewiesen , förmlich um
seine Existeuz zu kämpfen bat . Die
Entschließung bedauert und mißbilligt daher
die Verdächtigungen und grundlosen Angriffe ,
als ob die Pfalz von der bayerischen Staats -
regiernug eine stiefmütterliche Behandlung er -
fahren habe und spricht die Ueberzeuauug aus ,
daß die bayerische Staatsreaieruua sich auch
durch solche bedauerlichen Angrisse nicht davon
abbringen lassen wird , nach Maßgabe der ge-
gebenen Mittel ihre Fürsorge sür die Pfalz auch
in Zukunft zu betätiaen .

Ministerpräsident Dr . Held in Germers -
heim und Litdwigshafeu .

Der bayerische Ministerpräsident Dr . Held
traf heute vormittag in Ludwiashasen
ein . wo er mit dem Oberbürgermeister der Stadt
und verschiedenen pfälzischen Abgeordneten Be -
sprechungen , vor allem wegen der Frage des
Neubaues des Gerichtsgebäudes in Ludwigs -
Hasen hat .

Unmittelbar nach seiner Ankunft in der Pfalz
hat Dr . Held die Stadt Germerskeim be-
sucht. In einer Sitzung des Stadtrates , an der
der Ministerpräsident teilnahm , wurde ihm über
die große Notlage der Stadt Berickt erstattet .
Dr . Held sagte der schwergeprüften Stadtver¬
waltung und Einwohnerschaft die tatkräftige
Hilfe der bayerischen Staatsregieruua zu , so -
weit es in deren Kräften steht . Nach einer
Rundfahrt durch die Stadt und ihrer Um -
gebuug , fuhr Dr . Held nach Speyer , wo er
dem Regierungspräsidenten und dem Bischos
von Speyer einen Besuch abstattete . Dr . Held
wird voranssichtlich morgen vvrmittaa die Pfalz
wieder verlassen .

Personalpolitik im Jahre 1926.
Eine Statistik des Reichsfinanzministers .

VDZ . Berlin , 17 . Januar .
Der Reichsfinanzminister hat dem Reichstag

eine Ueberficht über den Perfonalstand vom
1 . Okt . 192<> iibersaildt . Danach sind vom
1 . April bis 30. September 192S eingetreten :

1 . bei den Hoheitsverwaltungen eine
P e r s o n a l v e r in i n d e r u n g von Iii 7 3
Beamten , dagegen eine Personalver¬
mehr u u g von 827 Angestellten nnd 615 9
Arbeitern :

2 . bei der Deutschen R e i ch s p o st , ein -
schließlich der Reichsdruckerei , eine Personaloer¬
mehrung von 2484 Beamten und eine Per -
sonalverminderung von 2921 Angestellten und
1088 Arbeitern . Der Reichsfinanzminister hat
dem -Reichstage ferner eine Denkschrift der
Beaniteilstelle für Auslandskredite für die Zeit
ihrer Tätigkeit vom 1. Januar 1925 bis 30. Sept .
1920 zugehen lassen . Tie Denkschrift gibt einen
Ueberblick über die zur Einschränkung der
öffentlichen Ausländsanleihen getroffenen Vor -
kehrungen über die Tätigkeit der Beratuugs -
stelle .

Die Witwe des Kaisers Maximilian
von Mexiko im Sterben .

Brüssel , 17. Ja » . Die 87jährige ehemalige
Kaiserin Charlotte von Mexiko , geborene
Prinzessin von Belgien , liegt im Sterben . Der
König weilt am Krankenbett .

suchte Verbrecher den Untersuchungsrichter . Ge-
wiß eine tragfähige Schwantidee oder vielleicht
sogar Lustspielvorwurf . Die Verspottung ist
jedoch so hahnebüchen , die Verulkung der Justiz
so possenreißerisch , die Gerichts >behörde und die
Polizei so

^ trottelhaft gezeichnet , daß von einem
Witz im Sinne einer geistreichen oder auch nur
spannenden oder mitgehenden Kritik gar keine
Rede ist . Der Schmarren ist nach jeder Rich?
tung unmöglich . — Gelacht wurde natürlich bei
den brüllenden Situationen , aber das ist kein
Maßstab . Man muß lächeln können . Die Haupt -
darsteller waren Hugo Höcker als Staats -
anwalt , Melanie Er marth als dessen Frau ,
als welch« sie einige feinere Züge zu retten
suchte , Elfriede Albre ch t als weitläufige
Schwester der famosen Hochstetter aus Thomas
„ Moral "

, Alfons Kloeble als vieledler Ver -
brechertausendsassa . Die Darstellung des Poli -
zeirats erinnerte .an die vornehmsten Blüten
provinzieller VereinMarrikaturenvorstellungen .
Sie stand auf der Höhe des „Boudoirs " , von
dem harmlose Gemüter annehmen konnten , es
sei eine Wohnküche . Herrgott , was ist das
„Weiße Rössel " sür ein Meisterwerk ! —o .

Mitteilung des Badischen Landestheaters
Zurzeit wirb als nächste Uraussühruuf die
Over „Der kleine Klaus " vorbereitet . Dichtung
und Musik stammen von dem Karlsruher Kow -
ponisten Arthur K u st e r e r . dessen ..Casanova
bereits über die Bühne des Landestheaters ae-
gangen ist.

Uraufführung in München.
Coeur -Dame von Hugo Röhr .

An der Stätte seines langjährigen und e *'
folgreiche » Wirkens durfte Hugo Röhr , dessen
„ Frauenlist " über die meisten deutschen Bühne «
gegangen ist . sein neuestes Werk , die einaktig «
Oper „Coeur -Dame "

, unter eigener musikali -
scher Leitung aus der Taufe heben . Rudolf
Lothar hat aus dem effektvollen Schauspiel Pa »!
Bussons , einer Eifersuchtstragödie mit Blitz
und Knall , ein Opernbuch geformt , das zwar
feiner Vorlage in der Szenenfolge treu bleibt ,
aber dem sprachlichen Ausdruck den Erfordere
nissen musikalischer Gestaltung gewandt anpaßt .
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Stmokmlik mit ÄZlalpvlilik.
Wne Rede des Reichsinnenministers Dr . Kiilz aus dem internationalen Demokratenkongretz .

DZ . Karlsruhe , 17. Jan .
Der letzte Verhandlungstag des internatio -

ualen Demokratenkongresses brachte die Erörte -
rung der sozialen F r a g e . Den Vorsitz
whrte heute Berendfon lDänemark ) . Die
Berichterstattung hatte der französische Depu¬
tierte Chabrun übernommen . Er setzte sich
flir die Beteiligung der Arbeitnehmer an der
«eituna und Organisation der Produktion ein.
Die demokratischen Parteien verlangten auch
den Achtstundentag .

In der Aussprache nahm u . a.
Reichsinnenminister Or . Külz

das Wort . Er führte u . a . aus : Die Demokratie
kenne feilt « Autokratie des Unternehmertums
gegenüber dem wirtschaftlich schwächeren Arbeit -
«ehmertum . Sie wolle vielmehr wirken im
Sinne des Ausaleichs . Mit der fortschreitenden
Industrialisierung habe der Arbeiter den inne -
r« n seelischen Zusammenhang mit feiner Tätig -
kcit verloren . Deshalb müsse setzt der persönliche
Zusammenhang mit den Betrieben lier^ e stellt
werden . Die Form der unmittelbaren Ge -
winnbeteilignng werde auf Seiten der
Arbeitnehmer außerordentlich überschätzt. Tie
beste Gewinnbeteiligung des Arbeiters seien ein
inständiger auskömmlicher Lohn und eine weit -
Rhende soziale Fürsorge . ^Zustimmung :) Der
Achtstundentag als Normalarbeitstag sei
tu allen Ländern festzulegen . Redner warnt aber
davor . ihn als ein Dogma zu behandeln . Er sei
^ « e sozialwirtschaftliche Frage , die von Betrieb
zu Betrieb , von Arbeitsart zu Arbeitsart indi¬
viduell behandelt merbc .it müsse . Die
Einrichtung des Betriebsrates habe beide Teile
enttäuscht, weil daran zu große Befürchtungen ,
» zu grobe Hoffnungen geknüpft würden .
Momentan gleiche der Betriebsrat in Deutsch-
>and einem nicht richtig gestimmten Jnstument .
Er könne sich aber zu einem Instrument des
sozialen Ausgleichs entwickeln . Der Minister
^ .rtrat zum Schiltst deu Gedanken des obligato¬
rischen Schiedsgerichts .

In der Nachmittagssitznng wurde eine Ent -
' chließuna angenommen , in der folgende
grundsätzlichen Forderungen aufgestellt werden :
-Weitgehender Arbeiterschutz . Altersversorguna ,
gesetzliche Festlegung der Arbeitszeit , Schieds -
Gerichtsbarkeit bei Arbeitskonflikten , Anteil -
uahme der Arbeiter an der Wirtschaftsführung ,
Aktienbeteiligüng usw.

In einer vom Exekutivkomitee vorgelegten
Entschließung zur Schulsrage wird die Ein -
lieitsschule gefordert . Der Unterricht soll
unentgeltlich und zwangsmäßig sein , der Schul -
Zwang sich auf mindestens 8 Jahr erstrecken itnd
sich daran ein pflichtmäßiger Fortbildungsschul -
Unterricht bis zum vollendeten 18. Lebensjahre
anschlichen . Auch diese Entschließung wird ein-
Nimmic angenommen .

Damit war die Tagesordnung erschöpft.
Nach den üblichen Danksagungen und gegen-

fettigen Beglückwünschungen wurde der Kongreß
liegen 5 Uhr geschlossen .

*
Im Anschluß an die Tagung des internatio -

«alen Demokratenkoiigresses fand gestern abend
den Räumen des Staatspräsidiums ein Einp¬

olig beim Staatspräsidenten statt , zu dem zahl -
reiche Einladungen ergangen waren . Handel
und Industrie , Hochschule , Presse , Bankwelt so-
F ' c zahlreiche Konsuln der verschiedenen Län-
»er waren vertreten . Im Laufe des Abends er -
8*iff nach einem von dem Voigt - Quartett ge -
Ebenen Konzert , bei dem auch Opernfänger
Robert B u tz mitwirkte .

Staatspräsident Dr Köhler
Wort zu folgenden Ausführungen :

»Es ist mir eine große Freude . meine Damen
»nd Herren . Sie in diesen Räumen willkommen
*u heißen . Ganz besonders begrüße ich die

Delegierten des internationalen Demokraten -
Kongresses . Wir empfinden mit Genugtuung ,
daß dieser Kongreß zum erstenmal in Deutsch-
land tagt und als Tagungsort die Hauptstadt
unserer badischen Heimat gewählt wurde . Es
steht mir nicht an , zu den einzelnen tragen , die
sie in mehrtägigen Verhandlungen behandelt
haben . Stellung zu nehmen . Aber die Tatsache,
daß die großen Fragen , die jeden europäischen
Bürger im Innersten bewegen , hier in per -
sönlicher Fühlungnahme behandelt worden
sind , ist hoch erfreulich .

Der Gedanke der Notwendigkeit der Verstän¬
digung der europäischen Völker hat in den letz-
ten Jahren außerordentlich große Fortschritte
gemacht, nicht im Sinne einer ftden Gleich¬
macherei . nicht in dem Verlangen , die Eigenhei -
ten der einzelnen Stämme und Völker zu ver -
wischen , — wer solcherlei Verlangen trägt ,würde vernichten statt aufzubauen , — sondernin dem großen Willen zur Gemeinschaft und Zu -
sammenarbeit aus deu verschiedensten Gebieten
bei menschlichen Betätigung .

Und wer wäre mehr geeignet , diesen Gedan -
ken der Völkerverständigung zu pflegen als ge-
rade die Demokratie , die deu Dienst an der
Volksgemeinschaft als höchste bürgerliche Pflicht
betrachtet . Wenn wir in Deutschland von Ver -
ständigung reden , so haben wir ein gewisses
Recht dazu . Locarno ist ein Markstein aufdem Wege der Beziehungen der europäischenVölker . Sagt der Welt , daß Deutischland für
den Verständigung ^ - und Friedensgedanken
eine Tat vollbracht hat , wie kein anderes Volk
vor ihm ! Im Vertrag von Locarno hat
Deutschland

freiwillig die Wcstgrenzen anerkannt ,
die das Schicksal des Krieges ihm verschrieben
hat . Freiwillig hat die deutsche Volksver -
tretung dem Vertrag zugestimmt , der iu der
deutschen Gesetzgebung die Unterschrift des
Reichspräsidenten , des Generalfeldmarschalls
v o n Hindenbura trägt . Durch diese Tat
hat Deutschland gezeigt , daß es ihm Ernst ist
mit dem Willen zur Verständigung ,

ebenso ernst , wie mit seiner Freiheit und
Unabhängigkeit .

Der Lebenswille des deutschen Volkes ist
Verständigung auf dem Boden der U n a b -
h ä n g i g k e i t und Freiheit . Ich weiß ,
ich bin mit diesem Gedanken schon bei dem
großen Problem der europäischen Politik , den
Beziehungen zwischen Frankreich und Deutsch-
land . Aber , warum mit dem Munde schweigen
über das , was Herz und Verstand bewegt und
da sei es lant gesagt :

es gibt keine größere Sicherheit Frank -
reichs , als de Freiheit Deutschlands .

Dieses Kernproblem der europäischen Politik
drängt znr Lösung . Wir alle sind berufen , mit-
zuwirken , insbesondere wir , die wir auf dem
Bode » des demokratischen Staatsgedantetts
stehen. Nicht, als ob ich meinen würde , daß diese
Verständigung von heute ans morgen erfolgen
könnte . Zu viel , unendlich viel ist noch aufzu -
räumen , vor allem aus jenen Gebieten , ans denen
der Krieg seine größten und schrecklichsten Zer¬
störungen angerichtet hat . Aber gerade Tagun -
gen , wie die eben abgehaltene , sind Förderer
zum Ziel . Deshalb danken wir den Frauen nnd
Männern , die sich dem großen Gedanken zur
Verfügung gestellt haben ."

Auf die Worte des badischen « taatspräsiden -
ten erwiderte der dänische Vertreter Berend -
son im Sinne der Rede des Vorredners . Die
Tagung hat damit ihren Abschluß gefunden . Die
Gäste verlassen am Dienstag Karlsruhe .

Das Todesurteil für die Attentäter
von Leiferde.

Das Reichsgericht verwirft die Revision.
WTB. Leipzig , 17 . Januar .

Der 3. Strafsenat des Reichsgerichts ver -
handelte heute als Revisionsinstanz über das
Eisenbahnattentat von Leiferde . Die beiden
Täter , der Musiker Otto Schlesinger nnd
der Elektrotechniker Willy Weber waren am
4 . November vom Schwurgericht Hildesheim
wegen vorsätzlicher Eisenbahntransportgefähr -
düng mit Todesersolg in Tateinheit mit Mord
zum Tode verurteilt worden . Die gegen das
Todesurteil eingelegte Revision , die vom Rechts -
anmalt Dr . Lütgebrune vertreten wurde ,
wendet sich vor allem gegen die An wen -
d u n g des M o r d - P a r a g r a p h e n (§ 211
des Strafgesetzbuches ) und macht außerdem ver -
schiedeue prozessuale Rügen geltend . Jnsbeson -
dere seien die Angeklagten nicht, wie dies vor -
geschrieben sei . auf die durch die Erweiterung
der Anklage veränderte Rechtslage aufmerksam
gemacht worden . Das Gericht beschloß gemäß
dem Antrag des Reichsanwalts die Verwerfung
der Revision und bestätigte das Todesurteil .

Die Kredite der Staatsbank .
Aussagen der Angeklagten im Barmatprozeß .

Berlin . 17 . Jan .
In der heutigen Verhandlung im Barmatpro -

zeß erklärte Barmat , daß alle Devisen ,
die er nach Deutschland brachte , sein Privat -
ei gen tu m gewesen seien und nicht aus Kre -
diten hergerührt haben . Die Verhandlung
wandt « sich dann der Entwicklung der Barmat -
kredite bei der Staatsbank zu . Der Angeklagte
Dr . Hedwig sagte aus , daß bei den Anexima -
krediten die Genera >ld »rektion stets auf dem lau -
fenden gehalten worden fei . Klare Bestimmun¬
gen über die Kreditbewilligung habe es nicht ge-
geben . Der Vorsitzende stellte darauf fest , daß
die Rentenbankkredite Barmats am 30 . Novem¬
ber 1923 mit 1U 00(i M . begannen und daß am
15. Dezember die Kredite auf 273 000 M . ange¬
schwollen waren . Am 15. Januar 1924 ivar der
Kredit Barmats , der ohne Eutwer tungsklausel
zu einem Zinssatz von 18 Prozent gegeben wor -
den war , bereits auf eine halbe Million ange -
wachsen . Am 24 . Januar hatte sich der Kredit
verdoppelt . Angeklagter Dr . Hellwig be¬
gründet darauf die Erhöhung des Kredites da-
mit , daß die Staatsbank von der Post größere
Geldbeträge bekommen hatte , die verzinst wer -
den mußten .

Im weiteren Verlauf der Verhandlung er-
klärte der Angeklagte Dr . Hellwig , daß in
der K reditsumme , die schließlich auf sechs
Millionen angewachsen war , auch tägliche
Gelder enthalten waren . Aber erst im Ver -
laufe dieses Verfahrens habe er erfahren , daß
diese täglichen Gelder blanko gegeben worden
feien . Ter Angeklagte K l enske erklärte auf
Befragen , daß er über die Erledigung täglicher
Gelder mit Rühe und Hellwig verhandelt habe.
Der Angeklagte Hellwig gibt zu , daß theoretisch
der Fall möglich war , daß KlenKke ans telepho-
nischen Anruf von der Korrespondenz -Mteilung
der Staatsbank bis drei Millionen tag-
liche Gelder bekommen konnte . Der Angeklagte
Klenske erinnert sich, einmal einen Betrag von
einer Million täglichen Geldern entnommen zu
haben . Die Verhandlung wendet sich dann dem
Abkommen zu , das Julius Barmat am 4 . April
mit der Staatsbank getroffen hatte . Tie Schuld -
summe betrug an diesem Tage 3,1 Millionen .
Für insgesamt rund 2,5 Millionen tägliches
Geld war als Voraussetzung in das Abkommen
ausgenommen worden , daß der Betrag nur zur
Finanzierung der Lebensmittelversorgung von
notleidenden Kreisen der deutschen Bevölkerung
verwandt werden sollte.

Im weiteren Verlans des Barmatprozesses
erklärte der Angeklagte Julius Barmat , daß er
die ihm zur LaH gelegte besondere Bevorzugung

in dem Kredit nicht erblicken könne . Denn
eö feien 20 Prozent verlangt worden . Bei täg -
lich zinsbarem Geld sei die Entwertnngsklausel
auch sonst nicht üblich gewesen. Er habe sofort
Dr . Hellwig bei Eingang des Brieses der
Staatsbank darauf aufmerksam gemacht, daß er
die Verpflichtung , den Kredit nur für
Lebensmittelgeschäfte zu verwenden ,
nicht übernehmen könne. Dr . Hellwig gab
darauf zu , daß die Bestätigung so gehalten ge-
wesen sei , daß sie sich nicht auf die Bedingung
der Lebensmittelgeschäfte bezog. Auf die Frage
des Vorsitzenden , ob der Anexima festes Geld
ohne Entwertungsklausel gegeben worden sei ,
erwiderte der Augeklagte Dr . Hellwig , daß dies
deshalb geschehen sei , da man im Lebensmittel -
geschäft mit der Entwertungsklausel nicht durch¬
gekommen sei . Nach Verlesung des Schrift -
Wechsels zwischen der Staatsbank und Barmat
wird die weitere Verhandlung auf Dienstax
vormittag vertagt .

ÄerschiedeneMeldungen
Ein Nachspiel zum Tschekaprozeh .

Leipzig , 17. Jan . Der vierte Strafsenat des
Reichsgerichtes verurteilte heute den Metall -
arbeiter Otto Klem m aus Äerlin -Mariendors ,
der angeklagt war , seinerzeit als Kurierleiter
der K.P .D . Verbindungsmann zwischen Felix
Neumann und dem Russen Skoblewski
gewesen zu sein , und sich auch der Beihilfe au der
Ermordung des Friseurs Rausch schuldig ge -
macht zn haben , wegen eines Vergehens gegen
8 7 des Gesetzes zum Schutze der Republik und
Vorbereitung zum Hochverrat zu zwei
Jahren nenn Monaten Festungshaft u . 300 RM .
Geldstrafe . Drei Monate der Freiheitsstrafe u.
die Geldstrafe wurden angerechnet . Das Gericht
hielt es für erwiesen , daß Klemm Kurier -
l e i t e r und Verbindungsmann zwi-
schen der Parteileitung nnd dem Russen Skob -
lewski war , so daß ein besonders schwerer Fall

angenommen werden müsse.
Ein Prozeß mit 370 Zeugen.

Breslau , 17. Jan . Vor dem Großen erwei -
terten Schöffengericht begann heute die Ver -
Handlung gegen den Kaufmann B ö h m aus
Trepnitz und Genossen . Es sind 370 Zeugen
geladen . In der Zeit von 1924—19-26 sollen sich
die Beschuldigten in 366 A n k l a g e s ä l l e n ge-
meinschaftlich schwerer Betrügereien schuldig ge-
macht haben und zwar umfangreicher Dar -
lehens -schwinde >leien , wobei sie über 100 000 M .
erbeutet haben .

Mit dem Fördcrkorb abgestiirzt.
Berlin , 17. Jan . Auf dem neuen Walzwerk

der „Gute Hoffnungshütte " hatten zwei Arbei -
ter entgegen der Vorschrift , sich ohne einen fach
verständigen Schlosser selbst an die Instand -
fetzung eines reparaturbedürftigen Förderkor -
bes gemacht und den Korb mit einein Rohr ge-
stützt , das anscheinend zn schwach war . Der Korb
stürzte ab , wobei die beiden Arbeiter ge -
tötet wurden .

Schweres Stratzenbahnunglück in Algier.
Rom , 17. Jan . Wie aus Algier gemeldet

wird , entgleiste in der Nähe der Siadt eine
Dampfstraßenbahn , wobei etwa zwanzig

Personen verletzt wurden , davon drei
schwer . Ein Automobil wurde durch den ent -
gleisenden Zug gegen eine Mauer geschleudert.
Der Führer wurde ebeusalls verletzt .

Unentbehrlich zurüesinfektionderMund -u.
I Rachenhöhle. Fachärztlich empfohlen zum
I Schutz gegen Halsentzündung,Erkältung

30wie gegen Grippe
] (P»nfl8v»nPs8t;n«n: ZAOltmlno—10 —Aerkflntum-
| eMorid0.003mitHlUoundZucksr»>»PasIHtanmasse.)

^ an muß dem Komponisten Dank wissen, daß
e F die reißerische » Effekte, die dem Stoffe
eignen , einer mehr lyrischen Grundstimmung
aufgeopfert hat , die sich, ohne Verzicht ans moti -
vtsche Arbeit , in breitem Melos verströmt und
^ur am Schlüsse beim harten Aufeinander -
prallen der Gegensätze sich veristischer Farben
gedient. Bor allem läßt ein Liebesdnett unver¬
kennbare innere Wärme und Leidenschaftlichkeit
Igötett . In der Instrumentation bewährt sich
^rvhr als sicherer und geschmackvoller Könner ,
? ? r freilich, was den Ausdruck anlangt , der
Übermacht seiner Vorbilder erliegt . Die
^ ogen dieser Musik wissen zum Teil recht
"vueeinesk" zu murmeln , um anderen Orts
wiederum ausgesprochen „d ' albertisch " zu
Wuschen , doch läßt man sich für eine knappe
stunde gern von diesem Strome tragen , der
äwai nicht neuen Ufern zustrebt , aber einem
Bieren Unterhaltungsbedürfnis durchaus Ge-
.̂Uge tut . Die Oper fand eine überaus herz -

" che Teilnahme , die den Komponisten mehrfach
vor den Vorhang rief . Dr . Wilhelm Zentner .

*
Kirchliche Theateranklage . Tie e v a n g e -

^ sche Synode des Kirchenbezirks
Mannheim beschäftigte sich auch mit den Dar¬
bietungen des dortioen Nationaltheaters . Sic
"5 » einmütig folgende Protestkundgebung an :
x.̂ le evangelische Bezirkssynode Mannheim , die
M zusammensetzt aus einer großen Anzahl von
Männern nnd Frauen aller Stände und den
geistlichen aus Stadt und Land , erblickt m einer
^ " he von Aufführungen des N a t i o °
^ ultheaters , in denen religiöse und sttt -
«che Anschauungen verhöhnt und untergraben
werden , einen starken Schuldauteil an dem er-
futternden Niedergang ernster Lebensansfas -
U'» g weiter Volkskreise , besonders bei der Iu -
»end . Sie legt deshalb s ch ä r s st e n P r o t e st
" '' gegen die Aufführung solcher Stücke , die der
Mischen Erziehungsaufgabe deö Theaters ins
^ ücht schlagen."

Opernuraufsührnngen . Die Berliner Staats -
°?er hat die neue Oper von Leos Janaeeck „Die
« od) e Makropulos " nach dem Drama von Karel
^ veck zur deutschen Uraufführung erworben .

— Die Städtische Oper hat Fran ^ Schreker
„Jrrelohe " angenommen und wird das Werk im
Lame des Frühjahrs herausbringen . — Die llr -
aufsühruna der neuen Oper ..Jonnn spielt auf "
vou Ernst Kreneck findet am 10. Februar im
Stadttheater in Leipzig statt-

Das Heidelberger Bcethovenfest findet nun -
mehr bestimmt vom 1 . bis 3 . Juni statt unter
der Leitung von Wilhelm Furtwäugler
mit den Berliner Philharmonikern .

Weingartner in Basel . Die Allgemeine Musik-
gesellschast verpflichtete als Dirigenten für den
nächsten Winter Felix Weingartner . der gleich-
zeitig zum Direktor des Konservatoriums und
vom Stadttheater zur Uebernahme einer Reihe
von Opernvorstelliingen verpflichtet worden ist.
Weingartner läßt sich fest in Basel nieder und
widmet sich ausschließlich dem neuen Wirkungs -
kreis .

Kunst und W ssenschafi.
Eröffnung der Trübner - G ^dächtnis-Ausstellung

in Basel.
Vor einer stattlichen Anzahl geladener Gäste

eröffnete der Präsident des Basler Kunst -
Vereins , Dr . Oeri , der Chefredakteur der ,.Ba -
seler Nachrichten"

, die Trübner - Gedächtnis -
Ausstellung , an deren Zustandekommen außer
Baseler auch einflußreiche Schweizer Kunst -
freunde , der Direktor der Karlsruher Kunst -
Halle , W . Friedrich Storck , und das Deutsche
Reich durch Gewährung einer finanziellen Hilfeeinen hervorragenden Anteil haben . Von der
Karlsruher Regierung waren erschienen
Staatsrat Marum , Geheimerat Armbruster und
Regierungsrat Dr . Asal , ferner drei Vertreter
der Baseler Regierung , ein Abgeordneter der
deutschen Gesandtschaft in Bern und des deut -
schen Konsulats in Basel . Neben dem SohneTrübuers , Dr . Jörg Trübner ans Berlin , sah
man Professor Hermann Göb ^ l und als Ver -
treter des schwererkrankten Direktors Storck
war Dr . Cnrjel erschienen. Die Ausstellung
bezweckt keine Kulturpropaganda , erklärte Dr .

Oeri , aber sie vermag nicht nur sehr befruchtend
zu wirken , sondern gibt uns auch , wie die früher
stattgesundeue Ausstellung französischer Im -
pressionisten , ein anschauliches Bild von dem
Schassen der beiden großen Kulturuatiouen .

Die Bibliothek des Völkerbunds.
Das Haus des Völkerbundes in Genf verfügt

über eine Bücherei von etwa 80 000 Bänden und
300 Zeitschriften . Der Hauptsache nach sind sie
untergebracht im Speisesaal des einstigen Hotels
National , der jetzt den Delegierten und ihrem
Stab als Lesesaal , der Bibliothek und ihren 20
international zusammengesetzten Beamtinnen
als Büchermagazin und Arbeitslokal dient , bis
im neuen Palast auch dem Buchwesen wettere
Räume angewiesen werden . Das Bibliotheks -
personal ist rein gynaikokratisch ! Bibliotheka -
rinnen aus allen möglichen Staaten sind in ihm
vertreten , die Leiterin ist die Amerikanerin
Miß Wilson , ein bedeutendes Organisations -
talent . Der äußere Apparat dieser Bibliothek -
techuik verrät in allem Amerika , die Signaturen
der Bücher verwenden das belgische Dezimal -
system von Dewey in der Brüsseler Form , eng-
lisch ist die Sprache des Geschäftsverkehrs . Nach
den Berichten von Miß Wilson und Fr . Juutke
über die interessante Tätigkeit der Völkerbund -
bibliothekariunen besteht ihre wichtigste Arbeit
in der Aufnahme der neuen Zugänge ? denn die
Ausleihe von Büchern beschränkt sich auf ein
Minimum innerhalb des Hanfes . Akzessionen
kommen nicht den Genfer Sortimentern zu,
vielmehr kauft der Völkerbund seine Bücher im
Land ihres Erscheinungsortes . Zur Vermitt -
luug stehe » in den Völkerbundstaaten 35 Agenten
zur Verfügung . Nach Miß Wilsons System kom -
men nur Werke zur Anschaffung , die nnmtttel -
bar für die Arbeit des Bundes Wert haben,'
tote Bücher soll es nicht geben . Das Binden
besorgen Genfer Fachleute , die Goldtitel müsse »
im Haus selbst aufgedruckt werden . Mit sehr
vereinfachtem Zettelsystem vollzieht sich die Ka-
talogisicrung . ein ..Dietionary Eatalogne " er-
möglicht dem Benutzer rasches Ausfinden von
Autoren . Sach- nnd Stichworten . « ehr wichtig
ist die Katalogisierung auch vou Zeitschriften¬

aussätzen ? aus 300 Zeitschriften ließ Miß Wilson
alles ausziehen , was sich auf die bisherige Ar -
beit des Bundes erstreckt. Sie hat auch die
Mittel zusammengebracht für die Sammlung
und Inventarisierung aller amtlichen Publika -
tiouen aller Länder , eine bedeutende Speziali -
tät der Bibliothek . Erst damit wird eine prak -
tische Verwertung dieses unübersehbaren Ma -
terials ermöglicht . Die Zahl der Benützer der
Bücherei betrug 1925 über 10 000.

Dr . K . Prz .

Aus dem Nachlaß .
Von

Otto Ernst .

„Schuster , bleib bei Deinen Leisten" — der
Racheschret aller Schuster gegen — Hans Sachs .

Die Karikatur kommt der Wirklichkeit oft viel
näher als eine naturalistisch echte Darstellung .
Diese erzielt den Eindruck der Wirklichkeit mei-
stens durch Detailschilderung und verwischt da-
durch die charakteristischen Haupt - und Grund -
züge.

*
Die Zeit heilt unsere Schmerzen nach Art

eines Radiermessers, - sie kratzt den Fleck vom
Herzen weg, aber immer geht ein Stück vom
Herzfleisch mit .

*

Es gibt Leute , die die Satire herabsetzen zu -
gunsten des Humors und diesem allein Berechti -
gung zuschreiben . Beides muß sein : Humor und
Satire . Der Humor ist der Hygieniker , der Luft
und Sonnenschein nnd guten Wein ui»d lauter
solche Dinge verordnet . Der Satiriker aber ist
der Chirurg , der schneiden und wehtun muß
und manchmal ohne Narkose.

*

Erinnerung ist der verklärte Leib der Ver -
gangenheit .
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Vadifches
A.and ?schemer
Dienstag , den 18. Jan .

*B 14.

Vernarb
Mimi
Musette
Parpignol
AIcindor
Seracant
Wächter

Anfang 7% Ubr .
Ende nach 9% Ubr .
I . Sverrsib 7 .— Jt .

von Giacome Puccint .
Musik . Leit . A . Nischner
Kn Szene ges. v . Grobe .
Rudolf Nentwia
Schaunard Bogel
Äiarcell Wenrauch
Colli » Dr . Wucher-

Pfennig
Löser

Blank
v . Ernst

jialnbach
-Ziegsiied

Kilian
Arras

Iii Mtivielt

K . onzerthaus
Heute abend 8 Ubr

Dm Sllichotl
Der Ritter von der traurigen Gestalt

Musikbegleitung
Dazu :

in e - BacSen .
Kartenverkauf i Musikhaus Fritz Müller ,

Kaiserstrabe

A . IV! . V . Vortrag im Rathaussaai
Mittwoch , S9. Januar , 8 Uhr .

Herr Prof . Dr . RUD. KLUSSEN , Stadtpfarrer ,ehem . Privatdozent a . d . Universität Köln ,
spricht über :

Kirche ynd Religion
Eintrittspreise : Mk. 0 .50 und 1.00 . Karten im
Vorverkauf bei Fritz Müller , Musikalienhandlung

Ecke Kaiser - und WaldatraSe .
— Erwerbslose gegen Ausweis 'frei . —

immtmum
Heute und Morgen Mittwoch

Unwiderruflich letzte Vorstellungen
der großen Revue

„Das Ghampagnergirl
"

BsMköpfe
sind

Qualitäts -Arbeiten

G. Prien
72 Karlstraße 72

jeglicher Art
kauf en Sie sehr

preiswert bei

J . Kirrmann
HerrenstraOe 40

EiRtragi ^ f
Freitag , 21 Januar , 8 Uhr

Einziges Gast -Konzert

Kobon -KosoKen Chor
(32 Sänger )

Dirigent : Semjon Jgnatieff
Der gioße Erfolg der Saison !

Begeisterte Aufnahme b Publikum u Presse !
Überall lange vorher ausverkautt !

Programm : Oeistliolio Gesänge, ernsic und heitere
rassische Volks - und KosakonUeder.

EST " Kowukcn -Tänzo »« a
Karten zu 1.50, 2. —. 2.50, 3.— und 4 .— bei

1H Kuit Neufeldt , Waldstr . 39

Atlantik - Licimplele
j KaisersiraSe 5 ( am Durlacher Tor )—

Ab heute bis einseht . Montag :

. KOKAIN * i
'

{Dem Lasier verfallen ) 1
Im Rahmen einer spannenden Handlung zeigt ^

, dieser Film die geradezu erschreckenden Folgen
des Kokain -Genusses und die fast aussients - |
losen Kämpfe der dem Morphium -Hunger Ver¬
fallenen . Der Film schildert die grausigen I
Zustande , wie sie in Amerika herrschen . Bei |

Slaafslolierie
Die Auszahlung der Gewinne aus der !
4 Klasse , sowie die Erneuerung der i
Lose zur

uns kann dieses Laster ja nie einen solchen
Umfang annehmen . Aber daß es auch in
Deutschland Derartiges gibt , zeigen die erst

I vor kurzem in Berlin vorgenommenen Ver¬
haftungen . durch die eine ganze Schmuggler -

Zentrale ausgehoben wurde .
7 äußerst spannende Akte .

Im Beiprogramm :

Basier l & aaf
in Trautes Heim — Glück allein

„ Er
"

als Küchenchef .

der
120. 1254. PreuB - Sidd. itlsssenlollsrie
beginnt am 17 . Januar in meinen
beiden Geschäften ,

SchlünderErneuerung : 2 . Februar 1927

Bad . Lotterie -
Einnehmer

Karlsruhe i . ß ,
Hebelsir . 11 u .
Waldstraße 38

Telephon 4828 , Postscheckkonto 17808

Ein großer Posten

Harren-
iiiiiiiiiiiiiiiiraii'iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiüiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

Einsatzhemden
in nur besten Qualitäten
kommen ab Dienstag , den 18 . Januar

zu ganz enorm billigen
Serie I

Louisiana geftieiefti
mit kariertem Pique -
Einsatz , alle Größen

Stück

Preisen zum Verkauf .
Serie II

Louisiana gebleicht
mit modernem Zetir .

Einsatz alle Größen

Serie III
imlt .

ge &ielcht
schwere Strapazier -

ware , alle Größen

» IM«

! 75
Stück Stück

Baumwolle , makofarbig mit Ze,f %«?Ck 2 . 50
B aumwolle , gebleicht mitTrikolin ' Ei

st
s
ü
a
Ck 2 . 90

3 Serien besonders guter

Qualifits - Hemden
mit besten Pique und Trikolin - Einsätzen

. 25 fl & 75
Serie Serie Serie III

Beachten Sie unser Fenster auf der Kaiserstraße .

» Mi
DER WELT GEWALTIGSTER FiLM

Täglich vier geschlossene Vorstellungen
Beginn 3, 5, 7 und 9 Uhr

Vorverkauf vormittags von 11— 1 Uhr
und uachmittags von 2 - 10 Uhr

Jugendliche haben Zutritt *« 9
l ieii ■ dem -

Licht¬
spiele

Waidsfiraße

Vorbeugungsmlttel gegen Grippe .

X KARL DORP, Holz - und Kohlenhandlung , SX «» X
Das zweite Leben.

( 19)

Eine Erzählung
von

Ernst Zahn .
^Nachdruck verboten, )

Einen Tag mußte Magnus warten , Er besann
sich , was er mit diesem langen Tag besinnen
sollte . Langsam begab er sich ins Freie . Der
Himmel war heiter . So mochte ^er also wohl
einen Spaziergang machen . Die Stadt war von
bewaldeten Hügeln umschlossen . Wo er sich hin -
wendete , konnte er kühle , schone Wc >gx finden .
Er schlenderte wahllos durch die Straßen ? aber
er dachte nicht an die Hügelmege , sondern an
Lukretia . Es war , als ob eine unsichtbare Hand
ihn gewaltsam zöge . Er steuerte der Wirtschaft
zu , in der er sie getroffen hatte . Nicht um sie
zu sprechen , meinte er . Er wollte mir vorbci -
gehen , vielleicht zufällig einen Blick durch die
Tür tun . Wieder wie jenes erste Mal blieb er
in der Straße stehen , als er das Lokal erreichte .
Wagen und Fußgänger trieben an ihm vorbei
Es schwindelte ihn ein wenig von dem Treiben ,
aber er konnte sich nicht entschließen , mcitcrzu -
gehen . Das Mädchen da drinnen — was war
sie ihm ? Eine flüchtige Bekanntschaft und nicht
einmal eine psicgcuswertc , aber doch in dieser
großen Stadt der einzige Mensch , an den ihn ein
dünnes Band knüpfte , der ein leises Interesse an
ihm hatte . Aber — vielleicht — war die Lu¬
kretia gar nicht mehr da . Dieser Gcdanike jagte
ihm eine plötzliche Angst ein . Er geriet in eine
sonderbare Hast und trat mit einem jähen Ent -
schluß in die Wirtschaft .

Es saßen ein paar Gäste da , die ihn angaff -
ten, ° die Lukretia sah er nicht . Der Wirt nahm
ihm mürrisch seinen Gruß ab und brachte ihm
das Getränk , das er bestellte . Er fragte ihn so
beiläufig nach der Auswärterin . Das Herz
klopfte ihm dabei , als ob er etwas Böses tue ,
und er verbarg mit Mühe die Unruhe , die ihm
die Frage auf die Zun « c tricTi

Der Wirt gab ihm grob und laut Bescheid , das
Mädchen habe heute seinen gesetzlichen Feiertag ,
das Gesetz mache mit Gewalt Faulenzer aus
derartigem Weibsvolk . Es fluchte und spuckte.
Dann wendete er sich zu den übrigen Gästen und
polterte über die Obrigkeit und ihre Bestrebun -
gen zur Volksbeglückung . Endlich drehte er sich
Magnus wieder zu und warf die Bemerkung
hin , wenn er feine Bekannte etwa durchaus
sprechen müsse , so sei sie wohl noch in ihrer
Kammer und putze sich zu einem Paradegang in
der Stadthauptstraße heraus .

Magnus ivehrte verlegen ab . Er hätte gern
ein Wort mit Lukretia gewechselt , aber die vielen
Zeugen waren ihm im Wege . Er trank ein
wenig trübselig sein Glas leer und stand auf .
Im Augenblick , da er sich der Tür näherte , trat
von der anderen Seite Lukretia ein . Er hörte
ein anzügliches Husten eines der Gäste . Aber
er hielt sich nicht aus . In der Straße draußen
aber reute es ihn , daß er davongegangen war ,
und er blieb , die Tür im Auge behaltend , in
der Nähe .

Die Lukretia war ausgangsbereit . Sie hatte
Maignus erkannt . Zunächst aber gaben ihr die
Gäste zu tun .

„Da geht gerade der Hochzeiter hinaus "
, fiel

sie einer an .
Die anderen lachten . Neue Witze wurden ge-

rissen . Wie sein sie sich gemacht hätte ! Sie solle
sich nur den Hutgarten auf dem Kopf nicht ver¬
hageln lassen .

Sie blieb aus keine Anrcmpclung die lose
Antwort schuldig . Tie war auffallend heraus -
staffiert . Ihre Bluse schimmerte im grellsten
Rot . Sie trug hohe , seine Stiefel und dünne
Strümpfe . Fahrig und nichtsnutzig sah sie aus
aber die katzenhafte Schmiegsamkeit und Anmut
ihrer Bewegungen und die heiße Jugendlichkeit ,
die ihr aus den grauen Augen leuchtete , gaben
ihr einen großen Reiz . Am Ende zuckte sie
geg>en die Spötter wegwerfend die Schulter und
verließ das Lokal .

Magnus sah sie herauskommen , sah noch ihre
Gebärde der Mißachtung , in welcher der Trotz
? Iner Hilflosen gegen übermächtige äußere Ein¬

drücke lag . Armes Ding , dachte er , was werden
sie aus dir machen !

Sie schien nicht erstaunt , daß er noch da war .
„ Ich habe doch gedacht , daß Sie mir nicht ohne
Gruß davongehen würden "

, sagte sie , auf ihn zu -
gehend ,

Sie gaben sich die Hand und gingen ein paar
Schritte nebeneinander hin .

„Wohin willst du ? " fragte Magnus .
Sic verzog den Mund . „Das weiß ich nie " ,

gab sie zurück . „ Irgendwohin , Ivo es etwas zu
sehen gibt . Manchmal lädt mich einer in ein
Kaffeehaus ein , manchmal gehe ich in die Licht-
spiele .

"

„ Muß das sein ? " fragte er .
„Weshalb ? "

„ Kann man nicht auch einfach nur in die
Natur hinausgehen ? "

Sic schwieg . „Meinen Sie , ich sollte mit
J 'hnen kommen ? " fragte sie dann .

„ Ich gehe nur in den Waid "
, aniwor -

tetc er .
,/Nun ja "

, warf sie hin , so daß er nicht wußte ,
ob es eine Zusage sein sollte .

Aber sie setzten ihren Weg durch die belebten
Straßen unwillkürlich fort .

Sic waren ein merkwürdiges Paar . Magnus ,
noch immer in feinen Kleidern schlitternd ,
Hände und Gesicht von jener Stubeufarbe , die
sich nicht verlieren wollte , schritt zwar aufrecht ,
aber so unsicher dahin , als müßte er um jeden
ihm Begegnenden einen höflichen Bogen machen ,
Sic dagegen , die viel Kleinere und Zierlichere ,
setzte die Stöckelschuhe fest auf das Siraßen -
pflaster . Ihre Blicke blitzten nach allen Seiten ,
mit eilfertiger Beflissenheit sich festhakend , wo
ihr andere Augen antworteten .

Nach einer Weile schlug Magnus vor , in eine
Straßenbahn zu steigen , die sie über die Stadt
hinaus und nahe an den Waldrand brachte .

„Meinetwegen "
, sagte Lukretia ,

Bor dem Walde angekommen , sprach er wie -
der : „Wenn wir rechts gehen , kommen wir in
die Allerweltsspazierwege . Nach der anderen
Seite ist der Wald einsam .

"

„So ? " gab sie gleichmütig Bescheid .
Er bog nach der stillen Seite ab . „ Ich gehe gern

von den Menschen fort "
, warf er hin .

Der Lärm und das Gewimmel der Stadt blic -
ven zurück . Es war unenMch friedlich . Sic
schwiegen , und Lukretia dachte , daß es sehr lang -
weilig sei ,

„Weißt du , wo deine Leute sind ? " fragte Jui
Ebnet » ach einer Weile ,

Tic Frage schien sie saft zu erbosen . Sic er -
widerte in heftigen Ton : „Nein , es kümmert
mich auch nicht .

"
Nun fiel ein neues Schweigen zwischen sie. Die

Waldkronen rauschten . Manchmal wehte wie ein
Fähnlein ein hellgrünes Blatt . Bielleicht tat
Lukretia die vorige Heftigkeit leid . Vielleicht
wirkte die Schönheit des Weges auch auf sie . Sie
antwortete freundlicher , als Magnus wieder zu
fragen begann , wie cs ihr immer gehe und ob
sie an ihrer Stelle zu bleiben gedenke . Allmäh -
lieh begann sie' auch einiges zu erzählen . Dabei
kam etwas wie Schwermut über sie , als ob ihr
das Waldesdunkel das Gemüt beschatte .

Auf einmal sagte sie : „ Manchmal wundere ich
mich , was noch aus mir werden wird .

"

„Wieso ? " fragte er ,
„Die Menschen stellen einem Fallen .

"
Es wurde ihm seltsam zumute ob ihres Plötz -

lichen Vertrauens .
Sie aber fuhr fort : „Es find so viele , die einen

schlecht machen ivollen . O , ich könnte Ihnen
Dinge erzählen , Tinge —

Sie hob einen kleinen Stein auf und warf ihn
mit zornigem Schwung weit von sich.

„Du solltest zu braven Leuten kommen "
, sagte

Magnus .
„ Ich will dir suchen helfen "

, fügte er nach
einiger Neiberlegung hinzu . Aber sogleich fiel
ihm ein , daß er sich einer Sache unterfing , die
über fein Vermöge « ging , da er sich doch selber
kaum helfen kountc .

Sie gab keinen Bescheid .
Aber nach einer Pause sagte sie : „Einen habe

ich gern .
"

lFortfetzung folgt .)
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Aus dem Stadtkreise
Verbitterte Menschen.

In diesen Nachkriegsjahren hat Sorge und
Not in deutschen Landen Einzug gehalten wie
nie zuvor . Unendlich viel Schweres stürmte
auf uns ein , unt es griff so vielen bis ans
innerste Mark ihres Lebens . Man sah Werte
Uftd Ueberlieferungcn zusammenstürzen , die
ctnem hoch und heilig gewesen waren . Man
sah das alte gnte „Aus Treu _

und Glauben "
Ichwinden und einen gewissenlosesten Schieber -
seist aufkommen . Man sah eine Verrohung
Und sittliche Verwilderung sich breit ^machen ,
u>ie wenn das nun einmal modernstes Schicksal
^ i . Dazu kam die steigende wirtsckastliche Not .
Es kam die grauenhafte Arbeitslosigkeit mit all
ihren Begleiterscheinungen . Und zu alledem
« esellte sich die übliche Uneinigkeit » er Deut -
Ichen . Hin und her redete jemand in beweg -
lichen Tönen von deutscher Notgemeinschaft .
Aber es kam zu einer deutschen Gemeinsamkeit ,
plit am trübseligsten ist dieser Mangel im neu -
Deutschen Parlamentarismus zutage getreten .
Immer wieder einmal ereigneten sich an der
Stätte des geistigen Kampfes die widerlichsten
Radau - und Prügelszenen .

Da ist es schließlich begreiflich daß so man -
Her recht verbittert ist . Es fallen immer
bösere Worte . Und ein schwärzester Pcssimis -
mus hat sich bei vielen eingenistet . Man glaubt
nicht mehr an eine bessere Zukunft . Ein inner -
kter Aufstieg , aus den lebensstarken Ouelltiefen
des Volkstums . — na ja . . . Aber man zuckt
üie Achseln und weist auf die tägliche brutale
Wirklichkeit . Raub . Mord . Anschläge auf ein¬
zelne Menschen und auf O - Züge , Verhöhnung
der obrigkeitlichen Gemalt bis dort hinaus , zu -
nehmende Unsicherheit überall , — ach , man mutz
ia geradezu bitter werden , wenn man der ge-
wohnten Skandalchronik gedenkt .

Und doch, man sollte alle Kraft zusammeii -
nehmen , um sich von einer fast schon chronisch
veranlagten Verbitterung zu befreien . Denn
sonst wird das Leben immer schwerer . Das
heißt , man macht sich und anderen das Leben
Noch viel schwerer als es an und iür sich
schon ist . Und das ist doch eigentlich gar nicht
nötig . Ewig verbitterte Menschen
können dem Vaterlande in seiner Not
nichts nützen . Ein einziger nervöser und
verbitterter Mensch im Familienkreise kann das
häusliche Leben zum Ekel und zur Hölle machen .
Mit am wenigsten ist ein verbitterter Jugend -
erzieher eine erfreuliche Erscheinung . Er ist
gewissermaßen ein Widerspruch in sich selbst ,
freilich gibt es auch schon verbitterte Jugend .
Aber das ist eben etwas besonders Trauriges
und Unnatürliches . Zur Jugend gehört
hoffende Freudigkeit . Und wohl dem ,
der sich trotz aller Versuchung , ein verbitterter
Mensch zu werden , etwas von solch echter
Jugendlichkeit bewahrt ! . . .

*
Beslaggung zum ReichSgrüudnugstag . Heute ,°.m Tag der Reichsgründimg . haben die öffcnt -

" chen GebäuHe Flaggenfchmuck angelegt .
Rund 11000 Tparkassenftclie « i« Deutschland .

Eine vom Deutschen Sparkassen - und Girvver -
oand durchgeführte Rundfrage hat ergeben , daß
nach dem Stande von Mitte 1926 insgesamt
»67g Sparkassen und 8313 Sparkassen -Nebenstel¬
len und Annahmestellen in Deutschland vor -
fanden waren . Demgegenüber betrug die Zahl° er deutschen ( öffentlichen und privaten ) Spar -
^ nen Ende 1913 3133 lohne Nebenstellen usw .) .
^ enn man hiervon vergleichsweise die in den
abgetretenen Gebieten ansässigen Sparkassen in
^ dfie von etwa 320 in Abzug bringt , dann er -
Mt sich eine modifizierte Vorkrieesziffer von
-° 13 , so daß bis Mitte 1926 eine Verminderung
um 134 eingetreten ist . Auch bei den Neben - und
Annahmestellen , die ausschließlich das Sparge -
>chäst betreiben , ist gegenüber 1913 eine Ver¬
minderung um 112 festzustellen . — Die Zahl der
Sparkonten der deutschen Sparkassen betrug
Ende 1925 cci- 3,58 Millionen , Mitte 1926 etwa
; ;

ß2 Millionen , ftiir Ende Juni 1926 ergibt sich
ein Durchschnittsbetrag der einzelnen Einladenn°n 511,2 Mark . An Girokunden wurden Ende

( einschließlich Sachsen » 1074 Millionen ge°
L? >',lt , das Durchschuittsgnthaben stellte sich zu°^escm Termin auf 977,7 Mark .
^ Die Mehrzahl des Volkes fährt 4. Klaffe . Am
Nde des Geschäftsjahres 192S befaß die Deutsche
-Reichsbahn 2 227 620 Lokomotiven , 966 Trieb -
wagen , 63 829 Personenwagen . 21831 Gepäck -
^ agen und 689119 Güterwagen , außerdem noch

Schisse und Fähren . An elektrischen Loko -
Motiven besitzt die Reichsbahn heute 242 Stück .
Interessant ist es , zu beobachten , wie durch die
Verschiebung des Personenverkehrs ngch der
? >edrigsten Klasse hin ein Wechsel in den Per -
wnenwageu stattfand . Personenwagen , Sie nur
° r !ter Klasse führen , gibt es heute nur noch 19
»egen 147 im Jahre 1913 ; Personenwagen erster
r n& zweiter Klasse sind heute noch 1895 vorhan -

negen 5814 im Jahre 1918. Abgenommen
igben auch die Wagen dritter Klasse , ihr Bestand«etraat §cute 22 099 gegen 28 405 im Jahre 1913."P ' e © gfjcn , die zweiter und dritter Klasse fiih -re » . erfuhren ebenfalls eine Verminderung um
!? nd yK aus 4696 . Zugenommen haben allein° ' e Wagen mit lediglich vierter Klasse , und zwar°on 17 482 im Jahre 1913 auf 28 454 im Jahre
j '- x Sämtliche Personenwagen der Reichsbahn
verfügen über 3 518 059 Plätze . Dies bedeutet
Wenüber dem Jahre 1913 eine Steigerung von
5» 0 Plätzen . Aus der Verschiebung in der
^/nichung der Personenwagen ist zu erseheu ,

die unteren Klasse » mehr bevorzugt wur -
. e » , was nicht zuletzt mit der Verschlechterung

soz. Lage der Bevölkerung zusammenhängt .
Wieviel verschiedene Briefmarken gibt es ?

firtl eincr philatelistischen Zusammenstellungen die Staaten Europas bisher allein
n .™a, 26 000 verschiedene Briefmarken heraus »
gegeben . Dazu kommen noch etwa 40 000 des
n, ^ rse eischen Auslands , so daß sich eine
^ Jamtzahl von 05 000 Exemplaren ergibt , eine

die durch die ständigen Neuerscheinungen®.Notg im Wachsen begriffen ist . Ein Sammler
nin

'
rrf 0 85 ^ hre lang täglich 5 Marken erhalten ,oute er diese Unsummen von Werten und Ab -

iifia 111 ^ and bekommen . Viele davon sind^ erhaupt nicht mehr zu bekommen . Eine große

Seltenheit ist z. B . die rote 1 Cent -Marke von
Britisch - Guayana aus dem Jahre 1856,
die 1920 von einem amerikanischen Sammler auf
einer Versteigerung um 30 000 Dollar gesteigert
wurde . Zwei der berühmten Mauritius -
marken von 1847 wurden in der gleichen Ber -
steigerung mit „nur " 160 000 Goldfranken bezahlt .
Diese beiden Werte sind nun dieser Tage in die
Hände eines gewissen Mr . Hind übergegangen ,
der sie um die hübsche Summe von 55 000 Dol -
lar erwarb .

Die Zuwanderung deutscher Arbeiter nach
Luxemburg . Die Aufhebung des S i ch t v e r -
m e r k z w a n g e s durch das deutsch - luxembur -
gische Abkommen vom 7. Aug . v . I . hat eine
bisher nicht unerhebliche Zuwanderung deutscher
Arbeiter nach Luxemburg zur Folge gehabt ,
wobei sich Mißstände sür die Zuwandernden da -
durch ergeben haben , daß sie die in dem Abkom -
men vorgesehenen Bestimmungen über deu
Schutz des Arbeitömarktes unbeachtet ließen .
Die Ausreise erfolgt mitunter zwar mit einem
gültigen deutschen Reisepaß , vielfach aber auch
ohne diesen , nur mit einem Personalausweis
oder sonst unzureichenden Papieren , jedoch sast
immer ohne die vor dem Grenzübertritt zu be -
schassende „Zusicherung der Bewilligung zum
Stellenantritt " . Im eigensten Interesse der Ar -
beitsucheuden wird daher auf strenge Einhaltung
der geltenden Bestimmungen hingewiesen .

Bekämpfung ber Erwerbslosigkeit
Dem B ü r g e r a u s s ch u ß ist eine Borlage

zugegangen , die sich mit der Bekämpfung der
Erwerbslosigkeit beschäftigt . Darnach soll die
für vorbereitenden Erdarbeiten zu einem
Strandbad auf Ravvenwörth vor -
gesehene Summe von 110 000 au ? 220 000 Rm .
erhöht werden . An weiteren Notstandsarbeiten
sind vorgesehen : a ) Der Bau des Rüppurrer
Sammelkanals , auf der Strecke zwischen Osten -
dorfplatz und Gemarkungsgrcnze mit einem Ge -
samtauswand von rund 240 000 Rm . bei 12 000
Erwerbslofentagewerren : b ) die Herstellung
einer vom Nordende der Westendstraße bis zur
neuen Ostenbstraße im Halbkreis den Hardt -
wald durchziehenden Ringstraße mit einem nn -
gesähren Bauauswand 280 000 Rm . Bei 22 000
Erwerbslosentagewerken : c) die .Herstellung
einer provisorischen Uebersühruna bei der
Hardtstraße und der Maxaubahn bei der Ma -
schinenbaugescllschtNt zur Ausnahme der geplan -
ten eingleisigen Straßenbahnlinie nach Darlau -
den mit einem Bauaufwand von rund 95000Mk .
bei 6000 Erwerbslofentagewerken : 6) die Her -
richtung einer Erweiternngsfläche des Karls -
ruher Flugplatzes im Ausmaß von 145 000
Quadratmeter mit einem Gesamtaufwand von
8000 Rm . bei 1000 Erwerbslosentagewerken .
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90 Geburtstag und diamantene
Hochzeit.

Morgen , Mittwoch . 19. Januar , kömnen hier
die Eheleute Privatier Christian Bauerle
das Fest der diamantenen Ho <h » elt
feiern . In Verbindung damit begeht Herr
Bäuerle selbst seinen 9 0. Geburtstag .
Leider ist mit dieser freudigen Doppclfeier auch
ein ernster Gedenktag für das Jubelpaar ver -
buuden : der 18. Januar ist gleichzeitig auch der

Todestag ihrer einzigen Tochter , die ihnen . trn
Alter von 20 Jahren entrissen wurde . Herr
Bäuerle stand eine Reihe von Jahren hindurch
im Dienst des Grohherzoglichen Hauses und
befand sich seinerzeit in der nächsten Umgebung
Kaiser Wilhelms l , als iu Baden -Baden auf
diesen ein Attentat verübt wurde . Die Vor »
gänge bei der Revolution 1848, den Theater -
brand in Karlsruhe 1847. die Eröffnung der
ersten Eisenbahn hat der Hochbetagte miterlebt
uud noch in bester Erinnerung . Möge dem
Jubelpaar noch eine Reihe von Jahren in
körperlicher und geistiger Frische beschieden icin !

Chronik der Dereine .
Der „Derkemer W - rschtmarkt " übte aufs neu « eme

gewaltige Anziehungskraft auS . Dt « .^ f&rnarivcn Stitntft" halten a-nch diesmal alles aus
«« boten , ihren Freunden und A nl .a n-a ern ° incngenuk -
rcit&cn und bumorvvllen Aöend zu b<voltcn . T âtz e
wgute GelegentKit , das Leben Tre .ben aus dem
Worschtmarkt kennen zu lernen , « usgiehtg benud
murdc war nicht verwunderlich . . INS sei ,StnM strömte cs hinaus nach der Städte , wo

^
der von

den Buchdruckern veranstaltete Mark , stattfand .
man durch die Eingangstür , so n-nnvo «-tc einem d^r
Trubel echten VolkSsestlebens . Mitten tm Herzen , dem
Marktvlal ! eines rebumkränzten Stadtchens , lieiond
man »ch der aliert » mlid >c

SStandbild war rechts uud links von Surltstani ^
n

slaukiert Da «ab es echte und schmackhaite , dazu billig «
Terkemer ^ >ei »e" . auch einen seinen Tiwfen echten
Türklicimers zu erstehen , dervon fc Ichc r Cchanfmutin
kredcmt wurde , kurzum , hn kleinen Rahmen « n Aus
schnitt des beeannten Pfälzer Bvlksscstes , aus dem
allerdings der Dialekt der Landgrabenstadt vor -
berrschte . gröblichste Stimmung herrschte den ganz «n
A b̂end über bis »um Schlutz . schlugen die 5bo«
gen des Frohsinns und HumvrS . Bald waren die Fest -
gaste miteinander vertraut . Fesche Ttrndl mtt blitzen ,
den Augen und prächtigen langen Z »pf^ >> danc

^cn
aber auch « ubikötise nach allerneuestem « Anitt . waren
vertreten . Bauern und Bäuerinnen schäkerten mit
Ttadwiaerln und Touristen , auch einig « Verirrte auS
exotischen Landen , die sich alS Jnternatlonale in dem
gros .cn VoUstrubel kaum Brachtun « zu »erschaffen ver -
moctiten : alles war vertreten . DaS war ein Schieben
und Wogen bin und her . krem und guer durch die
Diarktstätte nach den Klangen der Stadt k a v e l l t
und des M ufikvercins . Im Nu waren die Stun »
den verstrichen . Eine wahlweise MarkttommMoil
rvatie bedacht den Feierabend geraSe aus die « tunde
(2 Uhr » sestzesetzt . wo die Wogen der Fröhlichkeit
höchsten gingen . Den meisten war es mar viel zu
früh , munchem ab « r gereicht « dieser iruhe ^ - chlutz doch
11»nt (Scaeit , nach 5-citt TamstagA ^ uö^l faito nt-ait uö)
an dem herrlichen nachfolgenden Sonntag schnell wie -
der »urllck In die Wirklichkeit , die nach wenigen Stun .
den Fröhlichfetns ivieder gebieterisch volle Hingabe an
den Ernst des Lebens fordert . Möge die „ ».yPogra »
phia ' auch bei ihren ernsten und künstlerischen S* r .
anstaltungen ähnlich voll « -Häuser finden , das wäre der
schönste Lohn sür ihre zu diesem Feste gehabte Arbeit
nnd Mühe . ~ l -

Abcud « i» crSalwua im Kiinftlerbans Der Groß «
bezirk Baden des Neichsverbandes Deutscher
D e n t i st e n bereitet - seinen hiesigen Mitgliedern am
Samstag abend ein « künstlerische Ab«ndunter »altuiig .
deren Pvoa? a,mm von Kräsien B>abisl5>en Landes »
theaters anH^ fülirt wurde . Da » B o \: öJ

t • Zyu « r -
tett brachte zunächst Teile des Grieg 'schen G -« wll -
Quartetts und später noch drei Sätze aus HavdnS
T -Dur Ttreichguartett Nr . S . die von den Herreu
Boigt . Grabert . Müller und Trautvet -
ter mit edlem Ausdruck und einschmeichelnder Klang ,
reinheit m Gehör «« bracht ivurden . Diartha Wied , die
niedliche Äoloratursoubrette unserer Landesbühnc . sang
mit ihrer sympathischen Stimme Lieder von Schubert
und Brabins mit geschinackvollem Vortrag und zuletzt
d«n sür Gelang eing «richtet «n Walzer : »Wein . Weib
und Gesang " von 3 »s. Strauh . Als hoclÄünstlernche
Dtscusc nahm Herma Clement durch ihr erlcbenS -
starkes Temperament gesungen . Sämtliche Darbietungen
fanden lebhaft «« Beifall .

Das Mnra - und Schivarzenbachwcrk . In den , non
der Ortsgruppe des SÄ w a r z w a l d v e r e i n s vcr -
anstaltetcn Vortragsabend , bei dem Diplmn -Jngcnicur
Hanauer Bademverk üb« die Kraftanlagen im
Murg - und Tchwarzenbachtal sprach , sei noch >iach« c-
tragen , dah die instruktiven Ausführungen des Red -
ners die Hörer in sessc '.nde ^ und anschaulicher Weise
sowohl mit den landschaftlichen Schönheiten als auch
den techmiche » Einrichtungen vertraut machten ^ Die
allgemein verständliche Art des Redners , die auch dem
Laien die modernen Ausg ' ben der Technik im Reich der
weiden Kohle erschlos; . zeigte u . a . auch die Bedeu -
tung Meier Errungenschaften sür uns «r gesamtes Volks -
vermögen . So war es natürlich , dab die Hörer , die
den gronen Hörsaal der Technischen Hochschule süllten ,dein Redner für seine AuSsübrungeu mit starkem Bei »
lall dankten . Man wird diese Veranstaltung als einen
Höhepunkt in den Bestrebungen der Ortsgruppe b«»
zeichnen dürfen .

Die BezirkiZnruvven Karlsruhe d«S Verbaudec . der
Deutschen Blumen -^ Ickastvinhaber und Badischer Gar -
tenbanbetriebe veranstctlteten am SamSta « abend im
Tiergartenrestaurant aemeinlam eine Winterseier
mit Tanz . In dem feinsinnig zusammengestellten Pro -
gra -mm wirkten Frl . Else Blank und Herr HanS
Siegfried vom Badischen Landcstheater mit , >cr -
ner daö Ehepaar Ada « id Karl Heinz Kögel « , das
Quartett des Gesangvereins Fidelis , die Feuer »
wehrkapelle uwd nicht zuletzt fünf junge Miid -
chen aus dem Mitgliederkreise . Frl . Si t ' S , Frl .Trede . Frl . T ch l a g e r . Frl . Bar >er und Frl .Brehm , die als Engel . Frühling , Sommer . Herbstund Winter in den „Vier Jal >rc « iciten " recht beachtens -
werte Begabung zeigten . Frl . Else B l 0 u k sang
einige Weder und Arien und fand ebenso wie Herr
Hans Tiegsried . stürmischen Beifall . Nicht minder
lebhast war die Anerkennung , die Herrn und Frau
Kögel « für ihre neckischen Lieder zur Saute znteil
ivuvde . Das Quartett der . FideUa " laug Liedcr
von Baumann , Reineck « , Breu und Staab und bewic »
btöci feine vortreffliche Schulung . So wrach «»err
Mayer allen Anwesend « « aus der Seele , als er mir
den anderen Mitwirkenden auch den Sangern de-
Fidelia -Ouartetts h«rzlichcn Dank für «bre Darb »
wn 'acn widmete . Nicht vcr -gessen seien auch die zu vi . -
^ nn der̂ ranltaltun » vom l .
tenbaubctriebe . Herrn Trede .
fmngSworle , die aufs neue die schöne Harnwnic be-
wiesen , die beide B -zirks « ruvp - n verbindet . Fröhlicher
Tan , bielt die Mtt « ltcder und Gäst « bis in dt « frühen
Morgenstunden »ufammen .

„Krauendienst
Ueber dieses Thema sprach in der vergange -

ne n Woche in der F r a u e n a r u v v e des Ver -
eins für das Deutschtum im Aus -
land die 2. Vorsitzende der frankfurter Orts -
gruppe , Frau Pleimes - Kulemener . Den
Ausführungen der Rednerin haben wir solgen -
des entnommen :

An der Westküste Frieslands lieaen ein paar
kleine Inseln , die Halligen . Tag für Tag . Mo -
nat um Monat , jahraus jahrein braust die Flut
gegen die Küste an .' ein « tuclcke » nach dem an -
deren bröckelt von dem Lande ab . jeder Sturm
vernichtet ein Stück Arbeit der Bewohner .
Langsam aber stetw . dem Auge fast unsichtbar ,
vollzieht sich das Zerstörunaswerk . und einmal
wird es soweit sein , daß die Inseln gewesen
sind mit allem , waö aus ihnen lebt und webt .
Ist cs da ein Wunder , wenn die Menschen in
ihrem Lebenswillen entmutigt werden , da sie
ihren Lebensranm immer mehr schwinden
sehen ? Wohl kann der sicheren Vernichtung ge -
wehrt werden ! Wo das Element bereits zer -
setzend gewirkt hat . müssen ihm Schranken ge -
setzt werden , wo es erst einsureifien droht , müs¬
sen Vorkehrungen getroffen werden , um ihm .
wenn es kommen will , ein gebieterisches Halt
entgegenzurufen . Um aber dieses Reitlings -
werk durchführen , um Deich « bauen Mt können ,
an deren Mauern die anbrandenden Wogen
zerschellen sollen , sind Mittel notwendig , viele
Mittel .

Was ist das deutsche Volkstum im Ausland
anderes als eine solche Insel , an der sremdes
Wesen seit langer Zeit und nach dem verlöre -
nen Krieg erst recht unaufhörlich naat ? Mus !
es da nicht auch schließlich einmal dabin kom -
men , daß diese Inselbewohner zermürbt wer -
den , dab die Scholle , aus der sie leben , ganz von
der bransenden Flut hinweqgespült wird ? Wie
wenige aber sind derer , die im sicheren Port der
Heimat sitzen und nichts ahnen von den Gefah -
ren , die ihre deutschen Brüder und Schwestern
im Ausland unaufhörlich umaeben ! Drum
Pioniere vor ! Auch hier gilt es . Dämme zu
bauen, - die Arbeitskolonnen zu stellen , ist der
Verein für das Deutschtum im Ausland an
erster Stelle berufen . Welch reiches Arbeits -
feld ergibt sich im Rahmen dieses aronen Ret -
tnngswerkes gerade für die deutsche Frau !
Dieselbe Rolle , die sie in dem enaen Rahmen
der Familie spielt , ist sie in der arohen Ge -
meinschaft dentschen Volkstums durchzuführen
berufen ! Es gibt heute in deutschen Landen
kaum ein Weib , das die ankere Not nicht in
mehr oder weniger hohem Make kennen gelernt
hätte, ' wer leidet mehr unter der Trennung ,dem Losgelöstsein auS der Verbundenheit als
die Mutter ? Und darum mnft die Not t^ r vom
Mutterland losgelösten Brüder und Schwestern
mit besonderer Unmittelbarkeit und Eindring -
lichkeit gerade zu ihrem Herzen sprechen . Wenn
die Mauern , die uns von unseren auswärtigen
Volksgenossen trennen , auch noch so hoch sind ,
so sind wir mit ihnen rein äußerlich schon doch
immer verbunden durch die gemeinsame Mnt -
tersprache . Ja , Muttersprache ! Denn die
Sprache des Kindes bildet sich nach dem , was
die Nkntter spricht , eö lebt vom Geist der Mut -
ter . Die Sprache ist das unmittelbarste Erbgut ,das das Kind von ihr empfängt . Dieses Be¬
wußtsein verleiht ein hoheö , erhabenes Geiübl ,gleichzeitig schließt es aber anch eine arvße Ber -
antwortung in sich ein . Die Muttersprache istes . die die deutsche Mutter in der Heimat mit
den auslands -dentschen Müttern am innigsten
verbindet . Tausende von diesen müssen cs er -
leben , daß ihre Kinder nicht in der Mutter -
spräche sprechen , denken nnd beten dürfen . Was
das heißt , versteht eine Mutter bener als die
besten Vätll !

^ Worin besteht nun die Not unserer deutschen
Schwestern und Brüder im Ausland ? Ueberallist es derselbe Kamps , der sich dort draußen ab -
spielt , überall hat er dieselbe Form . Zuerst istes abgesehen ans die Unterarabnna der wirt -
schädlichen Selbständigkeit . Wenn der wirt -
schaftliche Wohlstand vernichtet ist . kann es nichtausbleiben , daß auch die Kultur verloren acht .Und darin liegt das Endziel der antideutschen
Propaganda und Betätiguna . Und in den gro -ße » deutschen SiedelungSaebieten im Auslandwar eine große Kultur lebendig , die z . B . in
siebenbürnen . im Baltenland , im Wolgagebietlebenden Dentschen waren Herrenvölker . Undne waren berufen , frerrenvölker »u «ein , aufWriiiib ihrer unermüdlichen , ? ähen Arbeit , ihrerüberragenden Bildung nnd Kultur . Unddarum ist die Tragik um so größer , daß dieseprächtiaen Men ' ch - n sich nach dem verlorenenKriea beuaen mük ' en unter Völker , die nicht als
Kulturvölker anzusprechen sind .

Volkstum .
"

Dann aber richtet sich der Kamm vornehmlich
gegen die deutsche Sprache . Todfeindschaft gilt
vor allem den Schulen als deu Trägern der
Sprackie : mit allen nur erdenklichen Mitteln
wird versucht , deu Unterricht unmöglich ^ zu
machen . Durch geschickt ausgeklügelte Bestim -
mungen und Gesetze wird versucht , das Wirken
deutscher Lehrer zu vereiteln , so namentlich in
Brasilien , wo nur solche Erzieher zugelassen
werden , die dort ihr Examen aemacht haben .
Dieser Kampf aber gegen die Schule richtet sich
letzten Endes doch gegen die Jugend , die Er -
ben der Tradition . Wenn aber die Kinder ge -
zwnngen werden , in einer anderen als in ihrer
eigentlichen Muttersprache zu sprechen , und in
einem anderen Geist zu fühlen , so ist das Mut -
ternot ! Damit beginnt das Sinken und Ver -
sinken . Und es gibt schon , ach so viel , versun -
keneS , ehemals stolzes Deutschtum . Nicht mit
Gewalt , nicht durch Krieg , sondern durch un -
ausgesetzte , fanatische Wühlarbeit ist so namcnt -
lich in Böhmen deutsche Art und deutsches We -
scn niedergerungen worden .

Um aber den Kampf gegen solche Vergewal -
tiguug mit Erfolg aufnehmen zu können , um
noch Vorhandenes zu stützen und Neues auf -
zubauen , sind wiederum Mittel von Nöten . Und
da ist es wiederum gerade die Frau , die im -
stände ist , mit Nat nnd Tat zu Helsen und zu
wirken . Denn Frauen sind erfinderisch und sie
wissen Kanäle zu erforschen , aus denen Mittel
fließen können . Und wenn es auch keine großen
Summen sind , die aus einmal aeschasft werden ,
so sallen viele kleine Körner schließlich doch ge-
wichtig in die Wagschale . Gerade da es die
Mutter ist , die für die Leiden unserer anSlän -
dischen Volksgenossen so ganz besonderes Ver -
ständnis hat , kann sie auch in ideeller Hinsicht
Werte schaffen . Es kann ihr nicht schwer sallen ,
wo sie hinkommt , mit eindringlichen Worten die
Not zu schildern , die bittere Seelennot . unter
der die deutsche Mutter im Ausland heute mehr
denn je zu leiden hat .

Wenn aber unsere Volksgenossen im AnSland
die in der Heimat für sie geleistete Arbeit ver -
spüren , dann wird ihnen körperlich und seelisch
das Rückgrat gestärkt . Der fortgesetzt auf ihnen
lastende Druck ivird gemindert , sie werden fortan
erleichterter aufatmen nnd mit größerer Wider -
ftandsfähigkeit den ihnen aufgezwungenen
Kampf aufnehmen nnd weiterführen können .
Gerade die Stärkung in moralischer Hinsicht ist
von außerordentlicher Bedeutung : das haben die
Tagungen des Vereins bewiesen . Es war herz -
erfrischend und erschütternd zugleich , mit welcher
Hingabe und Begeisterung die auslandSdenische
Jugend den Veranstaltungen folgten . Nicht
wenige sind es gewesen , die in die Heimat zu -
rückgekehrt , eine heimliche , aber erfolgreiche
Werbetätigkeit begannen . Darum muß gerade
der reiferen auSlandsdeutschen Jugend Gelegen -
heit gegeben werden , an diesen Taanngen teil¬
zunehmen . denn so werden Ftthrernatnreii ge¬
schaffen . Die deutsche Heimat aber muß Ihnen
ein Rückhalt sein , indem hier das Volksbewirßt -
sein immer mehr gefördert und gefestigt wird .
In Ansehung dieses Ziels können und müssen
alle konfessionellen , parteipolitischen nnd Stan -
desUnterschiede außer acht gelassen werden .
Hierzu aber ist nur der fähig , der fein Volk
wirklich liebt . Diese Liebe , der Franzose sagt
„amrnir sacr £e de la patrie "

, , u wecken nnd
immer ehr zu vertiefen , ist wiederum mit in
erster Linie die deutsche Frau u . Mutter berufen .Sie vermag in dieser Hinsicht einen unsichtbaren
Einfluß auf die Menschen , die iraendwie von
ihr abhängen , ausüben . Der Hilfsmittel hierzu
sind ja fo viele . Haben wir nicht umere deutsche
Kunst , sprechen die Spitzbögeu unserer gotischenDome nicht laut genug ? Drinaen die Kunst -
werke deutscher Maler und Dichter nicht in
jedes einigermaßen fühlende Herz ? Und dann
erst unsere deutsche Landschaft mit ihren Eichen -
Wäldern , ihren Flüssen , ihren Buraeu ' auf fon -
niger Höh ! Sind diese herrlichen Schövsungen
GotteS nicht geradezu geschaffen , der dentschen
Mutter Gelegenheit zu geben . Herz und Sinn
ihrer Kinder zu dankbarem deutschen Denken ,
Fühlen nnd Empfinden zu erziehen ?

So soll es sein ! Die Frau und die Mutter ,au dieser Stelle sind sie berufen , an besonders
hervorragender Stelle an einem aroßen Werk
mitzuarbeiten . Man hat ihnen das Wahlrecht
verliehen , hat ihre Stellung im öffentlichen Le -
ben gehoben , aber es gibt wahrhaftig kaum eine
Aufgabe in solchem Rahmen , an dem tätig mit -
zuarbeiten die Frau mehr berufen ist als an
diesem großen Rettunaswerk . Und dies hatkein geringerer als Bismarck selbst erkannt ,sonst hätte er nicht das Wort geprägt : ..DaS
Vertrauen in die Zukunft des deutschen Volkes
gründet sich auf der Stellung , die die Frau ein -
nimmt ." ® —f.
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Neues vom Film .
Badifche Lichtspiele . Don Ouichote : »ES war ein -

«ral . . fo fangen alle Märchen an , in denen wir
unsere Träume und Sehnsüchte mcdcraclcat haben , und
« S war auch einmal ein Ritter , der hatte sich so sehr in
die Rom -antik seiner Märchen und Riitergeschichten
binein -gelefen , daß er auszog . diese verschollene Welt Sit
suchen . Dame Phantasie ritt unsichdbar daneben und
so wurde aus einer frischen , drallen Ba -ucrwma <?d die
holde Prinzessin Dulcinea . auS einem armseligen
Wirtshaus eine »astfreie Burg , aus Windmühlen
drohend « Riepen , aus fchlibbhrigen Bauern , Kobolde
oder aar höllische Geister , aus einem harmlosen Bar -
bier eln Ritter , der seinen Kvvflchmuck dem siegreichen
Kämpfer zurücklassen mutz — in 8 fpannenden Akten
ziehen d«?se weltbekannten Abenteuer des berühmten
Don Ouichote von La Mancha , genannt der Ritter der
traurigen Gestalt an >mS vorbei . Und neben dem
längen , schlotternden Gesellen reitet klein , derb und
pausbackig lein Knappe Sancho Pansa , der beim besten
Willen die Tinge irichi anders sehen kann , als sie sind ,
kopfschüttelnd über leinen Herrn aber in unpcrbrüch -

lichcr Treue aushalten » . Der Grnndton des Buches ,
die Schalkliofligkeit , die uns die Historie berichtet , ist
unübertrefflich getroffen . Die Aandlchaftsbilder sind
mit guter Kenntnis der fpanifchen Verhältnisse auege -

wählt , nicht minder die Bauten . Nnn noch ein Wort
zu den beiden Hauptdarstellern dem langen „ Pct " und
dem kleinen „Patachon " . Wer d-a denkt , er käme zu
einer Groteske , der irrt sich . Beide wollen uns ein -

mal „spanM kommen " , t . 6 . sie wollen ernst genom -

men sein , Wohl ist Don Quichote , eine „ fanntfche "

Figur , aber keine Groteske , denn ihm selbst ist es ja
ernst , er möchte ja seine Reale , Rittermut . Schub der
Bedrängten , Frauendienst gerne der Menschheit zum
Rüben entbieten : dab er mit diesen Traumidealen in
der realen Welt anstötzt . ist die tiefe Tragik , dieler Ge -

stall . Und auch Paiachon ist die charakteristilckc Vor -

tretuna . eines durch uwd durch nüchtern blickenden
Menschen , der nur für kurze Zeit sich durch verlogene
Romantik blenden lätzt und dann glücklich auf seine
Scholle zurückkehrt , nachdem er seinem Herrn aus
leine Art treu bis »n dessen seligem Ende gedient . Dem

Inhalte des Beifilmes *6rin KinderparadieS " kann

man nur zustimmen , möge die Zeit nicht mehr fern
sein wo alle Städte über solche Einrichtungen zum
Wohle unleres Nachwuchses verfügen .

Veranstaltungen .
Bortrag . Mittwoch , 10 , Januar , sinSet abends 8 Uhr ,

im groben Rathoussaale ein Vortrag von Stadtpfarrer
Dr . K r u s s e n über „ Religion und Kirche " statt . Der
Bortragend « wird auf geschichtlicher Grundlage die

Frage mich dem Sinn der Kirche und die sich daraus
erbenden Aufgaben erörtern . Karten sind in der
Musikalienhandlung Frib Müller , Ecke Kaiser und
Waldstrabe erhältlich . Erwerbslose haben gegen Aus -
weis freien Eintritt ,

Lauleuabeud , R « ! l> Porita . ES sei noch einmal aus
das beule abend 8 Uhr im Saale der »Bier Jahresze !»

ken" stattfindende Konzert der Karlsruher Lauten - und
Gcfangskünstlerin Ruth Porita hingewiesen . TaS
Programm enthält vollständig neu « Nummern ,
darunter auch eigene Kompofittonen , und verspricht
einen genutzreichen Abend .

Im Karlsruher Hauslrancnlnind hält am Mittwoch .
19 . Januar , nachmittags hH Uhr . Direktor Runge
von Freiburg einen Vortrag Wer Graphologie . Da es

auch für die Hausfrauen interessant ist . sich einmal >n

Sie graphoioMche Wisseirfchast zu vertiefen , so wäre es

zu wünschen , d-atz sie sich den Vortrag nicht entgehen
ließen . Direktor Runge bat schon in vielen Städten

Proben der Handschriftendeutung gegeben , die geradezu
verblüffend waren .

Coloffeum . Morgen . Mittwoch . 10. Januar , ivlrd die

mit so grobem Beifall auwewommcne Renne «Das
Chamvagnergirls

" letztmals gegeben . Als

Kindervorstellung geht lebtmals am Samstag Rot -

kävpchen und der Wols . gespielt von den Liliputanern
vom Stapel . Ab Tonnerstag . A>. Januar , beginnt
das Gastspiel mit der bekannten Ba nett -Operette :

. Die Tugendprinzefsin
" . Grötzter Theater -

erfolg in Lonidon - Neuoork , Hamburg und Berlin : über
600 Mal aufgeführt . Ein Besuch kann mir empfohlen
werden .

Karlsruher Schwurgericht.
dz. Karlsruhe , 18 . Jan . Unter dem Vorsitz

des Landgerichtsdirektors Dr . Nudmaun be¬

gann gestern vormittag die drei Taae bemessene
erste Schwurgerichtstagung , in der 5 ftiille zur
Aburteilung stehen . Angeklagt ist zunächst der
»7jährige verheiratete Maurermeister Lorenz
Schick aus Muggensturm weaen ^ Tot »

s ch l a ß 3 . Er wird beschuldigt , am 10. Septem »
ber v . I . aus der Ortsstrabc in Muggensturm
auf den Kriegsinvaliden Landwirt Lukas
Schnepf nach vorausgegangenem Wortstreit
zwei Schüsse abgegeben zu haben , die
Schnepf in den Unterleib trafen und seinen
Tod nach wenigen Stunden herbeiführten .
Schick hat 1908 einen Bauunsall erlitten und
im Kriege u. a . einen Kopsschuft davongetragen ,
die nach seinen Angaben Zustände nervöser
Ueberreizung hervorriefen und ihn zuweilen in
« inen unzurechnungsfähigen Austand versetzten .
Er bestreitet die Tat nicht , will sich seiner Lage
aber erst bewnbt geworden sein , als er sich am
Morgen nach der Tat verhaftet im Gefängnis
vorsani . Er habe mit Schnepf früher in gn -
ter Nachbarschaft gelebt , das habe sich aber ge -
ändert , als er Schnepf . der seine Familie
bedrohte , von Mißhandlungen abgehalten Hab « ;
seitdem sei er von Schnepf ohne Grund stets
beschimpft worden . So auch am Taae der Tat ,
nachdem er , aus einer Wirtschaft heimkehrend ,
sich habe nach Haufe begeben wollen . In einem
Zustande äußerster Erregung müsse er dann
wohl den Revolver vorgeholt und die Tat be -

gangen haben , jedenfalls könne er sich der Vor -

gänge durchaus nicht erinnern . Den Revolver ,
den er vier Tage vorher gekauft hatte , will er
zu feiner eigenen Sicherheit bei seinen Gängen ,
bei denen er erhebliche Geldbeträge bei sich ge-
führt habe , sich beschafft haben .

Bon den erschienenen 12 Zeugen wurde dem
Täter wie dem Getöteten das Zeugnis eines
tüchtigen und st rebsamen Geschäfts -
mannes ausgestellt , beide feien aber leicht
erregbar und der Angeklagte , ber sonst ein
gutmütiger Mensch sei . trinke hin und wieder
und betrage sich dann derart , daft er wohl den
Eindruck erwecken könne , in solchem Zustande
nicht ernst zu nehmen zu sein . Ein eigentlicher
Trinker aber sei er nicht . Sein Leumund sei
gut gewesen . Dagegen traten auch einige Zeu¬
gen auf , die ihn alS gewalttätia bezeichneten ,
wenn er etwas getrunken habe . Der Sach -ier -
halt hat sich nach den ziemlich übereinstimmen -
den Zengenanssagen folgendermaßen abgespielt :
Schick hatte am Morgen de? TageS gearbeitet ,
aber nachmittags eine Wirtschaft aufaefucht und
4—5 GlaS Bier getrunken . Auf dem Heimwege
ist er mit Schnepf zusammengestoßen , wobei
es zu gegenseitigen Beschimpfungen

Mmßwelfe und Sit» »es Herzkranken.
Von

Dr . Paul Feder » , Wien , und Dr . Heinrich Meng , Stuttgart .

Zur Erhaltung eines gesunden Herzens ist
es notwendig , besonders alle Infektionskrank¬
heiten wie .Hals - und Mandelentzündung ,
Grippe , Diphtherie , GelenkrHeumat ismuS usw .
rechtzeitig behandeln ui »d vollständig ausheilen
zu lassen , auch in der (Yen efungs zeit das Herz
zu schonen . In Familien , in denen Gicht ,
Fettsucht und Zuckerkrankheit häufig auftreten ,
ist diätetisch vorzubeugen , weil dies« das Herz
später oft schädigen . Auch der gesunde Erwach -
sene schafft sich selbst ein späteres Herzleiden
durch Mißbrauch von Genußgiften . Je mäßiger
er lebt , um so besser für sein Herz .

Kinder , die mit angeborenem Herzfehler zur
Welt kommen , oder bereits in der Jugend als
Folge einer Krankheit einen Herzfehler erwor -
ben haben , müssen ärztlich beraten werden , ius -
besondere auch beim Schulbesuch und später bei
der Bevufswahl . Sitzende und geistige Berufe
sind anzuraten , soweit bei ihnen seelische Er -
regungen vermeidbar sind . Kinder , die zu ner -
nöfen Herzstörungen neigen , sollen viel im
Freien sein, - für sie eignen sich Berufe mit kör -
perlicher Arbeit im Garten und auf dem Lande

Der Herzkranke mit ausgeglithcivem -erz -
fehler bedarf der zeitweiligen Nachprüfung .
Wie jemand , der kurzsichtig ist unid diesen Feh -
ler durch eine Brille auSgeglichen hat , nur der
Brillenkontrolle , oder wenn Störungen im
Sehen austreten . «des Arztes bedarf , aber nicht
im eigentlichen Sinne krank ist. so ist der
Mensch mit ausgeglichenem Herzfehler nur
dann aus ärztliche Hilse angewiesen , wenu fem
Herz in Her gewohnten Leistungsfähigkeit nach-
läßt . Er muß über «die Grenze der Leistungs -
sähigkeit seines Herzens belehrt sein und darf
es nicht über diese hinaus belasten ; dabei muß
er es aber doch so weit in Uebung halten , daß
es den Leistungen des Alltags gewachsen bleibt .
Viele Aerzte sprechen vom N a r b e n st a d i u m
einer Klappencntzündung , wenn die frische Ent ^
züwdumg unter ausgeglichener Schädigung der
Klappe abgelaufen ist , und betonen damit , daß
es sich um keine Erkrankung mehr handelt .
Eine Kreislausstörung tritt beim Klappenfehler
ein , wenn die Reservekraft zu plötzlich oder zu
häufig beansprucht wird . Sport , der unvermit -
wlt die Reseroekrast und das Nervensystem
stark beansprucht , kommt decl >c>lb für den „Herz -
kranken " nicht in Frage , vor allem nicht Rad -
fahren , Berg - , und Wintersport . Für viete
Menschen mit kompensierter Herzkrankheit be-
deutet bereits das Steigen in ein höheres Stock -
iverk eine sie schädigende lleberanftrengung, - daS
Steigen in einen acht Meter hohen zweiten
Stock verlangt von einer SV Kilo schweren P >. r -
fon eine Arbeitsleistung von -190 Kilcgramm -
meter , Sie sie sonst in einer relativ kurzen Zeit -
spanne überhaupt nicht zu leisten braucht . Die
Uebersicdlung in eine niedriger gelegene Woh¬
nung wirkt -daher in nicht seltenen Fällen leben -
verlängernd ; manche Herzkranke müssen unver -
meidbare Stiegen auswärts getragen oder
wenigstens beim Steigen kräftig , am besten von
rückwärts , gestützt werden . Auch das oft ge¬
dankenlos ausgeübte Heben schwerer Gegen -

stände und das Tragen z . B . der schiveren Ein -

kausstasche , sind unbedingt zu unterlassen . Da -

gegen sind regelmäßige Bewegung durch Zim -

mergymnastik , Atemübungen . Spaziergänge an -

zuraten . Wird Sport getrieben , z. B . Schwim -

men . Turnen , Leichtathletik , so ist die größte
Vorsicht am Platze , und ärztlicher Rat ist beim
Auftreten auch leichtester Kreislaufstörungen
notwendig . Langer Schlaf mit genügender Lust -

crneuerung im Schlasraum ist für Herzgefähr -
dete besonders wichtig . Erkrankungen der
Atmungsorgane uwd Verdauungsstörungen
siwd sorgfältig zu behandeln .

Vorübergehende Diätfehler geben Anlaß zu
Beschwerden und Kreislausstörungen ; Ue der¬
ma ^ im Essen unS besonders Alkoholgenuß
kann unter Umständen geradezu verhängnisvoll
wenden . Der Herzkranke esse langsam , eher
öfters ein wenig , als viel zu einer Mahlzeit ,
kaue gut und lange und trinke nicht zu den
Mahlzeiten ; üppige Mahlzeiten verursachen
leicht Verdauungsstörungen , Anschoppungen im
Leibe , Blähsucht mit Hinausdrängen des
Zwerchfelles und dadurch Atembeeugung und
Herzklopfen . Dicke und settsüchtige Kranke müs -

sen die NaHrungszusuHr einschränken . Beson¬
ders in der Zeit vor dem reisen Mannesalter
schädigt der Tabak Herz und Gefä : ;e . Fleisch
ist zu widerraten , ebenso alles Gewürz iPses -

ser , Muskat , Senf » ; Koch- u-̂ d Speisesalz ist auf

zwei Gramm im Tage einzusch '. änken .

Eiu >e kräftigende Kost brauchen Herzkranke ,
die könperlich , geistig oder seelisch übermüde :
sind , un >d Unterernährt « und Gen,elende nach
akuten Krankheiten , Dann ist reichliche , ciweiß -

reiche Kost in leicht verdaulicher Form nötig ,
da sonst der Patient nicht wieder zu Kräften
zu kommen vermag . Auch Zucker , vor allem in
Form von Honig , unvcrgorencm Traubensaft
und trockenen Früchten ist £as Nahrungsmit¬
tel , welches dem arbeitenden Herzen den not -
wendigen Bronnstoff am besten lwcil mit der
geringsten Verdauungsaibeit ) und am schnell -
sten zuführt . Das gilt vor allem für schwache
.Herzen und für anstrengende Arbeitsleistungen .

Die Flüssigkeilszufuhr muß auch beim aus -

geglichenen Herzfehler besonders geregelt wer -
den . Je mehr Flüssigkeit vom Blute auf -

genommen und wieder abgegeben werden mutz ,
um so stärker wird das .Herz belastet , so daß ,
wenn die Flüssigkcitszusuhr längere Zeit das
lwrmale Maß überschreitet , eine Störung des
Kreislaufes eintreten muß . Als Gesamtmenge
der Flüssigkeit sind VA Liter in 24 Stunden
nicht zu überschreiten . Von , allem sind zum
Durstlöschen Getränke unzweckmäßig , die , wie
Bier , zu übermäßigem Genuß verleiten . Alko -
hol ist unbedingt zu vermeiden . Reines Was -
ser ist oft durch Fruchtsäfte zu ersetzen , weil
diese mehr harntreibende Wirkung haben .

Stellen sich beim Menschen mit ausgegliche -
nem Herzfehler Kreislaufstörungen ein , so soll
er sich sofort ärztlich untersuche » lassen , denn
dann bedarf er nicht mehr der Fürsorge , fon -
dern der Hilfe .

kam ; bann kehrten beide in ihre Wohnungen
zurück , traten aber alSbald wieder auf die
Straße , und im Verlaufe weiteren Streitens
hat Schick auf Schnepf zwei Revolver -
f ch ü s s e abgegeben , die in den Unterleib tra -
fen . Nach Aussage der Tochter deS Gelöteten
habe dieser vor seinem Tode geäußert , baß er
den Streit nicht gewollt habe . Aitdere Zeugen
wollen wissen , daß der Angeklagte sich schon am
Vormittag sehr erregt über SchnevsS Verhalten
geäußert habe , der ihn einen Laucbuben ge -
nanut iVtbe . , Nach der Tat habe Sckick dies be -
reut und sich selbst töten wollen . Man habe
anch kurz darauf im Garten des Sckick einen
dritten Sckmß fallen hören , der aber kein « Fol -
gen hatte .

Der Sachverständige , Medi '. inalrat Dr .
Schöning , bekundet , daß Bewußtlosigkeit
bei der Tat nicht vorgelegen haben könne , wohl
aber bestehe bei dem psuckovathischen Zustande
und den Verletzungen des Angeklagten die Mög -
lichkeit einer schweren Behinderuua der Zu «
rechuungssähigkeit bei seinen Affekten . Die
Annahme minderer ZurechuungSfähigkeit sei be¬
rechtigt . Das Urteil lautet « wegen Tot¬
schlags auf 2 Jahre Gefängnis , ab¬
züglich 4 Monate Untersuchungshaft , sowie Ein -
ziehung des Revolvers .

blci. Mannheim , 18. Jan . In dem Prozeß
gegen dieNeulußheimer Eisenbahnräüber
wurden gegen die beiden Haupttäter Freiheits -
strafen ausgesprochen in Höhe von dreißig
Jahren Gefängnis , auf die zwei Monate
Untersuchungshaft angerechnet werden . Die
Hehler und Hehlerinnen erhielten Gefängnis -
strafen von fünf bis zu acht Monaten .

Vport > Spiel

Wintersport .
Deutsche Skiersolge in der Schweiz . Auch der

dritte Tag ber internationalen Universitäts -
Skiwettkämpfe in Wcngen brachte den teilneh -
menden deutschen Studenten eine Reihe
schöner Erfolge . Im Spruualauf belegte
S t i e g l i tz - München mit der Note 13 000 den
ersten Platz vor P a u m a a r t e n - Graz
( 17 541) , Raab - München ( 17 375 ) . Reuger .
Zürich und D o r f m ü l l e r - Stuttgart . — Im
kombinierten Platz erstritt sich Mugler -
München mit der Note 14,84 den ersten Platz
vor S 6> n e i d « r - München ( 14 .86) . R eng er -
Zürich und S ti e g l i tz - München .

Fußball
Ju ^eudlvicie : K .A .B . 9J1 Jugend —F .B . Speyer ?l 1

Tugend 5 : 1. i> . C Germania T -urlnch ?( 2 Äugend —̂
K .K .B . 91 2 Jugend 0 :2. A .C . Gcrmanio Turlach B 1
Jugend — K .K .B . B 1 Irgend 5 : 1. A .C Pbönir Karls¬
ruhe <S 1 Jugend —K .A .B . C 1 Jugend 3 :2.

Ski Gauwettiäufe des Gaus Hoher

SchMarzwaw m GGonach .

Am Sonntag hielt unter günstigen Witte -

rungS -verhältniffen der Gau Hoher
Schwarzwald (Sitz Triberg ) im Ski - Club
SchwarzwaLd seine Gauwettläufe in
Schöuach ab , die sich eines unfallfreien Ber -
laufeö nnd einer starken Beteiligung zu er -
freuen hatten , wie sie bisher noch nicht zu vcr -
zeichnen war . Es braucht nur daraus hingewie -
sen zu werden , daß sich am Geländelauf 44 Teil -
nehmer , am Langlauf über 15 Kilometer 30
Teilnehmer , am Sprunglauf 24 Teilnehmer und
am D -amenlauf zehn Teilnehmerinnen beteilig -
ten . Geboten wurde sportlich Gutes , vor allem
sind die Zeiten im Lang >laus als sehr beachtens -
wert zu bezeichnen . Die Gauwettläufe siu 'd be-
kanntlich A u s s ch e i b u u g s l ä u f e für die am
5. /S . Februar auf dem Feldberg stattfindende
Schwarzwald - Meisterschaft . Darum
wurde eine getrennte Wertung durchgeführt für
solche Teilnehmer , die dem Gau angehören und
für solche , die außer Gau siwd . An der Kon -

kurrenz beteiligen sich auch mehrere vom Vor -

tag noch anwesende Teilne -hmer vom Grotzen
Dauerlauf . Vormittags wurden Langlauf ,
Damenlauf und Geländelauf abgewickelt , nach-
mittags folgten die Sprungläufe . Sehr erfreu -
lich für die nachbarlichen Beziehungen waren
auch die vielen Sportfreunde , die sich aus dem
Schiväbischen , vor allem aus Schramberg ein -
gefunden hatten . Die Schueev ^ l>ältnisse waren
günstiger als am Bortag beim Grotzen Dauer -
lauf , da der Neuschnee sich bei rückgängigen
Temperaturen über Nacht gesetzt hatte und so
eine satte , gut tragfähige und doch rührige
Bahn gab . Am Nachmittag herrschte Schnee -
treiben , das fast ununterbrochen anhielt , aber
auf den Verlauf der Sprungläufe , die am
neuen Hügel an Langenwalid stattfanden , keinen
Einfluß hatten . Die Leistung 6« Rennen
hatte der Gauvor sitzende Karl Mai er -
Triberg . Sehr begrüßte wurde die Tatsache ,
baß der Vorsitzende des Ski - Club Schwarzwakd ,
Kei m - Freiburg anwesend war , der auch als
Schiedsrichter fungierte . Das Kampfrichter -
am t hatten die Herren Do l d ° Schönwal 'd,
O e st e r l e i n - Offenburg und Romberg -
Triberg übernommen . In die Durchführung
der Rennen teilten sich die OrtsgruPpen Schö -
nach , Schönwald und Furtwangen , unterstützt
von Helfern aus den Schwefterortsgruppeu .

Am Samstag a b̂end wurde mit der Sieger -
Verkündigung aus dem Großen Dauerlauf auch
das 20jährige Bestehen des Skiklubs Schonach
gefeiert , wobei Herrn Kuucr als Vorsitzender
die zahlreichen Gäste und Freuuöe aus Nah
und Fern begrüßte . Offizielle und inoffizielle ,
ernstere und launige Worte begleiteten diesen
Abend , der sich in seinem vergnügten Verlauf
nach sachkundigem Urteil würdig seinen Vorläu -
fern anschloß

■ .

Die Ergebnisse der Wettläufe sind
folgende :

Lauglauf über 15 Kilometer (30 Teilnehmer ) :
Altersklasse 1 ; Griegshaber - Schönwald
1 .16 .28 Std . 2 . Iäckle - St . Georgen 1 .18 .00.
— Klasse 1 : 1 . Burger - Schönwalb 1 .10 .56.
2 . K u n e r - SchvnwalÄ 1 .11 .25 . Kl . 2 : 1 . Dolid »
Schonach 1 . 10 .15 . 2 . Hock - Schonach 1 .14.58.

Damenlans ( 10 Teilnehmerinnen ) : Klasse 1 :
1 . Anna Schwer - Furtwangen 3 .43 Minuten .
2. Natalie D o l d - Schonach 4 Min . — Klasse 2 :
1 . Edwina Mark - Schonwald 3 .45. 2 . Fanny
Lutz - Konstanz 4 .35 . — Außer Gau : 1 . Erika
Scho t t -- Schramberg 4 .25.

Geländelauf (44 Teilnehmer ) : 1 . Jäger -
St . Georgen 2.58 Min . 2. B u r g e r - Schönach
3 .03 . Außer Gau : 1 . Steiert - Freiburg
3 .05 . 2 . Schweizer -Schramberg .

Sprunglauf (24 Teilnehmer ) : Altersklasse :
1 . Stein ebruune r -St . Georgen Note 3.483.
2 . Petrino -Schonach 2 .485. — Klasse 1 : 1. H err -
Schouach , Note 12.499. 2 . St ei dinge r - St . Geor -
gen 8 .062 . — Außer G a u : Steiert - Freiburg
9.9 ( 6 . Klasse 2 : 1. S ch ä tz l e - Schönwalv . Note
11 .291 . 2. Scherer -Schonach 10.

Weiiernachrtchtendiensi

der Badischen Landcswetterwarte Karlsruhe .

Die von England anriicke ' 'öe Kaltluftwelle
bewirkte gestern 1 bis 2 Grad Abkühlung gegen
den Vortag . Bei meist wolkigem Wetter mit
nur kurz u Aufh - llungcn kam es zeitweise zu
Nielderschlägen , die im Gebirge als Schnee
fielen und die Schneedecke um weitere 10 cm
erhöhten .

Die Luftdruckverteilui ' g über Europa beginnt
sich umzugruppieren . Das seit einiger Zeit
über den Nordseeländern lagernde Tiefdruck -
gebiet wird durch Zufluß kalter Lust aus dem
sehr stabilen Rnßlant >- .f >och aufgefüllt und zer -
fällt in Teilwirbel . während seine Tempera¬
tur mangels neuer Wärmezufuhr aus Westen
in stetem Sinken begriffen ist . Tie Aus --
bilöuug eines über dem Festland noröfüblichen
Druckgefälles steht in Vorbereitung und damit
für die nächste Zeit eine Periode winterlicher
Witterung .

Aussichten für Dic ? stag . 18 . Januar : Zu -
nächst noch wechselnd wolkig mit leichten ört -
lichen Strahlungssrvsten auch in tieferen Lagen
bei schwacher Luftbeweguug . Später Einsetzen
nordöstlicher Kältezusuhr mit Schneefällen .

Wetterbericht des frankfurter Nn >ve >sitatS -

Instituts für Meteorologie und PH sik.
Aussichten für Mittivock : wolkig bis bedeckt ,

einzelne Niederschläge , etwas kälter , leichte
nördliche Winde .
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St .Bla îni 78» _ - 1 1 2 Stille — iS«fcn«8 — —

Teloberg ' ) 1292 «23 5 ~ 5I- 2 i 5 N leicht Nebel — —

Auijerbadische Meldungen .

Uul/druck' . » ierrrl . ra,ut
rtroeaii I

Wind 3tor '.f Sfttfi

.°iualvive ^ >
Berlin
Hamburg
TvliZheraev
Tioclhoim
Skudeneb
Kopenhagen
Crondon

lvondonl
Brüiiel
Paris . . .
Zürich .
Wenl . ,
Lugano .
Genua , .
Venedig . .
Rom . . .
Madrid
Wie »
Budapest
Warschau
Algier

514 .» ;
750 6 ;
751 .8 |
766.8 i
759 .1
749 .0
753 0

748 .0

749 .7
753 .4
752 7
750.7

748 .8
753 .2
760 .7
751.7
754 8
, 58.0

- 18
8
8

- 26
1
4
3

- 1

3
0
1
2

5
7
8
3
5
1

Stille
SO

N
S

SO
SO
SO

S
O
S
N

Stille
Stille

NW
SO
O

SO

>etchi
leicht
leicht
irisch
irisch
. eich!

leicht

leicht
. i' irti
leicht
leicht

leicht
leicht
etchi

frisch

heiter
Rege »
Nebel
heiter
bedeckt
Ziegen
bedeck«

wolkig

bedeckt
Schnee
veoccki
gedeckt

Nebel >
Rege »
iciler
bedeckt
balbbet
veoeckt
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Tagesanzeigek

Nur bei Aulgabe von Anzeigen gratis .

Dienstag , beu 18 . Januar .

Bad . Landesibeater : IVi—9% Uhr : Di « Bohdme .
Städt . So » zertha « ö (Bad . Lichtspiele ) : abends 8 Uhr :

Don Ouichote .
Bier Jahreszeiten : abn :ss 8 Uhr : Ruch Pvrita : Liedek

zur Saute .
Ortsgruppe Karlsruhe deö Berb . kati . Akademiker

Deutschlands : aixnts 8 llhr : 2 . Bortrag im chcw-
Hörfaol der techn . Hochfchu^ .

Colosseum : abends 8 Uhr : Das ^ hampagnergirl .
Resideni -Lichtspiele : Ben Hur .
Atlautik -Lichtlviele : Kokain . TrameS Heim . Glück

allein . . Er " als Küchenches .
r-

Geschästliche Mitteilungen .
Die Krippe gebt um ! Die meisten JntektionSkrank '

heiten finden ihren Eingang in den Körper durch
uwd Mund . Das beste Nüttel , um einer Grippe
znbeuaeH ist . Nnle und Mund gründlich durch JnHaU «'

ren mit dem bekannten
„Aeroelar - Jnhalier -Apparat " .

gesund ju ballen und beginnenden Erkält -ungskrant
heiten sofort vorMbeugen . — Der „Aervclar ' und
dazu gehörigen eoldexin - Inh,alicr -Essenzen , bergcttcit
von der Firma Acroclar -Beririeb C . A. Otto Mittles
Ebem . Techn . Laboratorium , Karlsruhe , sind in de»

meisten Apotheken zu haben .
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Die deutschen Karben.
^ schichte und Ausgleich.

Bon
Panl Wentzcke .

Nach allen Nachrichten , die vom Ausland -
deutschtirm aus Uebcrfee eintreffen , übt Hie letzte
Flaggenverordnung des Reichspräsidenten die
wachhaltest e Wirkung . Seit August vorigen
Jahres sind die außereuropäischen Vertretungen
öcS Reichs bekanntlich zur Führung beider
Fl ^ gg - n , deren Farben die Reichs Verfassung
festlegt , verpflichtet : Neben den eige « Wiche »
Re ichs färben Schnxt rz°Rvt - Gold nim mt die
kchwarz - weitz - rote Handelsflagge mit den
schwavz-. rot -goldenen Sorben im Gösch wieder
einen bevorzugten Platz ein . Immerhin aber
sieht man allenthalben diesen ersten Schritt nur
als den Ansang einer neuen Entwicklung an ,
^ e endlich zu einem Ausgleich und zu einer
Versöhnung zwischen den tragenden Kräften der
deutschen Nation führen müßte . Wunsch und
Wille HiNienburgs jedenfalls gehen deut¬
lich in diese Richtung . Die amtlichen Stellen
ober scheinen seine Absicht planmäßig zu sabotie¬
ren : Von dem ausdrücklich geforderten Aus¬
schuß, der einen solchen Ausgleich vorbereiten
sollte , ist keine Rede . Um so wichtiger scheint die
wissenschaftliche Beschäftigung mit
*>er Frage , denn bisher hatte di » ausgesprochen
parteipolitische Auslegung der Geschichte freie
Bahn . Ob er flächt kche Schriften erhielten vom
Reich amtliche Unterstützung , sofern ihre Unter -
suchung nur das gewünschte „wissenschaftliche "
Ergebnis brachte !

Zwei neuere Arbeiten wenden sich daher gleich -
^ itig an die Fachgelehrten und an die breitere
Oeffentlichkeit . Mir selbst lag seit langem
daran , das Gewirr falscher und halbwahrer An -
Saben über die Farben des alten Reichs zu
durchforschen . Nach vielen Irrfahrten , die auch
dem Laien eine Vorstellung von der Schwierig -
reit der Untersuchung geben , buche ich jetzt in
einer eingehenden Abhandlung im zweiten
Jahrbuch des Deutschen Schutzbundes für ® tctt,V
und AuLla N'dsdeutschtum als Ergebnis , daß erst
Kaiser Heinrich VI. am Ente des 12 . Jahr -
Hunderts ein selbständiges Feldzeichen des Rei -
cheS schuf. Im Bann der Krcuzzugsgcdankcn
s. Zt . setzte er das weiße Kreuz i n i i c alt -
germanische Blutfahne > die von jeher
ein Sinnbild der königlichen Macht über Leben
und Tod war . In überraschend schnellem Sie -
Keslauf begleiten seitdem die neuen Reichs -
Farben Rot und Weiß die deutsche Macht .Als Zeichen einer reichsunmittelbaren , bevor -
fugten Stellung werden sie von Städten und
Landschaften übernommen und gehegt : besonders
>̂ >rk in den Grenzmarken im Westen , Östren und
^ nden , wo nur die Hilse dos ganzen Reiches die
Abwehr feindlichen Einbruchs ermöglichte .« Uenthalben , wo uns noch heute diese beiden
varben begegnen , dürfen sie als ein staatsrecht -u % s Symbol dieser großen Tage geilen . Rot -
~ toß ° sind vor allem die Farben derjenigen
^ " chsstädtc , die im Ansang des 18 . Jahrhun -
c? 1 ™ schon mit eigenen Heeresabteilungen im
Velde erschienen und sich so eine Sonderstellung
Awt Kaiser sicherten . Rot -Weiß ist die Farbe
? olns und Straßburgs , von Frank -
! n r t am Main , L üb e ck , B r e m e n , H a m -

und Wien geblieben . Eine ähnliche
Entwicklung zeigen die Farben derjenigen Lan -
^ VH r,tcn,tiilll 'er ' die hu 18 . JahrÄindert ihre
Selbständigkeit den Nachbarn gegenüber zu wah -
:? n hatten . Das gilt , um nur die wichtigsten ,
I? * uns noch geläufigen Zeichen anzuführen ,

die verschiedenen hessischen Fürsten -
für Holstein , das sich 1237 der däni¬

schen Herrschaft erwehrt « , für Branden -
bürg , für Nieder - und Mittelschlesien .
Bon den österreichischen Herzögen dieser
Zeit wissen wir . daß sie die rot -weißen Farben
damals erst annahmen und ihrerseits nun den
Nachbarn in Salzburg und Steiermark gewalt -
sam anfzwangen . Am Oberrhein traf der
rote Adler , den Tirol in weißem Felde führte ,
aus die weiß - roten Farben der Zähringer .

Bedeutsamer noch zeigt sich die Macht des
Reiches in der Ue ber nähme dieser Farben in
den Grenzlandern , die in späteren Jahrhunder -
ten Teutschland verloren gingen . Mit Sicher -
heil gilt die eidgenössische Fahne als
eine Ableitung des Reichsbanners . Große Wa .hr -
scheinlichkeit spricht für seine Uebernahme in
das Wappen des Savonischen Hauses . DaS
weiße Kreuz auf rotem Feld , das heute noch das
Wappen Italiens schmückt, mag an die be¬
vorzugte Stellung der Grafen von Savonen
erinnern , die in den Romqügen der deutschen
Kaiser die Paßwege der Westaspen sicherten und
über Piemont -Sardinien die politische Einigung
Italiens errangen . Auch dos lothringische Wap -
pen zeigt drei weiße SlMer in rotem Querbal¬
ken . Die Niederlande endlich haben bis
ins IS . Jahrhundert , bis zur siegreichen Abwehr
der spanischen Herrschast , die weiß - roten Farben
des ReichSpaniers bevorzug ». Auch die Ber -
mutung , daß das dänische Heerzsichen , der sagen -
berühmte Danebrog , von dem gleichen Zei -
chen abgeleitet ist , gewinnt in diesem Zusammen -
hang Wert und Geltung . Für die Herkunst des
weißen Adlers endlich , den die Republik Polen
auf rotem Grunde führt , ist ebenso wie für den
weißen böhmischen Löwen aus rotem Feld
wichtig , daß sie als farbige Wappenzcichen zu -
erst Mitte des 13 . Jahrbnnderts erscheinen . Nach
unserer guten Ueberliescrung aber bezeichnet
diese Zeit im ganzen deutschen Osten den sieg-
reichen Durchstoß der weiß - roten Farben ! Glied
an Glied schließt eine nähere Untersuchung , wie
ich sie nach einer Aussprache aus dem vorletzten
Archivtag mir Unterstützung zahlreicher Fach -
genossen anstellen konnte , eine lückenlos « Kette .
Das Reichsbanner der letzten Staufer , das ein
weißes Kreuz auf rotem Grund zeigte , und die
aus ihm abgeleiteten weiß - roten Farben , galten
im Hochglanz des deutschen Mittelalters als
Symbol und Heerzeichen des Reiches !

Selbst in den bösen Tagen , die im späten Mit -
telatter bereits für Deutschland begannen , hiel -
ten Städte und Landschaften die große Erinne -
rung in treuer Hut . Immer wieder sind die
Farben Rot und Weiß sür Städte und Fürsten
bis in die Reformationszeit hinein vollgültige
Beweise ihrer reichsfreien Stellung, . Die beiden
wichtigsten Reichskreise , in denen die Reichs -
resorm Kaiser Maximilians I . das Chaos von
unzähligen Reichsdörfern nnd Reichsstädten , von
Reichsritterschasten , geistlichen und weltlichen
Neichsfürsten staatsrechtlich zusammenfaßte , nah -
men an der Schwelle der neuen Zeit beimißt die
alten heiligen Farben an . Mit - rot -mcißcn
Armbinden zog im 17 . Jahrhundert das Aufge -
bot des fränkischen Kreises in den Reichskrieg
gegen die französischen Heere . Der schwäbische
Kreis führte ein rotes Banner mit weißem
Kreuz, ' 1794 noch war sein Staats - und Adreß -
Handbuch mit dem gleichen WaPpenzeichcn ge-
ziert . Die schwarz -gelben Farben dagegen , die
man ebemalls schon im 14 . JahrHundert dem
alten Reichswappen , dem schwarzen Adler aus

gold - gelbem Grunde , entnahm , galten als die
Zeichen des „ Kaisers " und gingen in den
Hausgebrauch sozusagen der Habsburger
über . Aus keinen Fall aber dürfen die schwarz -
gelben Farben der Habsburger als „Reichsfar¬
ben " gelten , trotzdem sie heraldisch dem alten
Reichswappen entlehnt sind . Noch weniger halt -
bar ist die neuere Ueberliescrung , daß das alte
Reich schon die Zusammenstellungen „Schwarz -
Rot -Gold " oder gar ,^ chwarz >-Weiß - Not "
kannte . Beide „Trikoloren " sind erst im IS . Jahr -
hundert entstanden . Nebeneinander verkörpern
sie T a t und Gedank « n , die in der Begrün -
dung eines neuen deutschen Reiches mitwirken
konnten .

Auch um die Herkunft und Bedeutung von
./Schwarz - Not - Gold " hat sich längst ein

' dichter Sagenkreis gebildet . Daß die Burschen -
schaft zuerst die neuen Farben trug , ist allge -
mein bekannt , über die weitere Herkunst ab ^r
herrschten bis vor knrzem Unklarheit und
mancherlei Zwist . Heute darf die Tatsache , daß
die schwarz - roten Farben der Urburschenschaft .
— denen später erst die dritte goldene Farbe
hinzugefügt wurde . — aus der Uniform der
Lützowfchen Jäger kam . als gesichert gel -
ten . Der schwarze Rock dieser deutschen Frei -
schar jedoch mit seinen roten Aufschlägen ver -
dankt seine Eigenart der billigen Herstellung !
In diesem Punkte treffen meine eigenen For -
schungen in glücklichster Weise mit einem neuen
Buch Dr . Egmont Zechlins über ,/Schwarz --Rot -
Gold und Schwar ^ Weiß - Rot in Geschichte und
Gegenwart * ) zusammen . Lediglich die natio -
nale Bedeutung der burschenschaftlichen Be -
wegung hat die neuen Farben zu weltgeschicht -
licher Größe emporgetragen . Mit dem gedan¬
kenreichen Streben nach Einheit und Freiheit
aber , das die Jahrzehnte von 1818 bis 1848 er -
süllt , bleibt seitdem Sch wa rz -Ro t- G o ld für
immer verbunden . Der burschenichaBlichen Be¬
wegung ward schließlich die höchste Ehrung zu -
teil , die eine Nation zu vergeben hat : im Um -
stürz der Märztage von 1848 galten die Farben
der Jenaer Burschenschast mit einem Schlage
anch amtlich als die „deutschen Farben " ! Ganz
selbstverständlich setzte auch die erste deutsche
Nationalversammlung die gleichen Farben als
Symbol deutscher Einheit der neuen Reichs -
Verfassung voran . Außenpolitische Be -
deutung aber , die d -7 ch allein einer
Nationalflagge Weltgeltung zu er -
ringen vermag , b l i e h den Farben
der Paulskirche versagt . Als Zeichen
einer politischen Verirrung , zum mindesten einer
Schwäche , die reale Kräfte der Politik mißachtete ,
wurde die deutsche Trikolore ein Vermächtnis
der sieglosen „deutschen Bewegung " .

Die letzte Farbenziisammensl « Pung endlich in
der schwarz - weiß - roten Fahne des Nord -
deutschen Bundes hat der Schöpfer des neuen
kleindeutschen Reiches ganz persönlich gesunden .
Bismarck selbst aber hat als Grund und
Quelle sür diese Wahl zwei Gedanken reih cn an -
gegeben , die sich selbständig nebeneinander be-
haupten . Zum ersten sind es Erinnerungen sei-
wer engeren altmärTischen Heimat , die die rot -
weißen Farben Brandenburgs mit den schwarz -
weißen Farben des deutschen Ritterordens in
Preußen zusammenrückten : zum zweiten war die
Rücksicht aus die Hansestädte Norddeutschlands
und auf Holstein maßgebend , deren Schisse den
Kern einer künftigen deutschen Handelsflotte
stellten . Seinen König fesselte er mit dem Hin -
weis aus Brandenburg , den Partikularismus
Hamburgs beseitigte er durch die Erinnerung an
die Zeit der deutschen Hanse . Auch Bismarck
aber wußte nicht , oaß die rot -weißen Farben
Brandenburgs , Holsteins und der Hansestädte ,
wie die vieler anderer selbständigen ehemaligen

*) Deutsche Verlags -Gcscllschast für Politik und Gc -
schichte , Berlin W. 8.

Bismarcks Entlassung.
Bisher Unveröffentlichtes von Bismarcks

Rechtsanwalt .
Sonderheft Katechismus deutscher Po -

» « . der Süddeutschen Monatshefte bringt
unter den dort veröffentlichten Erinnerungenon Bismarcks langjährigem Rechtsbeistrnd ,
fr »? verstorbenen Justizrat Philipp , die Dar -

ellung der Entlassung des großen Kanzlers ," s der wir folgendes entnehmen :
o, ; • . Und nun begann der Fürst in langer

' uanderfetznng mir die Geschichte seiner
^ ntlassung zu erzählen und dabei seine volle
Erbitterung ohne jeden Rückhalt auszuschütten .

kam mir vor , als ob ich vielleicht der erste
° ^ " z Unbeteiligte war , vor dem er endlich das
gütliche Bedürfnis , rückhaltlos sich auszu -
vrechx,, ^ befriedigen konnte . Es dauerte lange :

c? um war eine Zwischenbemerkung zu machen .
kühlte mich so gepackt , daß es schwer war ,

» •} Zusammenhang festzuhalten , zumal der
^ " rst Erregung von diesem auf jenes
z, ' vrang . Persönliches und Sachliches in bunter

^ e mischte .
. "Der junge Herr ist von Schmeichlern nm -

er ist ganz in den Gedanken hinein -
t a ein großer Mann zu fein . Er traut
^ öu , alles allein zu können : ein Friedrich der
Krir soll er fctit ; ja auch an Alexander uud
W or

c rn ° ß gedacht fein . Friedrich der Große
fön ° ^nc Reichskanzler und Minister regiert :
ii ? ? icht dasselbe können ? Nur i ' vch Diener ,

>eine Befehle ausführen , will er haben /
N„ „ fei die Auffassung die schon längst den
iu I r ! & Zur Reife gebracht habe , den Fürsten

veseitigen . „Aber man ist nicht ehrlich mit
isj vorgegangen : Heuchelei und Unwahrheit
sgz

° " aewandt . Wäre man offen mit mir ver -
•Rffff ' bätte ich mir das gefallen lassen

' aber es wäre doch anders geivesen ."
wisse der Fürst , daß die Sache schon spiele ,

seit er nach Berlin gekommen sei , und daß der
junge Herr seitdem immer weiter hineingehetzt
sei . „ Wie kann man mir zutrauen , so gern ich
auch in meinem hohen Alter zur Ruhe habe
kommen wollen , daß ich freiwillig mein Werk im
Stich lasse , daß ich unter so schwierigen Um -
ständen die Flinte ins Korn werfe . Ich bin
völlig bereit gewesen , auch diesem Reichstag
gegenüber den parlamentarischen Kampf zn
übernehmen : ich habe mir das vollständig zu -
getraut : ich bin gesunder , als je , — und mit
meinem Ansehen hätte ich wohl noch das Not -
wendige durchgekämpft .

" — Zuerst habe es sich
nur darum gehandelt , daß der Fürst seine
preußischen Aemter aufgebe . Als er es aber
befchlafen habe , da habe er doch die ruhige
Ueberlegung wiedergefunden und die große
Verantwortung gegenüber dem ganzen Werk
und der Dynastie empfunden . Er habe sich klar -
gemacht , zu welchen unmöglichen Konsequenzen
solche Teilung der Aemter führe . Dann habe
er dem Kaiser das ausführlich auseinander -
gefetzt : anscheinend habe dieser es eingesehen
und ausdrücklich erklärt : „Dann bleibt also

alles beim Alten ." So wenig habe der Kaiser
anscheinend daran gedacht , ihn aufzugeben , daß
alles Nötige für den Reichstag , der etwa am
10. April habe zusammentreten sollen , nament -
lich über die Militärvorlage , genau festgesetzt
und die ganze Kampagne sorgfältig verabredet
fer. Schließlich habe der Fürst noch gesagt :
. Sollte ich wider Erwarten mit dem Reichstag
Icheitern , so würde es Zeit für mich sein , zurück -
zutreten .

"
Die Intrigen seien dann weitergegangen .

^ Auf Grund völlig falscher Berichte , die der
»vurst sofort durchschaut habe , wollte der Kaiser
Gruppen an der russischen Grenze zusammen -
ziehen nnd Oesterreich alarmieren . Mit Mühehabe der Fürst es verhindert . Nachher sei ihm
vorgeworfen worden , er habe dem Kaiser nichtalles vorgelegt . Da ? fei eine Lüge : aber anch
wenn er falsche Berichte für sich behalten hätte ,so sei er als der allein verantwortliche Leiter

des auswärtigen Dienstes dazu auch berechtigt
und unter Umständen verpflichtet gewesen .
„Oder soll ich mit den mir untergeordneten
Kräften vor dem Kaiser kämpfen ? Wie hätte
ich wohl mit Arnim und Goltz so fertig werden
sollen ? " -

Dann habe der Kaiser sich auch in seine häns -
lichen Angelegenheiten , in seinen Verkehr mit
Abgeordneten gemischt . Wie könne eö wohl
dem verantwortlichen Leiter der Politik abge -
schnitten werden , mit Abgeordneten in Verkehr
zu trete » und sich zu unterhalten ? Immer
stärker hätten sich die Einflüsse der Schmeichler
und Einbläser geltend gemacht : der Kaiser könne
es nicht mehr ertragen , pflichtmäßigen Wider -
stand zu finden .

Daß der Fürst sich aus die Kabinettsorder
von 1852 zurückgezogen habe , sei ja u u r e t w a s
Formales gewesen : was materiell darin ge-
legen , habe er in seinem Entlassnngsgesuch aus¬
geführt : es habe sich darum gehandelt , ob
materiell überhaupt noch eine verantwortliche
Leitung der Politik möglich fein sollte . Da habe
er den Auftrag bekommen , die Aufhebung der
Kabinettsorder ins Werk zu setzen , und als er
dies ablehnte , seine Entlassung zu nehmen .
Zwölf Stunden nachher habe der Kaiser ihm
schon den Chef des Militärkabinetts und dann
auch den des Zivilkabinetts geschickt, warum das
Entlassungsgesuch noch nicht sertig sei . Zwölf
Stunden seien dem Kaiser zn viel gewesen , nm
ihm , dem alten Mann , der vierzig Jahre der
Dynastie gedient habe , Zeit zu lassen , das um -
fangreiche Schriftstück auszusetzen , das er mir
zur Durchsicht gegeben habe . „Und dann ist
schließlich alles verdeckt als ob man mich zu
halten versucht hat . Dann bin ich mit Ehren
überschüttet , dann sind mir Ehrenkompagnien
gestellt , während man die Stunden nicht ab -
warten konnte , mich zu beseitigen . Ich alter
Mann könnte mich ja fronen , zur Ruhe zu
kommen , wenn nicht alles so unberechenbar i
ernst läge . 1

ReichSstätt 'dc , unmittelbar aus das Reichsbanner
der st au fischen Kaiserzeit zurückgehen ! Un -
bewußt fügte er im Bann alter und neuer
Erinnerungen die alten Reichssarben und die
Farben der preußischen Vormacht , die selbst wie -
der die Ueberliescrung an den Deutschen Ritter -
orden der stausischen Zeit erneuerten , als et »
gewaltiges Symbol ne -udeutscher Kraft zu-
sammen .

In solcher Rückschau gewinnt jede
Flagge ihr besonderes geschicht »
liches Leben und ihre eigene ivelt »
politische Bedeutung . Die geschichtliche
Betrachtung macht die Bahn frei zair Annähe -
rung und zum Ausgleich von Gegensätzen , die
eigennützige , parteipolitische Absichten in die
Auseinandersetzung hineintrugen . Ernsthaft iei
heute daran erinnert , welch ' ruhmreiche Ber -
gangenheit die rote Blut - und Lehensfahne
deutscher Könige und Kaiser weckt. Mit dem
weißen 5kreuzeszeichen wehte sie als Panier
des Reiches über einem großdeutschen Volk . Um
die Wende des 12. und 18 . Jahrhunderts wurden
sie die Fahne der deutschen Nation , die jetzt be-
wüßt zur geistigen nnd künstlerischen Selbstän -
digkeit erwachte . Den gleichen Farben aber , die
damals im Hochglanz des deutschen Mittelalters
als >Heerzeichen des Reiches galten , hat heute
noch ein großer Teil unseres Volkes im Kern
des deutschen Staates wie in den Grenzmarken
seiner geistigen Lebensgemeinschaft die Treu «
bewahrt .

Schwarz - R o t - Gold ist weit später erst
in den Händen der deutschen Buischenschaft das
ruhmvolle Zeichen der Einheitsbewegung ge-
worden , deren Ziel noch längst nicht erreicht ist.
Nur den deutschen Gedanken aber , das uw-
erreichte Ideal , decken die Farben ! Ein inne -
res Verständnis für die Frage der Macht , die
allein in der Politik den Ausschlag geben kann »
fehlte den Führern . Als Zeichen weltpolitischer
Geltung Teutschlands haben sich bislang daher
nur die schwarz - weiß - roten Farebn
des Bismarck '

schen Staates durchgesetzt . Sieg -
reich hat sie die deutsche Wirtschaft und die deut »
sche Kultur über den Erdball getragen . Sieg «
reich wehten sie auf den Zinnen von Riga und
Strasburg . -In allen Schützengräben und An -
grifssstellungen des Weltkriegs galt jedoch
Schwarz -Weiß - Rot als das Sinnbild der
Sam in l u n g und der z u s a m m e n g e s a ß »
ten Kraft des deutschen Volkes . Die deutsche
Geschichte hat alle drei Symbole aufs innigste
verbunden , jedes einzelne zum Wahrzeichen und
zum Träger einer besonderen Ausgabe gemacht .
Die Vollendung aber fehlt . Sic zu erreichen »
gäbe es in der Tat kein schiweres Sinnbild als
ihre Vereinigung in einer Flagge . Hindenburgs
Wunsch rührte daher an die wichtigste Voraus »
setzung unseres nationalen Aufstiegs und eineS
neuen EinheitSgedawkens .

Vor uns verhandeln sie, über unS : in Deutsch «
land über Deutschland , und entscheiden in letztet
Stelle , was sie uns nehmen , was sie uns lassen
wollen . Unser Zepter und Adler sind nicht mehr
die nnfrigen , unser Reich nicht mehr das unsrige .
sondern die Deutschen alle — das sagen die
Fremdlinge laut in Wort und Schrift — ge»
hören , wer und wie sie seien , ganz unbedingt
ihnen .
Wassenberg t„ Paraenesis ad Germanos "

, 1647) .
*

Ebenso verderblich wie die Einbuße nationaler
Selbständigkeit ist für ein Volk auch das Stre »
ben nach grenzenloser Herrschaft .

S y b e l .
*

Vor der Revolution war alles Bestreben ,
nachher verwandelte sich alles in Forderung .

Goethe .

Alle ? glaubt der Kaiser allein zu können , et
will nur noch Minister ohne jede Selbständig -
keit . nur zur Ausführung seiner Befehle . Das
ist ja selbst in der absoluten Monarchie nicht
möglich : aber wie soll es bei uns möglich fein ?
Es ist hart , nach dem , was ich geschaffen und mit
äußerster Anstrengung und Vorsicht gehalten
habe , so hinausgedrängt zu werden : einmal
kann ich das vor der Geschichte nicht verant¬
worten , daß man mir die Feigheit zutraue ,
freiwillig , so lange mir noch ein Atemzug in
meinem Alter bleibt , davongelaufen zu fein .Dann aber sehe ich sehr schwarz in die Zukunft .

Nach all meiner Menschenerfahrnng ist der
Kaiser nichts von dem , wofür er sich hält . In
Wirklichkeit jagen sich bei ihm die Gedanken ,und er hat nichts gelernt . Und dann um ihn
nur noch eine Umgebung , die nicht einmal von
der Technik des diplomatischen Dienstes etwas
kennt , die auch in gar nichts mehr selbständig
sein soll . — Als Reichskanzler ein General , der
nur dem Kriegsherrn als Soldat zu Dienst ist,wie er selbst erklärt , und als Staatssekretär des
Auswärtigen Marschall , der nicht einmal
der Sprache genügend mächtig ist , und höchstens
zeigen kann , wie von der staatsanwaltlichen
Karriere aus sich auswärtige Politik betreiben
läßt . — Die Umstände sind so schwierig wie
möglich : nur mit meinem persönlichen Ansehen
nnd dem Vertrauen , das man mir schenkt , ist
seit Jahren alles so gehalten . Von Frankreich
brauche ich nicht zu sprechen : aber als ich den
russischen Kaiser zuletzt sprach , hat er mir ge»
sagt : „Kann ich mich denn auch darauf verlassen ,
daß Sie int Dienst bleiben ?" Ich habe ehrlich
erwidert , ich glaubte das volle Vertrauen
meines Herrn zu haben , und ehe er meine Ent -
lassung nicht anS dem Reichsqnzeiger erfahre ,
brauche er nicht daran zu denken . „Und Ihr
Sohn Herbert steht ganz in Ihre » Sinffassungen
nnd wird auch danach arbeite » ? " Darauf können
Majestät sich verlassen . „Und Wa 'dcrsee ?"
fragte er lveiter . nur un courtisan , Maje¬
stät ! "
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Oas Erlebnis des Krieges
und die Gegenwart .

Bon
Dr . Egmont Aechliu.

In seiner Schrift „Schwarz Rot Gold und
Schwarz Weiß Rot in Geschichte und Gegen »
wart " gibt Dr . Egmont Zechlin die erste wissen«
schaftliche Untersuchung über die Geschichte der
deutschen Farben . Sie beruht aus dem bisher
sorgfältig verschlossen gewesenen Aktenmaterial
de» Auswärtigen Amte » , des Reichsmtniste -
riumS des Innern , deS Preußischen Geheimen
Staatsarchivs , des Sächsischen Ministeriums des
Auswärtigen und des vormals Königlichen
Hausarchivs zu Charlottenburg . Daneben sind
auch die Akten des Marine - Archivs , des Preu -
ßischen Handels - Ministeriums und deS Ham¬
burger Staatsarchivs herangezogen worden .
Zechlins Darstellung erklärt in einer von jeder
parteipolitischen Abhängigkeit freien Form die
Entstehung und den historischen Sinn der
schwarz - rot -goldenen und der schwarz - weiß - roten
Fahne . Nachstehend gebe » wir einen bemer »
kenswerten Abschnitt aus dieser Schrift wieder .

Schristleitung .

Zwei Grundelemente lasten sich im deutschen
Wesen der Gegenwart erkennen : ein so leicht in
unerreichbare Unendlichkeiten schweifender phan¬
tastisch - romantischer Idealismus , der sich vorwie -
gend mit Dingen beschäftigt, die sein sollen ,
und ein nüchterner Geschäftsgeist, der nur die
Dinge schätzt und begehrt , die sind , und dessen
rastloses Streben nach greifbaren Wirten unsere
nationale Entwicklung zwar wesentlich gefördert
hat . sie aber auch mit ausschließlich materieller
Kalkulation außerordentlich belastet . So wird
der Deutsche leicht zum Schwärmer , wie er uns
etwa beim Frankfurter Wachcnsturm , aber auch
1848 auf dem Balkon des Berliner Schlosses be-
gegnet , und zum literatenhaften Subjektivisten ,
der alles besser weih und der zu allem zu schade
ist . So wird er aber auch zu dem im Kitsch des
Parvenütums sich spiegelnden Materialisten , des-
sen „Tüchtigkeit " und „Wohlanständigkeit " oft
nur die Fassade eines naiven Egoismus ist . und
dem das amerikanische Berussideal des Geldver -
dienens höher steht als die Idee des deutschen
Staatsbüraertums und der deutschen Volks -
Gemeinschaft.

Man wird gegenüber diesen unerfreulichen
Erscheinungen auf die Jugendbewegung "

, besser
die Jugendbewegungen , hinweisen können . Und
gewiß ist jener Idealismus , der schon 1913 auf
dem „Hohen Meißner " die freideutsche Jugend
beseelte und in den mannigfachen Gruppen der
Gegenwart lebt , eine der Ehaneen der künftigen
Entwicklung . Aber die auf jenem ersten frei -
deutschen Jugendtag ausgegebene Parole der
„Menschwerdung "

, daß ein jeder „in eigener
Verantwortlichkeit und mit inner Wahrhaftig -
feit " sein Leben gestalte , hatte zur Voraus -
setzung, daß der einzeln « auch das nötige Quan -
tum Staatsdiszivlin in die Knocken bekam , näm -
lich , wenn er als Soldat mit sieben, meist durch-
aus nicht wahlverwandten Volksgenossen zu

einer Gruppe zusammengeschmiedet wurde , die
dann in Ausschaltung individueller Regungen
spielend und zweckmäßig in der Gesamtmaschine
lief . Solange wir heute unter dem Druck der
Weltverhältwisie den militärischen , durch den
Sportbetrieb und die militärisch interessierten
Vereine nur unvollkommen ersetzten Erziehungs -
faktor entbehren müssen, treten die negativen
Seiten der Persönlichkeitskultur oft gefährlich
hervor . Wo sie aber durch die Organisation be-
schränkt werden , da geschieht das meist zugunsten
von Jdeen und Interessen , die denen des Staa -
tes zuwiderlaufen . Darum ist es tief zu bekla-
gen . daß der unter der Patenschaft von Männern
wie Karl Bröger und Gustav Radbruch ent-
wickelte jungsozialistische Hofgeismarkreis , der
sich von der ökonomischen und klassenmäßigen
Einseitigkeit der marxistischen Theorien befreit « ,
so bald zersprengt worden ist . Die politisch täti -
gen Verbände aber , vom „Reichsbanner Schwarz -
Rot -Gold " bis zum „Wehrwolf " usw ., wirken
heut« , ähnlich der Vaterlandspartei des Krieges ,
faktisch mehr zersetzend als einigend . Hier wir -
ken sich di« in den Massen und den Jugendlichen
eigene Suggestibilität und Schwarzweiß -Denk -
weis« , die rasch bejaht und rasch verwirst , weil
sie die Mannigfaltigkeit der Erscheinungen und
ilmstände nicht sieht und mit wenigen weit -
umspannenden Begriffen auskommt , Verhängnis -
voll aus . Und auch bei den akademischen Ber -
bindungen erlebt man nur allzuoft den Sieg
derer , die Illusionen und Kraftworte für Jdea -
lismus halten und über der l rziehung zu äuße¬
rer Strammheit und Korrektheit versäumen , sich
die Geisteskraft und Einsicht zu erarbeiten , die
nur aus tiefster Besinnlichkeit und grüblerischer
Einkehr kommen kann . Gerade sie haben heute
ihre besondere Bedeutung , da sie eher als die
Jugendverbände ein Muttersöhnchen , das früher
beim Militär zurechtgestaucht wurd « , zur Selbst -
beherrschung und Kaltblütigkeit und einen schüch -
ternen Betrachter zu schlagfertiger Aktionsfähig¬
keit disziplinieren können : umso größer ist ihre
Verantwortung , daß der Student nicht nur
äußerlich etwas darzustellen sucht , sondern seinen
Volksgenossen auch sittlich ein gutes Beispiel
geben kann . Allen diesen Verbänden und Ver -
bindungen aber kann man nur wünschen , daß in
ihrer Erziehungsarbeit Gesinnung und Erkennt -
nis , idealistische Liebe zum Vaterland « und real -
politische Einsicht in die Notwendigkeit des
Augenblicks Hand in Hand geh«n. Di « Welt hat
sich nun einmal im letzten Jahrzehnt verändert ?
die Zeiten , die , wie der politisch konservative
Ranke lehrt , eine jede ihr « « igen« Signatur
haben , stellen nicht nur immer wieder neue Auf -
aaben , sondern erfordern auch immer neue Me -
thoden und Formen . Möchten vor allem die die
sich mit Bismarcks Namen schmücken , zu jener
Ehrfurcht vor der unerforschlichen Gewalt des
tt>eschehens und vor den universalen Zusammen -
hänge » des Seins gelangen , die er sich in schwe-
ren Weltanschauungskämpfen errang .

Nun können wir uns gewiß den uns einmal
eingeborenen Triebkräften und Charakteranlagen
ebensowenig entziehen , wie die menschliche Per
sönlichkeit den Nachwirkungen von Erbgut und

Lebenseindrücken . Aber man fragt sich, ob diese
Wesenszüge nicht so diszipliniert - und entwickelt
werden können , daß sie positiv zur Geltung kom -
men . Haben wir denn nicht Vorbilder , bei denen
sich idealistische und realistische Element « des
deutschen Wesens zu fruchtbarer Einheit verban -
den? Wir zogen doch 1014 mit nicht zu über -
bietender opferbereiter Begeisterung ins Feld ,
um dort zu erfahren , daß heldenmütige Sturm -
angriffe zu den selteneren Ereignissen gehören ,
und daß es nicht daraus ankam , mit Anstand zu
sterben , sondern auch alle Qual und Last von
unerhörten Entbehrungen und Hingaben in
gläubiger Würde zu tragen . Wie viele sind da
nicht durch Augenblicke der Verzweiflung ge-
gangen , in denen der Wunsch nach einer erlösen -
den Kugel sie versuchte ! Wie mancher brach auch
seelisch in dem Kampf zusammen , den man inner -
halb der Kameradschaft führen mußte ! Wer aber
aus innerer Kraft alle diese Qualen , Wider -
stände und Versuchungen niederrang , der gewann
einen Besitz , den ihm keine, oft nicht nur ideolo-
gisch« , Nachkriegsliteratur rauben kann und des-
sen er sich mit wachsender Distanz immer mehr
bewußt wird : er hatte die Wirklichkeit gesehen
in ihrer nackten Wahrheit und unerbittlichen
Grausamkeit und mußte mit ihr fertig werden ,
in Minuten und in Monaten und in Jahren .
Da aber erfuhr er , daß allein der Glaube an
den Sieg der Idee sie erträglich macht und be-
zwingen kann . Weil wir wußten , warum wir
litten und starben , konnten wir es ! Gewiß gab
es viele , die dessen keinen Hanch verspürten :
aber , so möchten wir mit R . G . Binding sagen,
„wir sahen auch andere sterben : Mit aufgeschlos-
senen Gesichtern standen sie Angesicht in An -
gesicht mit dem Tode . Ihre Seele war nackt , ihr
Auge sicher . Eine unermeßliche Befreiung war
in ihrem Blick. Und keiner , der draußen war ,
kann mich des Lügen strafen , und keiner , der
nicht draußen war , darf es " . Das war der deut -
sche Mensch, den Walter Flex als einen „Watt -
derer zwischen beiden Welten " geschildert hat ,
und als der er selbst in wunderbarer Einheit ur -
kräftiger Vitalität und fast fanatischer Himmels -
sehnsucht, den „Wolf Eschenlohr" in der Karten -
tasche und den Degen in der Faust gefallen ist .
Solchem erdverbundenen Idealismus ent-
stammte auch das Staatsbewußtsein des jungen
Otto Braun . „Hier handelt es sich um weit
mehr als um das Wohl und Wehe vieler einzel -
ner Menschen , es handelt sich hier um die Exi -
stenz, die Freiheit und Größe vom Besten , was
wir haben , unseres Vaterlandes , aus dem uns
alles quillt , und dem wir alles verdanken .

" Die -
ses Deutschland , das da innerlich errungen
wurde , war mehr als das der Kaisergeburts -
tagsfeiern und Sedanfeste und mebr als das
staatsphilosophischer Deduktionen : es verflüch -
tigte sich nicht in schönklingenden Phrasen , es
stellte auch nicht den Freiheitsanspruch und das
Wohlbefinden des Einzelmenschen oder gar die
Interessen von Parteien oder Klassen oder Mo -
narchen in den Mittelpunkt : es war ein Deutsch
land . das getragen wurde von der tiefen Er -
keuntnis der Sittlichkeit und Größe der deutschen
Staatsidee , von entschlossener Leidensbereitschaft

und selbstloser Arbeit , von Staatszucht unö
Mannesmut , das Ideal und Wirklichkeit , Ge-
sinnung und Einsicht, metaphysische Innerlichkeit
und handfeste Lebensfertigkeit . Idee und Tat ,
deutsche und preußische Werte in großartiger
Synthese vereinte .

Diese nach jahrhundertelanger Zerrissenheit
errungene Geschlossenheit des deutschen Wesens
zurückzugewinnen , ist die Ausgabe , an die uns
der Flaggenstreit mahnt , und von deren Er -
süllung auch seine Lösung abhängt . Daß sie
die Dauer des Krieges , die Wirkungen der
Blockade und die von Illusionismus , Wirtschaft-
licher Habgier und durch Uebertragung militäri -
scher Psychologie auf die politische Propaganda
erzeugte Aunexionsparole , schließlich kommuni -
stische Agitation zersetzten , gehört — wie man
in heutiger Distanz urteilen darf — für die Zeit
nach der Marneschlacht zu den entscheidenden
Ursachen unserer Niederlage . Hüten wir uns »
daß wir uns nicht auch die Möglichkeiten für
den Wiederaufstieg durch innere Zwietracht
verscherzen . Denn , wer auch nur die Zeitungen
aufmerksam liest, muß erkennen , daß wir mitten
in einer Phase entscheidender Neugruppierun -
gen im Weltstaatensystem stehen , die uns noch
mancherlei Gefahren , aber auch mancherlei
Chancen bringen können , je nachdem, ob wir
es verstehen , zugleich unsere Position zu wahren
und der universalen Entwicklungstendenz an -
zupassen. Das können wir aber nur . wenn die
politische Leitung der inneren Einheit des
Volkes sicher sein darf . Möge deshalb der
Flaggenausschuß die Keimzelle einer Bewegung
werden , die — nicht nur in der Flaagenfrage
— parteimäßige und staatsplitisch sekundäre
Streitigkeiten den großen nationalen Aufgaben
unterordnet , im Geiste jenes Bismarckwortes
von 1870 : „Wir haben mehr zu tun , und wer
über solche Frage stutzt , ist nicht reif ." Vielleicht
kommen uns einmal jetzt noch nicht absehbare
Ereignisse von außen zu Hilfe . Auch dann wird
jedoch entscheidend sein , ob sie auf einen srucht-
baren Boden fallen .

Und wer den Glauben hat , daß Erlebnisse der
Völker , die an ihrem Innersten rühren , nicht
spurlos vergehen , der wird die Hoffnung nicht
aufgeben , baß es uns auch in Zukunft gelingen
wird , die Geschlossenheit der Volksversönlichkeit
zu gewinnen , um die immer wieder kämpfen
zu müssen das besondere Schicksal unserer Na «
tion zu sein scheint. Es gilt nur , die Linie
wiederzugewinnen und fortzuentwickeln , die
wir von der Burschenschaftsgründung bis zu
dem Soldatentum des Weltkrieges beobachteten.
Möge Richard Dehme ! — auch einer , der im
Feld « „zwischen beiden Welten wanderte " — mit
der Hoffnung recht behalten , der er noch im
Chaos von 1919 so gewaltigen Ausdruck gab :
daß der Geist von 1914 als ein seelisches
Flammenwunder , ähnlich dem Pfinastwunder
der ersten Christengemeinde , doch auch in die
Kämpfe der Friedeuszeit hinüberglimmen
werde .

* ) Dr . Egmoni Zechlin : „Schwarz Rot Gold und
Schwarz Weiß Rot in Geschichte und Gcgenwa ' t"'
Mit Benutzung unveröffentlichter Akten . Berlin 1926.
Deutsche Verlagsgcsellschast für Politik und Geschichte.

Von 6er kreise zurück

Dr. M. v. Strasser
Nervenarzt

Karlstraße 38 — Telephon 5845

MÄt Steppdeckena.
Daunendecken empfiehlt «ich
Pausa Schneider , Karlsruhe , Ad erstr 5.

Tapeten-
Mentur -Mkaul

vom IS . bis SS . Januar

2g pro ?. RaM
bei

Vollmer .
Ritvvurrcrstrahe 38 .

Eingang Werderstrahe .
Wohlig . : Marienstr . 22.

Reste stets billiger .
Ii ~

+ Bruchhlilung j .
™ von Ärztelomm ssionen bestätigt

ohne Operation , ohne Berussstörung !
focaB sMÄW M u. ihre Mlien M UNS te Meln IM .

-öffentliche Dankfagnugen dortiger Gegend :
Dem Ärztlichem Institut für orthopädische Nruchbehandluug ,

Man hufg .-»a . bestätige ich das! mein Tobn Karl l5J » hre alt . der skit iÄeburt
an linksfeitigent Leistenbruch litt , drr gän >. eiglof ; bis zum S . ging durch
Nr mi-d . ©. ? . -V- ener 'S Methode vollständig geheilt ist. Rosa Evvle , Ober »
hauen bei Reutlingen . n . 12 2fi . « eit 190 litt ich an Bruch , der ubrr
saustaroki > iS zum © ging . Seit März 1925 war ich in Behandlung bei dem
„ Hermes " Ärztlichen I , sti ut für orthopädische Bruchb Handln n >. OamburnSG ,
und bin jeöt g ĥeil , sodatz ch ohne Band g hen kann . fl . « über . Sarrod )
i . Äa , 2 12 . 20. Bestätige , das, mein Nruchlei !-cn durch Ihre Methode voll -
ständig geheilt ist. Fenis , Consta » » . Juli 1926.
Sprechststundeu ' fereö avvrobortrn . we .,icll ausaebildetenBertrauen ? »
arzteö in Rastatt : .. ahnhofs -Hotel •. Freitag . 21 . Januar , vorm 9 - 1 Uhr
fl <n -iötu !ie : Sotel „ Lutz"

, Freitag , 21. Januar , nackm 8- 7 '/» Uhr . und
Samstag . 22. Jan ., vorm . 9 - 1 Uhr . Psorzl ' ein, : Ho el . Hansa "

, SamStag ,
22. Ii » ., nachm . 8Vj - V'/> Uhr . Sonnta ». 28. Jan ., vormittags 9—2 Uhr .

„Hermes " Ärztli ^ eS Institut für ort opädische Bru ' Behandlung ,
©. m . b H . Hamburg , Esplanade 6 ( Dr . H. L . Meyer )

Wir warnen vor Pfuschern , die uns nachzumachen versuchen , ohne den
Kernpunkt der Cache überhaupt zu kennen

LMr - u . Verland -

Karton.
VerwWllen

fertigt als Spezialität
I . Resselbauf ,

Karlsruhe . Schützen -
strahe 46. Televh . 1911.

Grippe ?
Der beste Schutz .'

Inhalieren S e mii „ tciotlai "
Deutsches Ruchspatent ,
Erfolg überraschend !

Zu haben in den Apotl eken .
Aeroclar - Venrieb ( . F. Otiio 5 üller .

Chein techn Laboratorium Karlsruhe i . B

Statt besonderer Anzeige .
Mein lieber Mann , unser guter Vater

Dr. ing . Wallher Sfernberg
ist am 14 . ds . Mts . nach kurzem , schwerem Leiden
im Alter von 47 Jahren sanft entschlafen .

Im Namen der Familien Sternberg und Reimer :
Frau Fridy Sternberg , geb Reimer
Harro u. Eva -Luise Sternberg .

Haspe i . Westf . , Karlsruhe , den 17 . Jan . 1927.
Die Beisetzung findet in Karlsruhe am Mittwoch nach¬

mittag . 33/« llhr , von der f 'riedhofkapelle aus statt .

Am 14 . ds . Mts . verschied im 83 . Lebensjahr die
langjährige Leiterin der Kunststickereischule unseres
Vereins

Fräulein ÜSillka MWM
Seit 1 . Juli 1877 bis zumUebergang in die Landes¬

kunst chule hat die Entschlafene d e Anstalt muster -
giltig geleitet ; auch hat sie sich als langjähriges
Mitglied unse ' es Ausschusses für Lehr - und Er¬
ziehungsanstalten durch tatkräftige Mitarbeit große
Verdienste um unseren Verein erworben .

Wir werden der Verstorbenen ein treues und
dankbares Gedenken bewahren .

Karlsruhe , den 17 . Januar 1927.

Bad Frauenverein vom Roten Kreuz
Landes vorstand

Die Beisetzung fand am 17 . ds . Mts statt .

Tronsr &rieleliefert rasch und in tadelloser Ausführu 11®

Tagblatt -Druckerei , Ritterstr , 1. Tel 29



Karlsruher Tagblatt , Dienstag , den 18 . Januar 1927

Einweihung des Enveiterimgsbuues der Lumen-
heiWtte Rordwch-Wonie.

Am Sonntag fand in Anwesenheit des Mini -
sters Dr . R e m m e l e , der Vertreter der zu -
ständigen Behörden , der Vorstandschast und des
Ausschusses der Landesversicherungsanstalt Ba -
den die feierliche Einweihung des Erwei -
teruugsbaues der L u n g e 6 c i I ft ä 11 c Nord -
rach - Kolonie statt .

Ter Weiheakt wurde durch einen Mufikvor -
trag eingeleitet - Daraus hielt Präsident Jung
die Bcqrüßuugsausprache , in der er einen ge -
s ch i ch t l i ch e n U e 6 e r 6 1 i cf über das heutige
Anstaltsgebiet und über die Entstehung der
Nordrach - Kolonie gab . Sie wurde im Jahre
1L08 vvn dem vrakt . Arzt Dr . Walter um
den Preis vou 300 000 Mk . erwvrben und so -
fort mit über 100 männlichen Lungenkranken
belegt . Während des ft-iicpca diente die Anstalt
der Militärverwaltung als Genesungs¬
heim . Am 14 . November 1917 brannte das

n " ltpn drm , » m

die Geldentwertung zn kämpfen hatte , denn es
mutzten ja anch die alten Gebäude einer Repara -
tur unterzogen werden . Alsdann erfolgte durch
Präsident Ann « die Ucbergabe des Schlüs -
f e l s an Direktor Dr . Morgenstern , der
seine ganze Kraft sür das Wohl der Anstalt ein -
zusetzen versprach . Eni Mnfikvortraa schlotz die
erhebende Feier .

Nunmehr folgte die Besichtigung des Neu -
baues , wobei man sich von der Solidität der
getroffenen Eiurichinngen , den vielen technischen
Fortschritten und der praktischen Ausnützung
der vorhandenen Räumlichkeiten überzeugen
konnte . Bei dem sich anschlietzenden Mittagessen
wies das Vorstandsmitglied . Oberregierungsrat
Rausch , gus die großen Leistungen der Lau -
desverfichernn ^ sanstalt Baden hin . die dann : an
der Spitze der 30 Landesversicherungsanstalten
stehe . In der „' teil vom Jahre 1809 bis 1917
ftr *<*r Tftitft(*H t 'i l><%-

„Anker " ab . Es erwies sich , wenn 'die Heilstätte
fortgeführt werben solle , die Notwendigkeit eines
Neubaues . Man befchlotz zwar am 20 . März
1922 einstimmig das Bauvorhaben : es war aber
durch dje im Jahre l !W einsetzende bekannte
Inflationszeit unmöglich . die Ausführung vor¬
zunehmen Erst im Jahre 1924 und die folgen -
den Jahre konnte an die Fortsetzung und Fer -
tigstellung gedacht werden . Sie erforderte einen
Aufwand von rund zwei Millionen Mark . Im
Jahre 1925 konnten dem Landesverband zur
Bekämpfung der Tuberkulose die gesamten 70
Betten für seine Schutzbefohlenen überlgssen
werden . Die Zahl der weiblichen Kranken über -
wiegt die der männlichen . Die Anstalt wird jetzt
noch eine besondere Station für nur tuberkn -
lofegefährdete und - verdächtige Kinder erhalten .
Auch sollen der Abteilung sür Schwerkranke
solche Männer , die sich einer operativen Be -
Handlung unterziehen wollen , eingewiesen wer -
den . Die Gesamtzahl der vorhandenen Betten
beträgt künftig 170. Tic Heilstätte ist mit allen
neuzeitlichen , therapeutischen Mitteln ausge -
rüstet . Sie steht unter der ärztlichen Leitung
des Direktors Dr . Morgenstern - Präsident Jung
wünschte am Schlüsse seiner sehr informieren -
den Darlegung , daß sich die Anstalt das nötige
Vertrauen der Patienten erwerben möge .

Nach diesen Ausführungen erläuterte der ver -
antwortliche Bauleiter , Prof . Beck , aus Karls -
ruhe , die Entsteh u n g des Neubaues und
ihren B e st i m m u n g s z w e ck an Hand der
Baupläne . Es ergab sich daraus , mit welchen
Schwierigkeiten man durch den Mangel an Bau -
arbeitern , Verteuerung der Baumaterialien und

nommen werden . Die Landesverfichernngs -
anstatt Baden hat im Jahre 1912 10 600 Heil -
verfahrensanträge von Versicherten bekommen ,
im Jahre 1926 20100 , also genau das Doppelte .
Davon wurden genehmigt im Jahre 1912 9800,
1920 15 800 . also rund 78 Proz . aller Anträge .
Die Einnahmen betragen ungefähr 24 Millionen
im Jahre , denen an Ausgaben ungefähr 18 Mil -
lionen Renten gegenüberstehen : was übrig
bleibt , steht für sreiwillige Leistungen zur Ver -
fügnng . Davon wurden ausgegeben im Jahre
1912 16 .8 Proz . . im Jahre 1925 34,4 Proz . . 1926
40,1 Proz . das sind 2 148 000 Mk . Um den Neu -
bau der Nordrach - Kolonie habe sich Präsident
I n u g besonders verdient gemacht .

Die Glückwünsche der badischen Regierung
überbrachte Minister Dr . Remmele . Er er -
kannte an . baß gut und zweckmäßig gebaut ivor -
den sei . ohne Verschwendung zu üben . Bei den
Ursachen , die die Lunpentnberkulose hervor -
rufen , darf die Wohnfrage nicht außer Betracht
gelassen werden . Die Landesverfichernng ist auf
dem richtigen Wege mit dem . was sie- tat und
weiter tun will . Wir haben hier ein gutes Zu¬
sammenwirken von Arbeitgebern und Arbeit «
nehmern zum Wohle der Allgemeinheit . Mögen
Kameradschaft und Korpsgeist immer in der An «
stalt herrsche » . Es sprachen dann *uch Metall¬
arbeiter -Geschäftsführer Schulenbu r g , Land -
tagsabgeordneter Henrich . Krankenkassendirek -
tor Ziegelmater , Dr . H a r m s als Vor -
sitzender der AerztekamMer , Pfarrer Z i l und
der Bürgermeister von Nordrach . Damit war die
Feier beendet und ein großes soziales Werk sei-
«er Aufgabe überwiesen .

91t. 17

Bus Boden
Die Grippe .

Die Grippe scheint sich infolge des ungesun¬
den , naßkalten Wetters im ganzen Land immer
wehr auszubreiten . In Konstanz werden von
den Krankenkassen 800 Kranke gezählt - In
Nützen bei Bonndorf hat sie einen bösartigen
Charakter angenommen , indem sie sich in Lun -
senentzündung ausartete : es sind zwei Todes -
sälle zu verzeichnen . In H ä a e I b e r g lAmt
Lörrach ! wurden drei unmündigen Rindern in -
« erhalb zwei Tagen Vater und Mutter ent -
rissen . Tas gleiche Schicksal traf zehn , größten -
teils unmündige Kinder in Binzen bei Lör -
räch . J „ K ü r z e 1 l mußte die Schule aus acht
Tage geschlossen werden , weil 40 Prozent der
Schüler erkrankt und . In Bretten liegen 202
Schüler , das find 34 Proz . . an der Krankheit
darnieder . An fast allen Mannheimer « rhu-
len sind 20 Proz . der Schüler erkrankt . , omit
etwa 4600 in Mannheim mit Vororten . Hier
nimmt die Krankheit gottlob einen gutartigen
Verlauf . Auch aus dem Unterland , so aus
T a n b e r b i s ch o s s h e im . O b e r n e n d o r t
<A Buchen ! . Hettingenbenreu und s ? ch lossau
im Bezirk Mosbach , werden zahlreiche Erkran -
kunqen . besonders unter den Schulkindern , ge-
meldet : größtenteils mußten dort die Schulen
geschlossen werden . Nach einer Melduna aus
Altenburg lAmt Waldshut ) bat sich dort zu
der Grippe noch eine Diphtherie - Epidemie ge -
seilt .

*

Tagung der Badisch -Pfälzischen Biihnenvereine .
scb . Heidelberg . 17 . Jan . Am Sonntag tagte

hier der Bezirk Baden -Pfalz -Saargebiet der
Deutschen V o l k s b i - h u e n v e r e i n e . Die
Tagung wurde eingeleitet dnrch eine öffentliche
K u n d g e b n n g am Vormittag itt der Stadt¬
halle . Bezirksvorsitz ' nder Dr . Fulda -Mann -
heim begrüßte die Erschienenen und teilte mit ,
baß im Januar 1928 der Deutsche Volks -
b ü h u e u v e r b a n d s t a g in Heidelberg statt -
finden werde . Der Verbandsgeschästsführer
Dr . N e st r i e p k e -Berlin hielt sodann einen
Vortrag über die Aufgaben und Ziele der deut¬
schen Volksbühnenbewegung . Der Redner be-
tonte , es sei das ideale Zie ' der Volksbühnen ,
in unserer Zeit der Verflachung die Theater
dazu anzuhalten , mehr wertvolle Bühnenwerke
zn geben und den zumeist aus dem Mittelstände
und der Arbeiterschaft stammenden Mitgliedern
die Gelegenheit zu verbilligtem Besuch deut -
scher Vorstellungen zu geben . Tie Volks -
bühnenbcmeguiig soll nicht die Schaulust , sondern
das Innere des Menschen befriedigen . Trotz
der rund 500 000 Mitglieder gelte es . die Bewe -
gnng immer weiter zu verbreitern . Der Bor -
trag war umrahmt von kammermuftkalischen
Darbietungen von Mitgliedern des städt . Or -
chesters .

Die Geschäftssitz n ng am Nachmittag be -
fchäftigte sich zuerst mit der Frage des Namens -
schutzes , da in letzter Zeit die Bezeichnung
Volksbühne oder Freie Volksbühne sehr oft
von Dilettanten mißbraucht wird . Die Versamm -
lung erkannte ferner einmütig die Notwendig -
keit der Gründung einer Badischen Wander -
b ü h n e an . doch hänge die Frage von der
Unterstützung durch die badische Regierun gab .
Der bisherige Vorstand wurde wiedergewählt .

*

— Durl » ch - A« e . 18. Jan . Am letzten Sams -
tag wurde der freiwilligen Feuerwehr des
Stadtteils Ane das neue Gerätehaus zur
-Benützung übergeben . Nachmittags 4 Uhr
Marschierte die Feuerwehr nach dem neuen
Gerätebaus , wo sich Mitglieder des Stadtrats -
kollegiums , Vertreter der sreiw . Feuerwehr
^ urlach , der Fabrikfeuerwehr der Maschinen -
fabrik Gritzner A .-G und der Werkfenerwehr
des Eisenbahnausbesserungswerkes Durlach ein -
gefunden hatten . Nach einem Musikstück , vorge -
tragen von einer Abteilung des Jnstrnmental -
wusikvereins Durlach , übergab Stadtrat W ü st
1,1 Vertretung des Oberbürgermeisters das
Neue Gerätehaus . Oberkommandant Bull
dankte der Stadtverwaltung für ihre . Opfer -
Willigkeit , die sie stets der Feuerwehrsache trotz
ver schwierigen Finanzlage entgegenbringt .
Hierauf übernahm Kommandant B e r g g ö tz
Namens seiner Wehr das neue Gerätehaus und
Sab die Zusicherung , die Feuerwehr werde anch
weiterhin bestrebt sein , ihren freiwillig über -
Nvmmenen Dienst bis aufs Aeußerste durchzu¬
führen , Stadtbaumeister Schweizer vom
städtischen Hochbauamt , der die Oberleitung des
Neubaues hatte , gab noch in kurzen Worten die
Baugeschichte des Sauses bekannt : hierauf wur -
den die Tore geöffnet und eine Besichtigung
vorgenommen . Zum Schluß saug der Säuger -
und Turnerbund Aue noch zwei Chöre , worauf
die Wehr zum Gasthaus zur „ Blume " mar -
schierte . Erst in später Abendstunde trennte
wan sich „ ach der so schön verlaufenen Feier .

h . Ettlingen . 18 . Jan . Der Kampf in der
Ettlinger Kanalifationssrage geht wei -
»er . Nunmehr ergreifen auch Einzelpersonen
das Wort zu dem Projekt , doch fast alle find da -
Segen wegen der hohen Kosten ( 1—2 Millionen ) .
« In der Erstellung der Autostraße «Ecke
Karlsruher - und Psorzheimerstraße —Rastatter -
'traße ! ist man jetzt einen Schritt weitergekom -
wen . Die dritte und letzte Bauveriode heginnt
veute mit der Niederlegung der Häuser in der
« chillingßgasse und in Verbindnna der Brücke
w >t der Rastatterstraße .

(Sulingen , 18 Jan . Schon lange besteht
®£ e Absicht einer Karlsruher Gesellschaft , nach
Kchöll bronn und Völkersbach einen
> mnibnsvcrkchr einzurichten . Das Pro -
M soll nun in die Wirklichkeit umgesetzt wer -
° e » . Anfangs nächster Woche wird der Verkehr
versuchsweise aufgenommen werden .

K. Staffort 18. Jan . Die Elielente ^ Gnstav
«" flupo von hier , begingen am letzten Sonn -
' ag in aller Stille das Fest der silbernen Hoch-
fteit

W <1. Untergrombach ( bei Brnchfall . 18 . Jan .
Ar hiesige Gemeinderat hat beschlossen , daß die
vbne sein Wissen und Genehmignnc an die Ge -
weindebeamten und einen Teil der Gemeinde -

bedieiisteten ausbezahlten Weihnachtsbei¬
hilfen der Gemeindekasse wieder zurück¬
erstattet werden .

bld . Jttlingcn ( bei Eppingen ) , 18 . Jan Im
Alter von nahezu 81 Jahren verschied Alt -
bürgermeister und Landwirt Job . Adam Hoff -
m a n n. Der Verstorbene war 18 Jahre lang
das Oberhaupt der Gemeinde .

b . Flehingcn , 18 . Jan . Am Samstag ver -
anstaltete der Gesangverein Einigkeit
eine Abend unterhalt un a im Gasthaus
zum „Adler "

, dessen Saal bis zum letzten Platz
besetzt war . Nach der Begrüßung durch den 1 .
Vorstand . Dehn , wechselten theaterliche Auf -
führungen mit Gesangsvorträaen ab . Beson -
deren Beifall erntete der Verein beim Vortrag
des unter Leitung seines Chormeisters All -
b a ch neu eingeübten Chores ..Sturmlied " . Ein
reicher Gabentisch erfreute die glücklichen Ge -
winner . Ein Tänzchen beschloß die in allen
Teilen gelungene Veranstaltnna .

bld . Ladenbnrg , 18 . Jan . Am Hochzeitstag
ihrer Enkelin öffnete die 76 Jahre alte Frau
Marie Bechtold versehentlich eine falsche Tür
und stürzte die Kellertreppe hinunter . Sie
erlitt eine schwere Gehirnerschütterung , der sie
noch am gleichen Abend erla « .

d? , Rastatt . 18. Jan . Am Samstag geriet der
Benzintank eines Lastkraftwagens in Brand .
Der Führersitz und die Maschine wurden ver °
» ichtet Der Schaden beträgt etwa 3000 Mark .

bld . Gernsbach . 18 . Jan . Zu einer Schläge -
ret kam es am Samstag abend zwischen eini °
Ken imigen Burschen , wobei einer dnrch Messer -
stiche erheblich verletzt wurde , so daß er noch in
der Nacht im Krankenhaus Gernsbach Aufnahme
finden mußte . - Einige junge Burschen vvn
Gernsbach bekamen beim Müllenbild mit eini -
aen innren Leuten von Oberbeuern sBaden -

Baden ) einen Wortwechsel , in dessen Verlans der
20 Jahre alte Zoller von Gernsbach mehrere
Stich e in d? n Rücken erhielt . Tas Befinden
des Verletzten ist nicht unbedenklich .

+ Baden -Baden , 18 . Jan . In den Restaura -
tionsränmen des Kurhauses veranstaltete dieser
Tage die hiesige Ortsgruppe der Deutsche n
Volkspartei einen F a m i l i e n a b e n d-
Der Vorsitzende , Herr Fr . X . Z i e g l e r , be-
grüßte die Anwesenden , besonders die Herren
Landtagsabgeordneten O b k i r ch e r . Landesvor -
sitzenden Rechtsanwalt Steine ! ( Pforzheim )
und Generalsekretär Wolf iKarlsrnhe ) . Er be¬
tonte . daß an diesem Abend nicht die politischen
Verhältnisse und Ereignisse besprochen werden
sollen , sondern daß die Stunden des Beisammen -
seins der Unterhalt » «« gewidmet feien . Es folg -
ten sodann gesangliche Vorträge unserer einhei -
mischen Altistin Mia Gar netz , Cello - Vorträge
mischen Altistin Mia Gornetz . Eello - Solis
von Oberstleutnant Heerma n n und Rezita -
tionen von Herrn Schmitt - Wiburger . die
reichen Beifall fanden . Tie Klavierbegleitung
hatten Fräulein Wachsmut und Hauptlehrer
K o h l e r übernommen , die von beiden mit
bestem Gelingen durchgeführt wurde . Landtags -
abgeordneter Obkircher richtete eine lannige
Ansprache an die Anwesende » nnd Herr Rechts -
anwalt Steine ! äußerte sich kurz über die
nächsten politischen Ziele nnd über den Stand
der gegenwärtigen Regierungsbildung . Den
Schluß des offiziellen Programms bildete der
von vier jungen Damen ausgeführte Tanz -
reigen „Alt - Wien " Den Dank für alle Mit -
wirkenden brachte Herr Z i e g l e r zum Aus -
druck . Eine Tanzuuterhgltuna hielt die Anwe -
senden bis zn später Stunde beisammen .

de . Jechtingen . 18 Jan . Der Landwirt Georg
K r o h m e r hier begeht am 22. d. M . mit fei -
» er Kattin die fteier der goldenen O och -
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zeit . Krohmer hat den Krieg 1870/71 als Lctb --

dragoner mitgemacht nnd war Stabsordonnanz
bei General v . Werder .

bld . Schönau . 18 - Jan . Der Vttrgeraus -

schuft bewilligte die Aufnahme c,nes Dar »

lehen s von 50 000 Mark z » r Vornahme von
Straßen - und Ranalisationsarbeiten . die iniolge
der Brandkatastrophe notwendig geworden imo .
Tie Frage der Errichtung eines Wasserwer -
k e s mit Pumpwerk soll geprüft werden . _

bld . Bingen , b Staufen ! . 18 . Jan . Am Sonn -

tagabend b rannte hier die Schenne des Land -
wirts Fr . G e h r i g bis ans die Grundmauern
nieder . Das in der Schenne lagernde Vtroh
wurde ebenfalls eilt Raub der Flammen .

bld . Mura bei Säckingen . 18. Jan . In der
hiesigen Lößlehmgrnbe der Ziegelei Rogg uno
Reichel ! sind neuerdings wieder Knochen ge-
fnnden worden , die von Tieren , die in der Êis -

zeit am Oberrhein gelebt haben , stammen . -i. ar -

unter befindet sich auch eine wohlerhaltene
Rippe des wollhaarigen Nashorns .

dz . Konstanz . 17 Jan . Infolge eines zwischen
den Parteien abgeschlossenen Konivromistes er -

übrigte sich die für heute vormittag angesetzte
K r c i s r a t s w a h l . Es erhalte » im Kret »rat
das Zentrum 8 Sitze , die Demokraten 2 s - tne ,
die Sozialdemokraten ebenfalls 2 Sttze . Znm
Kreisvorsitzenden ist Dr . Melchior Maner -
Konstanz , zu feinem Stellvertreter Bürgermet -
ster Blech - Radolfzell vorgeschlagen .

Aus der Pfalz .
bld . LudwigShafen a . Rh -, 18 . Jan . In einer

der letzten Nächte wurde im Bahnhof Hinder --
w e i d e n t h a l - O r t eingebrochen . Die
Diebe drangen von der Straße ans durch Ein -
brechen der Maner unmittelbar i » den Dienst -
räum ein . Sie machten den an der Wand be-
festigten kleinen Kasienschrank mit Hebeisen los
nnd nahmen ihn mit . - Der Bargeldverlmt ist
gering , da vorherAbliesernna stattgefunden hatte .

bld . Pirmasens . 18 Jan . In einer der letzten
Nächte wurden zwischen drei Masten sämtliche
F e r n s p r e ch l c i t n n g e n nnch Landau ab -
geschnitten . Die Täter erbeuteten an die
taufend Meter Knpferdrabt . Ei » Arbeitskom -
maiido ist an die Stelle abgesandt worden , um
die Leitungen wieder herzustellen . Der Tele -
phonverkehr von Pirmasens nach Landau muß
vorerst umgeleitet iverdeu .

de . Kaiserslautern , l8 - Jan . Am Sonntag fand
hier der erste Verbandst « « des Pfälzi¬
schen Schlofscrverbandes statt . In den
Verhandlungen wurde in erster Linie zur
Selbsthilfe aufgefordert . Dr . Weber von
der Pfälzischen Handwerkskammer betonte , daß
das Handwerk einen heftigen Kampf um die
Neuregeluna der gewerblichen Grundlagen seit
Jahren führe , doch vergebens . Eine große Rolle
spiele dabei die Abgrenzung zwischen Fabrik und
Handiverk Der Redner bezeichnete es als eine
Notwendigkeit für d« s Gewerbe , daß es zu
einem sogen « nnten Gewerberegister komme . Eine
weitere große Rolle spiele die Frag « des Wahl -
rechts zu den Handwerkskammern . Dieses
Wahlrecht müsse « eändert werden . Bei den Bor -
standswahlen wurde Liebe (Neustadt ) wieder
gewählt .

klus MackbarlSndern
dz . Von der Schweizer Grenze , 18 . Jan . In

Basel ereignete sich ein A u t o z u sa m m e n -
stoß , der einen tragischen Ausgang nahm .
Zwei Autos fuhren mit ziemlicher Geschwindig - -
keit gegeneinander , wobei das eine durch den
Anprall auf den Straßenrand geschlendert wurde .
und ein sür . Antos bestimmtes Benzinreservoir
umriß . Von der umstürzenden Gußsäule , in der
sich das Beuzinreservoir befand , wurde ein
Fräulein , das beim Zusammenstoß ans dem
einen Auto herausgeschleudert worden war , er -
schlagen - Die Unglückliche starb nach wem -
gen Minuten .

dz . Stuttgart . 17 . Jan - Die Stadt Stuttgart
plant die Begebung einer größeren Inlands -
a n l ei h e durch Ausgabe vou Jnhaberschuldver -
schreibungen . Man denkt an eine Anleihe in
Höhe von 15—20 Millionen Mark . Tie Geneli -
mignng der Anleihe ist bereits beim Mini -
sterium des Innern beantragt , doch steht die Zn -
stimmnng noch aus . Der Ausgabetermin richtet
sich » ach den Verhältnissen aus dem Kapital -
markt .

Januar
118.

Dienstag

Tages -Noliz :

Die Aebermittlung der Bezugs -
bestellunq auf das
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Oer Reichsgründungeiag
und die Frauen .

Marksteine im Leben der Menschen und Söl »
ter zwingen uns Erinnerungen in die Teele , io
oft wir an ihnen vorüber kommen , sehenden
Auges vorüber kommen , bereit und imstande di :
Zeichen zu lesen , die sie trage » . Tie zu deuten
und die daraus gewonnenen Erkenntnisse ,w ver¬
wirklichen , sind nicht zuletzt die Frauen berufen ,
sonderlich in Zeiten schwerer seelischer und st ! :-
licher Not . Schauen wir rückwärts über die
lange Reihe der Jahre hin : was ist aus dem
blanken und leuchtenden Denksteine der Reichs ,
grüwdung geworden ? Erdttberkrustet trägt er
seit lange Leben aller Art : guten Samen , Msr -
blumen , Unkraut in bunter Fülle . Es ist nicht
leicht , heute zu seinem Kern zu gelangen . Lassen
wir nns aber die Mühe nicht verdrießen und
suchen wir nach seiner ursprünglichen Gestalt ,
dann leuchtet uns in unvergänglicher Schöne
entgegen : Einheit ! Was ist aus der Einheit jener
ersten hohen Tage der ReichSgründung gewor -
iien ? Ein leerer Schall ? Weniger und Schmerz -
licheres : eine Attrappe für alle innere und
äußere Zerrissenheit , die sich schrankenlos aus -
tobt in unserer Mitte . Haben wir nicht schon
fürchten müssen , daß einsichtslose Zwietracht die
Hülle sprengen wür >de ? Wo liegen die Ursachen
hierzu ? Verfolgen wir die Entwicklung rück-
wärts . dann gelangen wir unweigerlich zur letz-
ten nnö wesentlichsten Einfluhsphäre . der der
Mensch natürlich zugehört , der Familie . Tic
Familie hat versagt und also die Mutter . Nicht
als ob die Frau in der harten Zeit des Krieges
sich nicht zu einer Tatkraft über die Grenzen
der Frauenkraft hinaus gesteigert hätte . Wir
wissen alle , daß in unsächligen Familien der
äußere Bestand nur garantiert war , weil die
Frau und Mutter sich in die Bresche warf , die
durch das Fernsein und den Tod des Baters
und Ernährers gerissen wurde , und das Bro :
schaffte , das so nötig war . Und doch! Ter Mensch
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lebt nicht von Brot allein ! Das Beispiel hat ge-
wiß mächtig gewirkt , aber es ist ja auch nicht
Untüchtigkeit in jeder Art beruslicher Betäti¬
gung , die unsere Zerspaltenheit erklären könnte
oder gar ihre Voraussetzung wäre . Es ist da
ein richtunggeben 'des seelisches Moment außer
acht gelassen worden , das Bedürfnis nach
makelloser sittlicher Sauberkeit in jeglichem
Lvbensgebaren . Gewiß verlangte die harte Zeit
auch harte Hände , aber ob der Lebenskampf un -
bedingt uferlose Bedenkenlosigkeit erforderte ,
das bleibt doch zu bezweifeln . Letzten Endes
wird das auf einem anderen Gebiet öfter ange -
ivawdte Wort wohl in seiner Umke >hrung rich-
tiger sein : nicht der Lebenskampf verdirbt den
Charakter , sondern der Charakter verdirbt den
Lebenskampf . Jeder sucht sich einen Platz an
der Sonne , aber warum die Sonne auf der
Terrasse eines Palastes wärmer und gesünder
sein soll , als die Sonne in einem Bauerngarten ,
ist eigentlich nicht recht erfindlich , falls es eben
nur um die Sonne geht . Charakter ist also der
Angelpunkt nnd die Basis von Loben und Be -
tätigung , und an aufrechten Charakteren unter
den Männern wie unter den Frauen fehlt es
uns leider sehr . Tiefes verlorene Gut allmäh -
lich wieder hereinzubringen , ist die vornehmste
Aufgabe der Frau , als Mutter . Erzieherin ,
Lehrerin an den ihr anvertrauten Wesen , und in
jedem anderen Berus durch Beispiel und Leben .
Die erneute Begründung dieser eivitas dei , die -
ses Gottesstaates , ist also den Frauen ausge -
geben , und damit wirb aufs neue einer der Eck -
steine unseres Daseins als Menschen und einiges
Boll fest gemacht . Auf diesem Grunde erwächst
allein die Reinheit , die uns fähig macht , wieder
Ehrfurcht zu em -pfiwden , und die Ritterlichkeit ,
von der Spengler sagt , sie sei „ keine Moral der
Griiwde und Gesetze , sondern die selbstverständ¬
liche vornehme Sitte aus dem unbewußten Takt -
gefühl eines hochgezüchteten Lebens heraus ."
Vornehmheit ist eben nicht Merkmal einer Kaste ,
sie ist Gesinwungsniveau , und darum allgemein
zugänglich , ein Kitt , der unverbrüchlich zusam -
menhält . Die Anfänge dieser Gesinnungshöhe
liegen in der frühesten Kindei 'stnbe , sie M ent -
wickeln und zu festigen , liegt in den Häwden der
Mutter . In dieser Arbeit am Volkstum gibt es
eine Einheit von Ansang an , und erst wenn wir
alle eine grundlegend gemeinsame Vergangenheit
gehabt haben werden , kennen wir auch zusam -
inen eine Zukunft haben . So haben wir an dem
stolzen Bau unseres Reiches mit nimmermüder
Sorge immer wieder mitzngründen , mitzubauen
als Frauen auf unseren ureigensten Gebieten ,
deren schicksalhafte Bedeutung garnicht stark
genug ins Bewußtsein gerufen werben kann .
Dann wirb vielleicht auch einmal bei uns die
Antwort auf die Liebenswürdigkeit eines Aus -
län >ders , der äußerte : „Wenn ich nicht Franzose
wäre , möchte ich wohl Engländer sein " lauten :
„Wenn ich nicht Deutscher wäre , möchte ich nur
Deutscher sein !" —cz.

Oer Kampf gegen den Schleier .
In der Modernisierung der Türkei soll ein

weiterer Schritt getan werden . Der Schleier
der Frau soll sallen , wie vordem der Fez ge -
lallen ist und der modernen Kopfbedeckung Platz
gemacht hat . Die türkische Frau soll in Zukunft
ihr Antlitz in der Oeffentlichkeit dem Blick preis -
geben , wie es in den westlichen Ländern Sitte
ist und soll es nicht mehr scheu verhüllen , wie es
seit Jahrhunderten in dem nahen Orient von
einer streng gewahrten Ueberlieserung gefor -
deck wurde .

Auch hier geht der kühne türkische Reformator
mit Riesenschritten vor . Noch vor wenigen Iah -
ren kannte man gelegentlich in den Straßen von
Konstantinopel ein Schauspiel beobachten , das
den Enropäe seltsam berührte - Man konnte
sehen , wie ein türkischer Polizist eine Türkin
mit durchsichtigem Schleier leise und diskret an
der Schulter berührte und sie aufforderte , ihm
zu der nächsten „Karrakol "

, d . h . Polizeistation ,
zu folgen . Was sich dort zwischen der Türkin
und dem Polizeichef abspielte , läßt sich nur ver -
muten . Denn die Anwesenheit eines „Ungläubi -
gen " wurde damals bei solchen häuslichen Aus -
eiuandersetznngen nicht geduldet . Wahrscheinlich
ist der leichtfertigen Türkin eine Strafpredigt
nngefähr mit folgenden Worten gehalten wor -
den : „Hanoum Effendi lgeehrte Frau >, Sie find
uugenüaend verschleiert und Ihr Kopshaar ist
den Blicken preisgegeben . Diese Leichtfertigkeit
verstößt gegen die gesetzlichen Vorschriften . Ich
muß deshalb Ihren Namen und Ihre Adresse
notieren und ich warne Sie vor einem wieder -
holten Verstoß . Denn sonst wäre die Behörde
gezwungen , sehr strenge Maßnahmen gegen Sie
zu ergreifen .

" Die Türkin ließ sich das gewöhn -
ich nicht zweimal sagen . Denn sie wußte ganz

genau , d" ß es Ihrem Ruf außerordentlich fcha-
den muiite , wenn die Polizei ihre Drohung
wahr machte ..

Trotzdem kamen aber Verstöße dieser Art im -
mer wieder vor . Man wird das verständlich sin -
den , wenn man sich vor Augen hält , daß in den
europäischen Ländern die Kirche einen scharfen
Kampf gegen die Frauenmode führt und damit
doch keinen sehr großen Erfolg hat . So war es
auch in Konstantinopel , wo die türkische Welt
stets mit europäischen Sitten und Gebräuchen in
naher Berührung stand - Es war wirklich ein
menschliches und natürliches Gefühl , wenn die
junge türkische Eva den Wunsch hatte , ihre schö -
nen nnd lieblichen Gesichtszüge auch in der Oes -
sentlichkeit bewundern zu lassen nnd wenn sie
aus diesem Grunde den Schleier etwas lüftete .
Sie hatte bereits manche Eigenheiten der euro -
päifchen Mode angenommen . Sie pflegte sich die
Angenbraunen zu schwärzen und sie war be-
wandert in den Gebräuchen des Lippenstiftes
nnd der Pnbergnaste . Sie verschmähte auch die
europäische Haarmode nicht . Welchen Zweck aber
hatten alle diese weiblichen Verschöne , ings -
künste , wenn das Meisterwerk selbst vollständig
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durch einen undurchdringlichen und Vorhang -
mäßigen Säileier verhüllt wurde ? Da ließ man
es lieber auf einen kleinen Verstoß gegen die
strengen Vorschriften ankommen .

So wurden die Schleier im Laufe der Jahre
immer dünner und durchsichtiger und diese Ent -
wicklnng trat in den Jahren nach der türkischen
Revolution besonders stark in die Erscheinung .
In Konstantinopel emanzipierte sich die Türkin
mehr uud mehr von der Jahrhunderte alten
Ueberlieserung . Was sie vor dem Gesicht trug ,
konnte kaum noch als Schleier gelten . Es hatte
tatsächlich bloß noch den Zweck , den Reiz der
ehemals streng verhüllten Gesichtszüge zu er -
höhen . Und heute ist in Konstantinopel auch die -
ses Stückchen durchsichtigen Gazestosses , der letzte
Rest des ehemaligen Schleiers , bei der Frauen -
welt mit Ausnahme der älteren Generation , voll -
ständig verschwunden . Tie alte Ueberlieserung
ist aber noch nicht gänzlich ausgegeben . Abge -
sehen von einigen ganz modernen Türkinnen
hält es die türkische Dame von gesellschaftlichem
Rang auch heute noch für nötig , bei ihrem Er -
scheinen in der Oeffentlichkeit , sei es bei diplo -
mati/chen Empfängen oder bei Wohliätigkeits -
Veranstaltungen usw. , einen Schal zu tragen , der
ihr Kopfhaar bedeckt . Hier hat die Jahrhunderte
alte Schleiermode einen Rückhalt , der noch nicht
überwunden ist-

Käme nur Konstantinopel in Betracht , so
würde die Ifbschasfung des Schleiers keine gro -
ßen Schwierigkeiten macken . Hier bat die An -
nähernng an die Mode der westlichen Länder schon
so viel Boden gewonnen , daß das behördliche
Schleierverbot keinem Widerstand begegnete .
Ganz anders aber liegen die Dinge in Klein -
asien , und gerade in den Provinzen am Schwar -
zen Meere , in denen die türkische Obrigkeit zu -
erst mit dem Schleierverbot vorgegangen ist .
Hier haben die türkischen Frauen ihre Gesichter
seit vielen Jahrhunderten in der Oessentlichkeit
nicht enthüllt . Hier gibt es keine ausläudische
Bevölkerung , die in der Mode ein anderes Bei -
spiel gibt , und es ist deshalb wohl verständlich ,
daß das Schleierverbot hier auf größten Wider -
stand stößt . So wird aus dem Distrikt von
Trapezunt berichtet , daß die weiblichen Einwoh -
» er sich dem Schleierverbot nicht fügen wollen .
Die „Hanoums " haben ohne Ausnahme beschlos--
sen , seist zu bleiben nnd sie weigern sich mit aller
Entschiedenheit , ihr Antlitz in der Oeffentlichkeit
dem Blick des Mannes zu enthüllen . Die Be -
Hörden haben es zuerst mit Milde versucht . Sie
haben den Frauen Vorträge halten lassen über
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iie gesundheitsschädigenden Wirkungen des Ge -
sschtsschleiers . Aber alle diese Ueberzengungs -
versuche sind bistier vergeblich gewesen . Als
nichts anderes mehr übrig blieb , hat die Polizei
den Frauen den strikten Befehl erteilt , entweder
den Schleier in der Oesfentlichkeit abzulegen
vder aber sich als politisch verdächtige Person -
llchkeiten behandeln /zu lassen , die irgend etwas
zu verbergen haben . Man darf gespannt sein ,
wer in diesem Schleierkampf der Sieker bleibt .

Die Schulzahnpflege .
Von t . .. .

Oberbürgermeister a . D . Konrad Mav .

Wieder ein neuer Zweig sozialer Tätigkeit ,
lange scharf angefeindet , wie alle Neueruugen
und Fortschritte aus diesem Gebiet , und doch
notwendig wie kaum ein zweiter . Jetzt weisen
die meisten Etats der größeren , aber auch man -
cher kleinen Städte Ausgaben für die Zahnpflege
auf . Tie Erkenntnis , daß die Gesundheit der
Zähne auf die Verdauungstätigkcit und dadurch
wieder auf den ganzen Gesundheitszustano des
Menschen von größtem Einfluß ist . ist endlich im
Voranschreiten . Untersuchungen der « chitutuoet
ui Beziehung ans ihre Zähne haben furchtbare
Ergebnisse geliefert : weitaus die meinen Kinder
leiden an Zahnfäule (Karies ) , und ihre , volgcn
sind nicht bloß Magen - und sonstige Verdauungs -
krankheiten , sondern auch geringere Widerstands -
kraft gegen andere Krankheitserreger . Aus die -
ser Erkenntnis ist die Forderung einer allge -
weinen Schulzahnpflege erwachsen : denn in der
Schule können die Kinder am leichtesten in ihrer
Gesamtheit ersaht und einer ordnungsgemanen
Heilung zugeführt werden .

Träger der Schulzahnpflege sind grundsätzlich
die Gemeinden und die Gemeindeverbandc , Iiis -

besondere die Kreise - Größere Städte haben ichon
einige Zahnkliniken errichtet , in denen die Un¬
tersuchung und Behandlung stattfindet . Andere
Städte haben eine Behandlung durch die vor -
handencn Zahnärzte oder Techniker eingeführt ,
üum Teil mit freier Aerztewahl . Dies empfiehlt
sich namentlich für kleinere Gemeinden , die sich
scheuen , die Kosten für Beschaffung der Instru¬
mente aufzuwenden . Tie Vergütung für die
arztliche Tätigkeit besteht dann entweder in
einem Pauschalsak oder in den für die Kranken -
kafsen gültigen Sätzen . Auch auf dem Lande nt ,
wie Untersuchungen gezeigt haben , eiiie ceregelte
Zahnpflege ebenso nötig wie in der Stadt : dort
bat sich die Beschaffung eines Wanderkorbes mit
den nötigen Einrichtungen , der in einer Schule
aufbewahrt und dann nach den Besuchen eines
anzunehmenden Arztes von Schule zu Schule
geschafft ?" ird , gut bewährt .

Tic Kosten der Untersuchung und Behandlung
sind von den Trägern , also den Gemeinden und
Gemeindeverbänden . zu beschaffen . Doch werden
sich bei ordnungsmäßigem Betriebe anch die
Versicherungsträger wie Krankenkassen , Berufs -
genossenschasten nsw . zu Beihilfen bereit finden
lassen , da anch sie an diesen Einrichtungen ein
erhebliches Interesse haben , sowohl ein ideelles
wie ein finanzielles . Tic Eltern der Schüler mit
heranzuziehen , empfiehlt sich weniger , da diese
sich meist ablehnend , verhalten . Versuche der Art
und im allgemeinen gescheitert , und ein Zwang
kann nicht ausgeübt werden .

Neben der Behandlung ist die Aufklärung der
Schüler und anch der Eltern dringend geboten :
auf kanm einem Gebiete herrscht bei der älteren
Generation eine solche Unkenntnis und sträfliche
Gleichgültigkeit wie hier . Elternabende bieten
gute Gelegenheit zu Vorträgen : dazu hätte die
Verteilung von Merkblättern sowie das Vor -
Zeigen von Abbildungen und Modellen zn treten

Bollständig wird diese Einrichtung erst , wenn
ne anch auf die höheren nnd mittleren Schulen
ausgedehnt wird . Dies wird um so leichter sei » ,
als hier anch wohl Beihilfen der Eltern zn er -
langen fein durften . Jede Gemeinde sollte es
als Pflicht ansehen , auch anf diesem Gebiete nickt
zurückzubleiben : Die Wiedergesunduug desVol ^
kes ist eine der ernstesten Ausgaben auch der Ge -
weinden .

Das weibliche Sportkostüm ehemals
und heute

Das Sportkleid spielt in dem Leben der mo -
dernen Frau eine große Rolle . Die verschie -
denen Arten des Wintersports , der Schlittschuh -
lauf , der Schneefchnhlanf und das Rodeln ver -
langen ebenso eine besondere Ausstattung wie
das Tennis - oder das Golfspielen im Sommer
und Herbst . Und doch ist es noch gar,licht so
lange her , daß das Sportkostüm der Frau etwas
Unbekanntes war oder doch jedenfalls hinter den
andern Bekleidungsbedürfnisien der .Frau sehr
weit zurücktrat .

Wenn man das Sportkostüm in seiner Eni -
wickluug verfolgen will , so mutz man aus Eng -
land zurückgehen . Denn von dort ist ja auch der
Sport selbst und seine Ausübung zu uns ge-
kommen . In England wie überall in der Welt
war die Ausübung des Sports durch Frauen
bis etwa in die Mitte der Regierungszeit der
Königin Viktoria , etwas Unbekanntes . Bis da -
hin war der Frau der Gesellschaft nur das Ret -
ten und das Spazierengehen als körperliche
Uebung gestattet . Zu jener Zeit kam aber dann
ein Unterhaltungsspiel auf , das zum erstenmal
die Form einer körperlichen Tätigkeit annahm .
Es war dies das Bogenschießen , wobei man Bo -
gen und Pfeile benutzte , die von amerikanischen
Indianern angefertigt waren - Dieser Sport
wurde als frauenhaft betrachtet , weil dabei die
unteren Gliedmatzen nicht in Bewegung gefetzt
ivurden . Dagegen konnte die Dame der Gesell -

' schast ihren schönen Arm und ihre gepflegte
Hand vorteilhaft zur Geltung bringen , wenn der
lange Bogen gespannt und der Pfeil abgeschos -
sen wurde . Ein besonderes Sportkostüm wurde
bei diesem Bogenschießen nicht getragen . Die
weiblichen Bogenschützen trugen das damals ge -
bräuchliche Schleppkleid und den mit Federn oder
Blumen verzierten großen Hut . Manche legten
auch einen langen und losen Schleier an , um
ihre weiße Gesichtshaut gegen die Sonnenstrah -
len zu schützen . Man denke sich einmal eine
moderne Jüngerin des Sports in einem solchen
Kostüm !

Das Bogenschießen öffnete der Frauenwelt
den Zutritt zu dem Sportfeld . Ter nächste
Schritt war das Tennis . Allerdings mußten
tiefeingewnrzelte Vorurteile überwunden wer -
den , ehe die Frau sich diesen Sport wirklich er -
obern konnte . Denn die Spielerinnen mußten
selbstverständlich laufeu und das galt damals
als das Gegenteil von frauenhaft . Außerdem
konnte es geschehen , daß im Lause des Spieles
hier und da etwas von dem Strumpf sichtbar
wurde , wenn die Spielerin auch einen langen
Rock und hochgeschlossene weiße Tennisschuhe
trug . Und auch diese Möglichkeit erregte zu -
nächst sehr ernstes Kopsschütteln . Zu dem lange »
weißen Tennisrock gehörte eine Hemdbluse mit
hohem Stehkragen . Aus dem Kopf trug die
Tennisspielerin einen Strohhut mit breitem
Band . Die Hände schonte man beim Spiel durch
das Tragen weißer Banmwollhandschuhe - Dies
ist der eigentliche Ursprung des weiblichen
Sportkostüms . Vergleicht man in Gedanken mit
der Trägerin eines solchen Kostüms die Tennis -
spielerin von beute mit ihrem ärmellosen , hals -
und kniefreien Kostüm und ihrem bloßen Kopf ,
so wird man sich eingestehen , daß die Mode in
kurzer Zeit hier einen Riesenschritt gemacht hat .

Der nächste Sportzweig , den sich die Frau er -
oberte , war das Fahrrad . Und dabei machte
auch die Mode ihren ersten entscheidenden Fort -
schritt . Die Radfahrerin trug znm erstenmal
einen kurzen Rock , der mindestens den Fuß bis zu
den Knöcheln freigab . Allerdings waren in der
ersten Zeit noch hohe Schuhe vorgeschrieben .
Denn mau betrachtete damals den Strumpf noch
als ein Bekleidungsstück , das die Frau nicht
sehen lassen durste . Zu dem noch immer ziemlich
engen Rock gesellte sich eine kurze Sportjacke , die
über einer bunten Hemdbluse mit hohem Kragen
getragen wurde . Auch die Kopfbedeckung zeigte
zum erstenmal etwas Sportmäßiges . Bald kam
dann der geteilte Rock auf . eine Mode , die be-
sonders für Radfahrerinnen eingeführt worden

ist . Er glich im übrigen dem bisherigen Sport -
kostüm , doch wurden darunter die bis zum Knie
reichenden Beinkleider sichtbar . Dies war wohl
der entscheidende Schritt , den die Frauenmode
tat . Die Bahn für das kurze und lediglich nach
Zweckmäßigkeit berechnete moderne Kostüm war
damit eröffnet .

Nachdem einmal der Grundsatz der Zweck -
Mäßigkeit neben dem der Gefälligkeit bei dem
weiblichen Sportkostüm anerkaniit war , ent -
wickelte sich das Sportkostüm rasch zu den mo -
dernen Formen - In allen Sportzweigen ist der
Unterschied zwischen der heutigen Mode und der
von ehemals riesengroß , nirgends aber so offen -
sichtlich wie in der Form des Badckostüms .
Sicher können sich viele von uns noch der Zeit
entsinnen , in der die Frauen am Badestrand in
einem rockförmigen Badekostüm mit langen
Aermeln , geschlossenem Kragen , mit Kniebein -
kleidern und Badeschuhen erschienen und sich den
Wellen anvertrauten . Allerdings begnügten sie
sich anch damit , nur in knietiefes Wasser zu geh -»
und dort unterzutauchen . Später lernten sie
Schwimmen nnd Tauchen und ie mehr sie sich
nach dieser Seite entwickelten , desto zweckmäßiger
wurde auch das Badekostüm , bis es die hentige »
Formen angenommen hat , die sich von der des
Mannes kanm noch sehr unterscheiden . Tie
Fran hat bei dieser Entwicklung der Mode nichts
verloren . Denn man braucht bloß die Mode -
dame früherer Zeiten mit der sportgeübten Frau
von heute zu vergleichen , um zu wissen , daß die
Entwicklung der Mode für die körperliche und
geistige Beschaffenheit der Frau nur vorteilhaft
gewesen ist.

Wäsche und Ansteckungsgesahr .
Es sind die tückischsten Feinde , die uns unsicht -

bar bedrohen . Durch eine zufällige Berührung
oder das Verweilen an einem angeseuchten Ort
kann die Kleidung leicht der Sitz gefährlicher
Bakterien und Krankheitskeime werden . Be -
sonders in der Wäsche , die mit der Haut in
direkte Berührung kommt , können diese winzi -
gen Stoffe gar zu häufig Erreger ernster Ge -
sundheitsstörnngen fein . Und es find bekanntlich
meist die gefährlichsten Krankheiten , die durch
Ansteckung übertrage » werde » . Von der außer -
ordentlichen Lebenskraft solcher Krankheitserre -
ger zeugt die Tatsache , daß z . B . nicht desinfi -
zierte Kleidungsstücke scharlarbkranker Personen
noch nach zivei Iahren ansteckungsfähig sind !
Es bedarf auch nicht einmal einer direkten An -
Näherung an einen verseuchten Gegenstand : ein
schlimmer Krankheitsträger ist das Wasser , vor
allem dasjenige aus Brunnen und Bächen , das
zur Wäsche verwandt ivird . Wenn solches Was -
ser anch klar aussieht , so ist es doch vielfach
keimhaltig . Wisd die Wäsche darin gewaschen , so
kann sie trotz äußerlich reiner Beschaffenheit
Krankheitskeime in sich aufgenommen haben .
Insbesondere der Typhuserreger wird durch
verseuchtes Wasser verbreitet , wobei es sich
allerdings wohl zumeist um Wasser handelt , das
als Trinkwasser Verwendung findet .

Die beste Abwehr gegen Krankheitsübertra -
gungen durch die Wäsche erkrankter Personen
oder durch keimhaltiges Wasser wird erreicht
durch Verwendung eines guten , zuverlässig des -
infizierenden Waschmittels , denn gegen die Ver -
Wendung stark riechender Desinfektionsmittel ,
die außerdem sehr oft der Wäsche nicht znträg -
lich sind , besteht bei der Hausfrau berechtigter
Widerwille . Ein völlig geruchfreies uud leicht
zu handhabendes Desinfektionsmittel ist u . a .
das Persil . Die Lauge braucht nicht einmal
übermäßig erhitzt zu sein , um alle Krankheits -
keime abzutöten . Schon eine lauwarme Tem -
peratur , wie sie vor allem zum Waschen von
Woll - und Buntsachen gebraucht wird , gewährt
sichere Desinfektion . Dieser Vorteil ist unschätz -
bar , denn bekanntlich sind vor allem Wollsachen ,
die während der Krankheitstage gebraucht wur -
den , treue Hüter der Bakterien .

Die Kenntnis einer geeigneten und leicht zu
handhabenden Desinfektion der Wäsche ist in

diesen Tagen der Grippeerkrankungen beson .
ders wertvoll : die meist mit Schweiß intensiv
durchsetzte Leib - und Bettwäsche erkrankter Per .
sonen erfordert jedenfalls eine besonders sorg -
sältige Behandlung beim Waschen . Nicht erst
durch Schaden wollen wir klug werden , die
heutige Wissenschaft gibt uns eine leichte und
sichere Handhabe , den unsichtbaren Feinden , den
Bakterien uud Bazillen , zu Leibe zn gehen , che
sie nicht wieder gut zu machenden Schaden an ,

gerichtet haben .

Weibliche Bemannung .
Ein russischer Handelsdainpfcr mit weiblicher

Bemannung liegt augenblicklich in dem italie -
nischen Hafen Livorno und wird von dort nach
Marseille weiterfahren . Der Dampfer trägt den
Namen „Karl Marx " und führt natürlich die
Sowjetflagge - Die Frauen tragen Matrosen -
kleider und sind durchweg muskulöse Gestalten
mit kurzgeschnittenem Haar . Ter Kapitän ist
der einzige Mann an Bord des Schisfes . Anch
die Offiziersstellen sind mit Frauen besetzt . Der
Kapitän hat , wie er versichert , mit der weiblichen
Bemannung die allerbesten Erfahrungen ge¬
macht . Sie übertrifft an Fleiß und Willigkeit
alle Matrosen , mit denen der Kapitän bisher zu
tnn gehabt hat .

Frauengedanken .
Der Abschied von der Kindheit ist vielleicht las

traurigste Scheiden des Lebens , und doch das
schmerzloseste .

*
Nur ein sehr liebevolles Gemüt darf feine

Meinung ganz frei , ganz ohne Mäntelchen her -
aussagen .

*
Nicht jede Mutter kann sich ihrer Kinder ganz

und von Herzen freuen : viele ärgern und stoßen
sich zuviel an den kleinen Anstößen , die es bei
jedem Werden und Wachsen gibt .

Das ist mir gewiß : Wir sind zum Gut »
sein auf die Welt gekommen !

Glaubst Tu nicht , daß jeder Mensch nach seiner
Eigentümlichkeit a '.'. ch seinen eigenen Weg zum
Himmel suche ?

*
Das gegenseitige Anlügen in der Welt , auch

der Redlichsten , hat mich schon oft gequält .
Auguste Eisenlohr (1813—1 &57.)

lAus „Ein Charakterbild "
, Stuttgarter Quell »

verlag .)
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Offener Brief an die Dichterin
Karin Michaelis , an 'äßlich ihres
Vortrags „ Liebe , Ehe,Scheidung

" .

. Liebe Karin Michaelis ! Seien Sie nicht böse ,
" " fi ich nnn auch das schreibe , was Ihnen nicht
*to »z zu gefallen schien : nämlich , daß Sie ge -
plaudert haben . Es war aber in der Tat so ,
^ ud warum gesällt Ihnen dieses Urteil eigentlich
nicht -? Diese sprühende , geistreiche , Ernst und

^ aune reizvoll mischende Art des Plauderns
)u ja gerade so charakteristisch sür Sie , ist Ihre
stärke und gibt Ihren Worten ihren besonderen
-neiz .

. ..Wir haben doch , als wir herkamen , um Sic zu
^ ' ren , nicht erwartet , daß Sie uns tiefernst und
j>.°chgclahrt mit einer lzum mindesten symbo -
Alchen) Professorenbrille anf der Rase , schwer
^ ' isenschaftliche Dinge vortragen würden ! Nein ,
Cä sollte in der Vortrag einer warmherzigen ,
Erfahrenen Fran , einer lebensvollen Dichterin
lein . War es da ein Wunder , daß die rein sach -
i ' lhen . theoretischen Erörterungen immer wie -
i er gesprengt wurden durch das , was Ihr eigen -
» es Element ist : das Leben ? Das Leben wie
5 ® ist, bunt und mannigfaltig , streng und hei -

,3 tragisch , lächerlich und rührend , es sprach
Heller , klingender Stimme aus jedem Ihrer

^ ° rt « , jedem schalkhasten Lächeln , jedem war -
wen . klugen Blick .

Freilich , es waren sehr ernste Dinge , über die
X Ie so anmutig plauderten . Denn das Leben
» eben doch eine ernste Sache , auch wenn man

J . mit so viel Klugheit und Grazie meistert wie
£- ' c - Und besonders ernst ist es in der Ehe .
>>n keinem menschlichen Verhältnis ist so viel
ernster Wille , so viel Ehrlichkeit . Behutsamkeit ,
vfjmficit , Tnldsamkeit nötig , wie hier . Wie
mwer es da oft ist , den rechten Weg . zu finden ,

as haben Sie , die feine Psncho login , mit oen
eichen Erfahrungen , der umfassenden Kenntnis

. .? * Menschen verschiedenster Art und Nationali -
uns anschaulich genug gesagt . Besonders

wAvcr in der problematischen Uebergangszeit ,
lc wir . alle Völker Europas gegenwärtig

durchmachen , wo Frauen sich selbst verloren ,
überreizt , gepeinigt durch die Einsamkeit der
Krieasjahre , wo junge Männer , aus dem Felde
heimgekehrt , in der Sehnsucht nach Frauenliebe
und nach der Wärme eines Heims , übereilte
Heiraten schlössen , wo so viel Not und Armut
herrscht , daß in den Groststä ^ en Mütter keine
Milch sür ihre kleinen Kiwder kaufen können ,
wo so viele Ehen scheitern durch wirtschaftliche
Mißstände , durch innere Leere und Lieblosigkeit ,
durch äußere Versuchungen , wo aber anch wie -
der eine reinliche Scheidung oft durch unzuläug »
liche Gesetze erschwert oder durch die schlimme
Geldsrage unmöglich gemacht wird .

Ob die Menschen wohl glücklicher waren in
der „ guten , alten Zeit " vor 2ö Jahren , von der
Sie so lebendig und humorvoll zu — Ver -
zeichung ! — plaudern wußten ? Es kommt wohl
anch hierbei , wie überall , auf die einzelnen
Persönlichkeiten und Temperamente an , wie sie
sich ihr Leben zimmern werden .

Wie dankbar müssen Ihnen die Frauen sein ,
deren Nöte Sie mit so viel psmhnilogi schein
Scharsblick nnd Verständnis ansehen , denen Sie
so warmherzig Rat nnd Beistand leihen , sür
deren Schutz und Mutterrechte Sie sich so hin -
gebend und tapfer einsetzen , denen Sie sogar
mit der weitherzigen Idee einer großen , all -
gemeinen „VolkSversichcrung sür die Frauen "
einen wertvollen Weg zu wirtschaftlicher Un -
Abhängigkeit und Sicherheit schaffen wollen .

Dankbar sind Ihnen auch die K ' nder , denn
wie tief und fein erfühlen Sie die Eigenart
ihrer erwachenden kleinen Seelen , ihre Be¬
dürfnisse und Wünsche , Ihre Träume und Bor -
stellungen , ihre Leide « und Freuden ! Welch
seine Winke konnten Sie den Eltern sür die Er -
ziehung und Beobachtung ihrer Kinder geben !

Tankbar auch die Männer ? O ja , denn auch
ihren Problemen stehen Sie nicht fern , auch
ihnen schenken Sie Verständnis und Rat . Und
da Sie außerdem Ihre reichen Erfahrungen in
„Liebe , Ehe und Scheidung " nicht nur an ande¬
ren gesammelt haben aber still . Ich soll ja
nichts ausplaudern . . .

Schreiben Sie nur bald Ihr angekündigtes
„Ehebuch "

, in dem neben den großen Problem » »
auch die kleinen und doch so wichtigen Dinge des

Alltags , aus denen das Leben sich zum großen
Teil zusammensetzt , zu Worte kommen sollen .
Wir sind überzeugt , daß es kluge und srucht -
bare , zu Herzen gehende Worte sein werden ,
und ebenso wenig langweilig , wie es Ihr Vor -
trag war .

Und vergessen -Sie nicht , dann auch ein Ex « m-
plar zu schicken

Ihrer Sie herzlich verehrenden
Margarete WittmerS .

Die Wiederbelebung der häuslichen
Lefestunde

' ^
Von

H . Rannow .
Dem rasenden Eiltemvo der Gegenwart und

der veränderten Einstellung der Menschen nnfe -
rer Tage zu Genuß und Vergnügen ist neben
so vielem Wertvollen vergangener Zeiten auch
die häusliche Lesestunde zum Opfer gefallen .
Ihre Wiederbelebung ist eine Kulturaufgabe
von unschätzbarem Werte .

Und wem anders könnte die Erfüllung dieser
Aufgabe wohl zufallen als der deutschen Frau ?
Tie als der Mittelpunkt der häuslichen Ge -
incinschaft ist wie kein anderer dazu berufen ,
das lange Vernachlässigte zu hegen und zu
pflegen . Die schönen Abendstunden , die bei
traulichem Lampenschein die Mitglieder der
Familie vollzählig um den Abendtisch zu Spiel
und Unterhaltung versammelten , sind leider
mehr und mehr aus dem deutschcn Heime ver -
schwnnden , und damit ist auch die Stellung der
Frau als ruhender Pol der Familie bedroht .
Die Kinder , oft kaum der Schule entwachsen ,
fühlen sich als selbständige Menschen und gestal -
ten ihr Leben und ihre Freizeit nach eigenem
Ermessen : der Mann sucht nicht mehr , wie einst ,
nach des Tages Last und Mühen Erholung und
Frieden im häuslichen Kreise , sondern gibt viel -
sach den Stammtisch - , Kegel - , Skatabenden und
dergleichen den Vorzug . Selbstverständlich soll
niust geleugnet werden , daß auch die Frauen
ein gut Teil Schuld an diesem Zustande tragen ,

♦) Venen SahverfehenS wiederholt .

nicht alle haben es verstanden , Heim und Herd
zum Sammelplatz der Familie zu machen .

Und doch tut dies unserem Volke bitter not .
denn nur im Schöße der Familie kann sich ein
innerlich gefestigtes Menschengeschlecht entwik -
keln , nicht aber auf der Jagd nach nervenpeit -
fchendem Genuß und lärmendem Vergnügen .
Es gilt heute mehr denn je , bereits Verlorenes
wieder zu gewinnen nnd Neues aufzubauen .
Ein Weg hierzu dürfte die Wiederbelebung der
häuslichen Lesestnnde sein . Selbstverständlich
soll sie nicht allabendlich gehalten werden , ganz
im Gegenteil , je unmerklicher sie sich in das
Unterhaltungsprogramm der Familie einsügt ,
um so fester wird sie sich darin verankern und
für niemanden einen lästigen Zwang bilden .
Nur auf diese Weise kann sie wieder zur Feier -
stunde im deutschcn Hause werden . Und wohl
der klugen Frau , die diesen Weg beschreitet , sie
wird hierdurch gleichzeitig einen dreifachen
Nutzen erzielen : sie schlingt ein enges Band um
sich und ihre Familie , sie schlägt die Brücke zum
geistigen Verkehr mit den Großen unseres Vol -
kes und sie selber findet Erholung und Erbau -
ung in diesen Stunden /

Zu welcher Quelle wahren , schönen Genie -
ßens kann die häusliche Lesestunde werden ,
wenn — nur um Namen zu nennen — ein Gott -
sried Keller , Th . Fontane , Th . Storni , Wilh .
Raabe und andere mehr zu uns sprechen . Und
je nach Einstellung und Interessen läßt sich doch
die Lektüre wählen . Bei der Fülle der guten
deutschcn Literatur findet sich immer Geeignetes
für den Zuhörcrkreis und gerade die Frau wird
mit feinem Verständnis für die Bedürfnisse
der Ihren den richtigen Lesestoff treffen .

Hat aber erst einmal die abendliche Lesestnnde
ihren Wiedereinzug in die Familie gehalten und
erfreut sich einer liebevollen Pflege , dann wird
sie niemand mehr missen wollen .»

Darum noch einmal : Die abendliche Lesestnnde
gehört ins deutsche Haus . Sie ist so recht dazu
geschaffen , an der Erziehung eines tüchtige »
Menschengeschlechtes mitzuhelfen , und wohl oer
Familie , die schon frühzeitig ihre Kinder in die -
sen Bann schlägt , denn noch immer hat das alte
Sprichwort Geltung : Jung gewohnt i >t alt
getan .
Pcrantworlli » : « . Zimmermann Karlsruhe .
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Amrtidie Anzeigen
Das Stoffamt der Netchsbabndirektion Karls -

ruhe versteigert Donnerstag . 20. Januar 1S27,vorm . 8 Uhr beginnend , gegen Barzahlung im
Gcrateliauptlager Karlsruhe , alter Personenbahn -
hos , Eingang Riivvurrcrstratze , alte Geräte , dar -
unter : Tische «ovaler Verl,ai ' ^ nugstischi . Vänke .Spiegel , Schränke , eis . u . hölzerne Hobelbänke ,Merrvanke , « curautiiwcke . Ämboste . Hebezeuge .Winden . Dezimalwaaen , Karren . Federbetten .Bodenlauser Wolldecken . Abkallbol , Altmetalle .

ErunWKs-MlWversleigerullg .
IV . B . T . 29/26 . Grundstück : Gemarkung

Karlsruhe Lgb . Nr . 5789/7 : 3 Ar 45 Quadrat -
meter Hofratte mit zweistöckigem Wohnhaus . Ga -
rage und Stall , Enzstrabe 8 .

Eigentüiner : Eisenbahninsvektor Karl Zimmer -
mann in Karlsruhe .

Schäkuug : ohne Zubehör 14 000 RM .. mit Zu -
bevor 14 050 NM .

BVerstriaerungstagfnlirt
: Donnerstag , den 2» .auuar 1327. vorm . 9 Uhr im Notariatsgebände ,anerstr . 184, II . Stock . Zimmer 10 .

Nähere Auskunft gebührenfrei beim Notariat .
Karlsruhe , den 4. Januar 1927.

Bad Notariat IV _ Vollftreckunasgcricht .

Die
ötmmlMzmlteWttW .

. . . Gemeinde Tentschneureut versteigert am
. rreitiig , den 21 . Januar , vormittags tl Uhr . aufdem Hiebschlag 97 Korlenstamme und Abschnitte ,wozu Liebhaber eingeladen sind .

Zusammenkunft an der Eggensicin -HagSselder -
ftrabe bei der Linkenbeimer Allee .

Der Gemeinderat .
tf SB (t it in a Ii ii , Biiraerineifter .

Kofisryhßr Hausffauenüund .
Mittwoch , den 19. Januar

Teemiita ^
nachmitt . V24 Uhr . im Schlößle ,

Kitterstraße 7 .
Graph ">Io{*isch ?r Vortrag

von Herrn - ireI ; tor Itungc aus
Frei bürg .

Israelitische Gemeinde .
3 Vorträge über

„Grundlagen des Judentums "
Beginn : Dnnnerstag , 20. Januar , abends S '/a Uhr

im Gemeindehaus , Herreustralie 14.
Staittrabbinat .

WsbnWgssaukck
Geboten : 4 Zimmerwohnung mit Bad und sonst.

Zubeh . in best . Geschästslage d . Kaiser -
stratze . 1 Treppe .

Gesucht : 4—5 Zimmerwohng . in guter Wohnlage .
Zu ersraaen : Kaiserstrahe Nr . S8 , II .

möglichst Zentrum , per 1. April evtl . früher von
Verncheruugsgesellschast zu mieten gesucht .

Angebote mit Grützen - und Preisangaben unt .
Nr . 1898 ins Taa blat tbüro erbeten .

FmWiMrkaus .
Am Mittwoch , den <9 .

Januar 1927. nachmit -
tags 2 Uhr , beabsichtige
ich in Karlsruhe , im
Pfandlokale . Herrenftr .
Nr . 45» , geg . bare Zah -
lung zu verlausen :

eine Drehbank .
Karlsruhe . 17. Jan . 27.

Niehl ,Gerichtsvollzieher .

ZWNllS -

BerstWerung .
Dienstag , den 18. Ja -

« nar 1937, nachmittags
2 . Uhr . werde ich in
Karlsruhe , im Pfand -
lokal . Herreustrabe 45».
gegen bare Zahlung im
Bollsireckunnswege öf-
fentlick versteigern :

1 Kommode . 1 Sofa ,
1 llhaifelongne .

Karlsruhe . 17. Jan . 27.
Mischer ,

Gerichtsvollzieher .

ZMW5 -

Aerlteigerung .
Mittwoch , den 19 . Ja -

« uar 1927. nachm . 2 Uhr
werde ick in Karlsruhe ,
Psandlokal Herrenstraste
Nr . 45» , geg . bare Zah -
lung im Vollstrccknngs -
wege öffentlich verstet -
gern :

1 Damenkabrrad , ein
Schlafzimmerbild , 1 Ber -
tiko . 1 Koptermaschine
u. a . m.

Karlsruhe , 17. Jan . 27.
We st ermann ,
Gerichtsvollzieher .

QBHÜB
Büro oO.BoMme
Zwei schöne , ineinander »
gehende , leere Zimmer ,
hochpart ., sind sofort od.
auf 1 . Febr . zu vermiet .
Westendstr . 6« . 2 . Stock .

2 U . Wll «
f . Lager . Garage oder
Werkst ., sof. zu vermiet .
Nähe Varistor . Zu er -
frag , im Tagblattbüro .

Extra -Angebot in besonders billigen

KURZWAREN
XDienstag 1 den . 18 - J

"
an/na .! - "

bis S aixistag - den . 22 . J
~
anuar

Leinenzwirn u
:

weie 19 w

Stopfgarn in0 Ät T k $ . 4 sc

Obergarn 200 Meter Eoiie . . . 9 ^

Obergarn 500 Meter Eoiie . . . 22 ^

Oberyarn 3fa,ch, 1000 Mir . Rou e 42 M

Obergarn 4fach , kx» Mtr . noiie 45 %

Nähnadeln . . . 10 ^

Messing - Stecknadeln
100 StQcit aut Brief . . . . 5 Briefe

Stahl - Stecknadeln ^ 0fe
r 15 &

Stahl - Sicherheitsnadeln
sortierte Größe , Brief

Lockennadeln 5 Päckchen

Haarnadeln w^ ert

Druckknöpfe Ä
8Ä 28 s*

Perlmuttknöpfe
b
Karte

end
.
a

; 45 M

Armblätter gute Qualität Paar 28 ffi-

K '
seidenes Wäscheband 1ft

Meter AU Jf -

15 w .

Cöperb ?.nd weiß , & Mtr . stück 12 ^

Gardicen - Ringband Mtr . 6 K

Strumpf - Gummiband in
glatr,mitu . ohne Knopfloch Lt . 60cm ^

Rüschen - Gummiband

23 ^

in allen Farben

Halbleinenband | UÄ

schöne Muster ,
Sortiment . .

in großem Farben -
Mtr.

Bamen - Strumplbänder
entztt - kende Ausfühl ung , in allen
Modefarben l 'aar ab

Damen - Strumpihalter
inGurt - undRüschengummiband Paar

feste Qualität , 20 Mtr. HH ty 7 Mtr.
Reißzwecken ZJin c

\ !
"

!

4

6
5 Päckchen . . . 7

Wäscheknöpfe . 20

Große Auslagen im Lichthot und in den Spezial-Abteilungen

Strumpfhaltergürtel
Cöperdrell , mit Haltern . . . Lt .

Sockenhalter Mt .Wd .?̂ 25 ■

Ärmelhalter '
AÄ f

u
.
sf

.
tthr

;

Schuhnestel u? c
Ä r

, 00
.
cm Le

\ 25 v

Lederriemen 10 »

Patenthosenknöpfe DutZd 10 #

Centimetermaße Stack 10 &

Na tband ?& T -Ä
we

.
u 15 ?/

Gardinen - Kordel rein Leinen gQ ^

Copierrädcöen Stück . .

Kurzwaren - Tüte ZK
"
« « . 20

la unserer Büch ^rabtei ' iin ?

ENHU1
Roman von Wa 'lace In Halbleinen gebcl . Ml< Ä

1 .95 , m Halb!eder MU 3 .75in ( ^anz ' einen Mk .
KMOPF

« M - iWM - M

Für 1. April wird eine
6—8 Zimmer-

lodiumg
in gutem Hause gesucht .
Angemessenes Badezim -
mer u . elektr . Licht Be -
dinguug . Zentralheizung
u . Kraftstrom erwünscht .
Evtl . Borausmihluna d .
Miete oder Baukosten -
znschnb , Anaeb . n . Nr .
1818 i ns T agblattb . erb .
2

~
Zisnfüßriaohnung

sucht kinderlos . Ebevaar
auf 1 . Febr . od . sväter .
Frau könnte Hausarb .
übernehmen .

Angeb . unt . Nr . 1897
ins Tasblattbiiro erbet .

Sofort zu miet . gesucht
1 3imm . m . KWe
eveutl . 2 leere Zimmer .
Miete voraus .

Zlngeb . unt . Nr . 1892
in s Taablattb iiro erbet .

Nähe der Kunstschule
eins . möbl . Zimm .
<Mans . ) , ohne Wäsche
gesucht . Angebote mit
Preis unt . Nr . 1894 ins
-! aablaitbii ro erbeten .
Veamtenwitwe sucht auf
den 1. Febr . ein schön.

leeres Zimmer
mit Kochofen , in gutem
Hause . Preisangeb . unt .
Nr . 189S ins Tagblattb .

m
Für sofort ob . 1 . Fe -

brnar ein kräst . , fleitz .
m ä d ifi e n

in klein . Hausb . gesucht .
Sran H. Nothweiler .

Kronenstr abe Nr . 43.^
Suche auf 1 . Februar

tüchtiges , zuverlässiges
Mädchen.

daS selbständig kocht u .
in allen Zweigen des
Saush . bewand . ist . Nur
solche mit langiäbrigen
Zengn . wollen sich vor -
stellen vorm . zwischen

- 11 Uhr u . nachmitt .
-3 Uhr .~ k &ierstr . Nr . 7.

Lehrmädllie »
für Photogeschäst ,

ebenso Putzfr « u für
den Laden gesucht .

Vbotebauö Lumvv .
Kaii'erstrasie 124 .

Anständiges Mädchen
aus gutem Haus sucht
Stelle in kl . , bess. Haus -
halt . Wird mehr aus g.
Beb ., als auf Lohn gel .
Angebote nnt . Nr . 1880
ins Tagblattbüro erbet .

Mädchen v . Lande.
das schon in Stellung
war , sucht Stellg ., könnte
auch dabei Kind . Kla -
viernnterr . erteilen . Zu
ersrag . b . E . Nastätter ,
Schö nfeld str . ö . III .

Junge Frau sucht
M o n a t s st e I l e

im Puden u . Waschen .
F . Mev , Hennebergstr .
Nr .̂ S7 .^ II .

Aelterer . lediger
Diener

sucht Dauerstellung . An¬
fragen Bäckerei Zimer ,
Triberg . Baden .

Junge Leuterait gutenSchulzeugnissen ,
leichter Auffassungsgabe u . gutem Be¬
nehmen , Alter mögl nicht über 16 Jahre
können bei der Einstellung von kaufm .

LEHRLINGEN
in Druckerei und Verlag auf April d . Js .
Berücksichtigung finden Meldungen
m selbsl geschriebenem Lebenslauf und
allen erforderlichen Angaben sind unter
Nr . 1877 ins Tagblattbüro zu richten .

(fihtf . kleines Zimmer
mit el . Licht zu verm .

H errman nstr . 10. II .
Gut mölil ., heizbares

Zimmer mit el . Licht
»u vermieten .

Boeckhstrabe S. III .
Möbl . Zimmer

s. 80 M an bess . Herrn
»u vermieten . Adresse
im Tagbl attb . zu ersr .

TliKZ. Mverl . Mädchen
das kochen kann und die Hausarbeiten willig
versieht , zum 1. Februar gesucht .

Westendstrabe Nr . 4» . II .
Fleifiigen Damen und Serren bietet sich gute
Berdienstmöaltchteit durch den Verkauf unseres

neuen , konkurrenzlos billigen

Haartrocken - A pparates
an Geschäfte nnd Private .

V . & A. Riickert, Karlsruhe. Gartenstr. 42 ., 2. St .
Vorzustellen zwischen 1 und 8 Uhr .

Großen Mi
erzielen rührige Vertreter durch den Per -
trieb meiner div . Seisenvulver . Söckchen
von GS Psg . an ; loser Bezug Mk . Ig - per
Zettiner . Diverse Muster gegen Einsendung

von so Psg .

Chemische MMrie Lingenfeld
lRheinvsalz »

Seefahrt ,
Leute , die zur See fahren wollen als

Kellner . Aulwälcher . Badewärter . Heizer ,
Trimmer , Schlosser , Schmied , Koch ,
Bäcker. Matrose nnd Schissoiunge

Gnt möbl . Zimmer
an soliden Herrn auf „ „ „iu verm . Zit , tveifett wir

'
durch Zusendung des Buches „Der

erfr . Gartenftr . 44, IV . z„ x Seefahrt " zum ? ! achnabmel 'reis von
Mansarde mit 2 Bet - 2.8« Ji garantiert den richtigen , schnellsten Weg

ten . Klosett n . Wass ., an zur Seefahrt .
2 sol . Herren zn verm . Bestellunaeu sind zu richten an :

Riivpnrrerftr . 14 , IV . Big . „ Uebersee " , Hamburg 1 .

mm liWenre
sucht eine erste

LebensnerWernngs-Eesellschast
( mit und ohne ärztliche Untersuchung !

sür ihre

um einzuiiirende Ueriiiherynssart
mit

isöientlisfier Beitragszahlung .
Die neue Versicherung ist das , ivaS der kleinere
Mann znm Schiit * seiner Familie sucht u . braucht ,daher leichtes Arbeiten und sebr guten Verdienst .

Nach kurzer Probezeit seste Anstellung .
Angebote unt . Sir . 18gg ins Tagblattbüro erbet .

> Alker - Berkm ! s
114 Ar Acker an ver -

kehröreicher Strabe zw.
Grünwinkel u . Darlan -
den vreisw . zu verkauf .

Ütwieb . unt . Nr . 1893
ins Tagblattbüro erbet .

Lehrling
mit guter Schulbildung und leichter
Auffassungsgabe für Zeitungskontor
auf 1 . April ds . Js . gesucht . Selbst¬
geschriebene Angebote m . Lebenslauf
befördert unter Nr . 1872 die Geschäfts¬

stelle des Karlsruher Tagblattes .

Maskenkostüme
werd . billig angefertigt .
Karl -Friedrichftrave 22.

III . S tock .

LamMWr «
kiinftl . . in einfacher und
eleg . Ansführuiia sertigt
an Elisabeth Schlebach
b . Wilh . Schlebach . Erb -
vrinzenstr . 8. Vorderh .

MMge .
FnWiiege

in und ander d . Hanse ,
lieber 20 Jahre in Kli¬
nik tätig . E . Maier ,
Schille ? ^ rabe 5. Teleph .
Nr . 6505.

Ve r lö r e n - Cefu n den

Rot -weisie

abband , gekomm . Gesl .
Auskunft erb . Sosien -
strabe S. Finderlohn .

fiUffCHä!
Kell!

In der Nähe von
Mannheim eingeführte ,
gut etngericht . Svezial -
Feinkoft -Haiidluug ab-

zugeben . Erforderlich 8
bis 1v Mille . Angeb .n . Nr . 1852 i . Tagblattb .

©rimöltürfi
551 qm im Weiherfeld
änjjerft billig abzngeb .

Angeb . unt . Nr . 18V1
ins Tagblattbüro erbet .

RWWgl7Äri
liefern in vrima Qua -
lität u . hübscher Form
sehr vreiSwert

Karl Tbome & Co ..
Niöbelbaus .

Herrenstrabe 23,
gegeuiib . d . Reichöbank .

¥in «

, { tut to er auch
uz . » elf bill .

Hischman «! ,
Äähri » aerst .2!»

6d ) Iahimisct
in grö fiter Auswahl

zu bedeutend
ermähiateu

Preisen
Z . Zeitz.

Möbelgeschäft .
^Er bvrinzenstrasje 80 .

Gro&e Stfiränkc
150, 160 u . 170 cm breit ,
f. alle Zwecke verwend¬
bar . verkauft bill . An -
u . Berk . D . Gutmauu ,
Rudolfstrahe Nr . 12.

Berta. ?
tischcheu verk . Eonrad ,
Klanv recht straße ^ Nr . 28.

Divl .- Schr - ibtisch.
1- und 2tür . Schräuke ,
Waschkommoden . Kom -
moden . Nähtische , Zim -
mer - und Küchentische ,
Stühle , Hocker . Nacht -
tische . Betten , Küchen -
schränke II . sonst , verkst .
billig . An - u . Berknnf
D . Gntmann , Rudolf -
ftraße Nr . 12.

Ein sahrdares

Lokomobil
zu kaufen gesucht Angebote unter Nr . 1745
ins Tagblattbüro erbeten

Werrich !

Engländerin
ert . Unterricht zur vers .
Erlernung d . englischen
Svrache :^ Kaiserstr . 134.

Für Amerikareisende !
Deutsch -Engländerin

lehrt schnellfasilichstes ff.
Englisch . Gesl . Angeb .
nnt . 1476 ins Tagblattb .

Flurgardercke.
hell eiche, mit Spiegel ,billig zu verkaufen .

Hlrschstrasie 14 « . III .

Hohdf »ank
normale Grobe , gut er -
halten , zu verkaufen .
Kaiserstr . 17 « (Lad en ) .

Frack- , Smokiu «- , Geb -
rock- Anziige verleiht
Franz Heck . «Äartenitr . J

Umständehalb . Herr .-
Slnzngstoffe u . 1 Herr .-
Anzug , spottbillig zu
verlausen . Kaiserstr . RH,
III . rechts .

Tfäufgestiche

KAMmer
zu kaufen gesucht . Aug .
nnt . Nr . 1895 ins Tag -
blattbüro .

Wer gibt eine Gans
sür gebr . 2ri >dr . Hand -
wagen . Anaeb . nnt . Nr .
18S0 iuö Tagblattbüro .

Das I . lösdischr
Lleibgrenadier - Keglment 1119

im Wettkrieg 1914 =1918
Mit fintnt airbrrblith über öir Grschicht ? Drs firrji =
ments vom lZrginn (18B3) bis zum kriigsausbruch

lörarbfittt uon tttUÖclf vllN JfrpVÖOrf , Bbrrftlrutnont a . 0 .
Iheransgegkbkn von ötr ßanirraöfdjaft Babifdjrr JCribijrp naöirrr

Das umfangreiche Werk enthält :
XXLV und 1224 Tertseiten , 4 Anlagepläne mit
9 Uebersichtskarten , 110 Stellung ?- und Ee -
ländekarten (im Teit oder als ganz - und mehr -
seitigeEinlagen ),213 Abbildungen nach Photo -
graphien a . Kunstdruckpapier , 12Lithographien
und Federzeichnungen,4V technische Skizzen und

11 graphische Darstellungen . Gewicht
des Bandes 1800 Gramm

Dreis in Ganzleinen gedd . NM . 22 .—
Zu beziehen durch alle Luchhandlungen

CF .Müller, Verlag , Karlsruhe, Mtterstr. l

vor doste

Schutz gegen Grippe

gesundes Blut
darum nimm

den millionenfach bewährten Blutbildner
mit seinen lebenswichtigen Schutzstoffen .

Eubiose süß od . rein M . 3 . —d . Fl . I. Apoth .
u . Drog . Broschüre kostenlos durch die

Eubiose - Fabrik Heinrich Schweitzer ,
Kleinflottbek b. Hamburg

Seite 12 Karlsruher Tagblatt , Dienstag » den 18. Januar 1927 Nr . 17

t



Str. 17 Karlsruher Tagblatt. Dienstag , den 18. Januar 1927 Seite 13

INDUSTRIE .- UND HANDELS - ZEITUNG

19 -25/20
12,80
8,18
5,25
3,06
6,29

88,02
2,11

Friedrich Krupp A . -G
|U Mill Verlust gegen 15,3 Mill . im Vorjahr -
Weitere Rationalisierung . — flüssige Vtlanz .

Austrüge siir mehrere Monate .
Wie bereits gemeldet , weist der Abschluß des

Geschäftsjahres 1926/26 einen Verlust twtt 2,1
Mill . Rm aus . Von einem Betriebsüberichuß
v°n 33,01 Mill . Rm . wurden der größte Teil ,
«amlich 23,7 Mill . , durch Steuern und soziale
Abgaben gesetzlicher und freiwilliger Art be¬
ansprucht . Wenn man die verbesserte Liquidität

Bilanz und die darin enthaltenen , ledenfalls
erhöhten stillen Reserven berücksichtigt , so scheint
eä nicht ausgeschlossen , daß die Ausweisung
°>nes Verlustes mehr aus taktischen und demon¬
strativen Gründen erfolgt ist , vielleicht mit Rück -
ucht auf die verlangte ( und abgelehnte ) Staats -
Unterstützung . Die Ertragsrechnung hat folgen -
»es Bild (alles in Mill . Rm . ) :

Soll :
1924/25

Steuern
Anrieft .- usw . B er sich. .
Wohlfahrt

'M ' :
Zinsen . . . . . . .
Abschreibungen . . . 15<' °

Haben :
Bctricbsüberschüsse . . 32,18
Verlust

Was die freiwilligen Wohlfahrtsleistungen
anbetrifft , so werden dies .' künftig wohl kaum
wehr in derselben >5öhe erscheinen , was aus der
Äußerung VohlenHalbachs hervorgeht , wonach
ne nur mehr „in tragbarem Ausmaß " fortgesetzt
werden könnten . Tie Abschreibungen erscheinen
gering , doch ist zu berücksichtigen , daß aus die
Anlagen bereits vorweg 17,5 Mill . abgeschrieen
wurden . Die Bilanz ergibt folgendes Bild
' alles in Mill . Rm . ) :

Vermögen :
1926 1925 192»

Werksanlagen 168,1 185,6 188,1
Vorräte 44 >5 S5 '7 §'?
JpiTe und Wechsel . . . . 4,8 12,1 » .«
Wertpapiere it . Beteiligungen 55,4 51,6 o7,n
Bankguthaben 14,0 5,4 7,7
Waren - tt . sonstige Schuldner 38,1 89,7 84,9
m ^ aemeinschastsschuldner . 17,3 26,2 8,8
Verlust 2,1 15,3 —

Verbindlichkeiten :
Grundkapital 160,0 160.0 160,0
gesetzliche Rücklagen . . . . 16,0 16,0 16,0
« ondcrrücklagcn 8 .7 24,0 24,0
Deckung für Schäden und Ver
^ Pflichtungen 27,8 29,5 52,8
sonstige Rückstellungen . . . 17,0 9,5 —
Anleihen 48,1 56,2 12,8
Anzahlungen . . . . . . 9,6 22,2 9,5
jjoten « it . sonstige Gläubiger 16,5 26,2 27,1
? ank - und Akzcptschnlden . . 8,5 21,9 27,6
AkrksgcmcinschastSgläubiger . 28,6 36,3 25,8
Aiickständ . Löhne , Steuern usw . 10,0 10,5 7,0
^ lanzfumme 344,7 421,8 881,9

Tie Sonderrücklage ist um 15,3 Mill . er¬
mäßigt , weil daraus der vorjährige Verlust
getilgt wurde , ebenso wie es mit dem dies -
waligcn Verlust geschehen soll . Das bezeich -
aendste an der Blianz ist die Ver min de -
^ « nq der Vorräte und die erhöhte
^ luidität ( vergl . die untenstehende Rede ) .

Dem
Geschäftsbericht

entnehmen wir folgende Ausführungen : „Die
Maßnahmen , die wir im Vorjahre zur Er -
wfjung der » Wirtschaftlichkeit unserer Werke ge-
Zossen haben , sind erfolgreich geivesen . Die
Selbstkosten unserer Betriebe stellten sich viel -
wtf) günstiger . Tas Geschästsergebnis erscheint
»egen das Borjahr im ganzen gebessert . Unsere
Kohlenzechen und Hüttenwerke haben besriedi -

gearbeitet , dagegen ist der Abschluß der
Gußstahl sabrik , besonders ihrer Maschi -
.^ nba „ bx ^ tebe , auch in diesem Jahre uubesrie -
Uend geblieben . Die hier entstandenen
.Verluste haben die Ueberschüsse uu °

anderen Werke ausgezehrt .
q. Tic schwere WirtschastskrisiS . die bereits im
£ ° rj <U» ' c einsetzte , beherrschte noch einen großen
^ eil dxA abgelaufenen Geschäftsjahres . Eine
nerkliche Besserung war dagegen in den letzten
Monaten des Geschäftsjahres zu verzeichnen ,' ^ lwcisc alv Auswirkung des englischen Berg -
Neiterstreiks . Der Auftragseingang in Stahl -
Toortfotett erreichte gegenüber dem Tiefstand zu
5 " sairg des Jahres die doppelte Höhe . Auch im
. ' Nslaude vermochten unsere Massen - wie Son -
^ Erzeugnisse in erfreulichem Umfange Absatz
?t

tt finden . Die » ckCmug des Marktes hat zur
^ wöglichung der Verflüssigung unserer Bor -
s,̂

e wesentlich beigetragen . Entsprechend haben
N ' wie aus der Bilanz ersichtlich , unsere ver -
'Ugbaren Mittel erhöht und unsere Verbindlich -
LUcn ermäßigt , llnsere Guthaben bei den
Zanken sind seit dem l . Oktober noch wesentlich
angewachsen .^ ie Förderung unserer Kohlenzechen
.^ >r während der ersten Hälfte der Berichtszeit
»M , Absatzschwierigkeiten stark beeinträchtigt .

ach Ausbruch des englischen Streiks
^ nnte die Förderung aus unseren eigenen und
li^ ? wit uns verbundenen Zechen wieder Wisent -
i ia> gesteigert werden . Die Haldenbestände wur -
rj * fast gänzlich geräumt . Tie Gesamtförderung

° ie des Vorjahres überstiegen , die des letz-
. .? . Borkriegsjahres jedoch noch nicht ganz er -

firh •' ^ ' e Leistung je Mann und Schicht stellte
infolge weiterer Mechanisierung des Ab -

^ es giinstiger als im Vorjahre .
\3n der G . - V . am Samstag , in der , wie be-

gemeldet . Reichskanzler a . D . Dr . Luther
den Aufsichtsrat gewählt wurde , führte Herr

^ Krupv von Bohlen nnd Halbach
^ er die Geschäftslage nnd die Entwicklung der

I ^.ke u . a . noch folgendes aus :
- ^ ' e innere Umbildung des Kruppschen Ge -
,

w 'nuternehmens liat im verslossenen Ge -
' töjabr iveitere wesentliche Fortschritte ge-

acht. Die für die Verhältnisse der Nachkriegs¬

zeit zu große Verwaltung wurde in weiterer
Auswirkung der Verkleinerung der obersten
Leitung im ganzen wie in » einzelnen vereinfacht
und verbilligt . Durch Maßnahmen aus tech-
nischem Gebiete erreichten wir eine bessere Aus -
Nutzung unserer Betriebe und einen größeren
wirtschaftlichen Wirkungsgrad . Auch im ab -
gelaufenen Geschäftsjahr hatte sich eine weitere
starke Verminderung der Beleg -
schaftsziffern in Anpassung an die noch
vorhandenen Arbeitsmöglichkeiten gerade auf
den Essener Werken leider nicht vermeiden las -
sen . Die Arbeitslosigkeit , namentlich im Essener
Stadtgebiet , ist in dieser Zeit stark angeschwollen .
Ich würde es daher auch gerade im Interesse
unserer hiesigen Bevölkerung begrüßt haben ,
wenn die Bemühungen des Oberbürgermeisters ,
die Regierung für die Bereitstellung
eines Kredits zwecks sofortigen Beginns
schon längst geplanter , aus geschäftlichen Ge -
fichtspunkten aber vorläufig noch zurückgestellter
Bauten zu gewinnen , von Erfolg gewesen
wären . Mit einer Unterstützung unserer Gesell -
schast in ihrem laufenden Betrieb , mit mangeln -
der Geldflüfsigkeit derselben oder gar mit Ab -
sichten „ kalter Sozialisier » «« "

. wie vielfach irr -
tümlich angenommen wurde , hatten diese Be -
strebungen nichts zu tun .

Die Verminderung unserer Vor -
r ä t e , auf die wir schon seit langem hingearbei -
tet hatten , ist uns in weitgehendem Maße ge¬
lungen nnd allgemein ein schnellerer Uml «.nf
unserer Betriebsmittel erzielt . So kommt es ,
daß

die Flüssigkeit der Bilanz
gegen das Vorjahr erheblich gebessert ist : unsere
kurzfristigen Verbindlichkeiten sind von rund
70 Millionen auf 3g Millionen zurückgegangen ,
während unsere Bankguthaben sich von 5 Mill .
aus 14 Millionen erhöht haben . Unser Bestand
an verfügbore » Mitteln ist auch während der
ersten drei Monate des neuen Geschäftsjahres
weiter angewachsen . Von der dem Aussichtsral
erteilten Ermächtigung , unsere Vorrats -
aktien im Betrage von 60 Mill . Mark einzu¬
ziehen , wurde kein Gebrauch gemacht . Einen
Gewinn hat das verflossene Jahr
noch nicht bringen können , einmal , weil
— der allgemeinen Wirtschaftslage entsprechend
— die Beschäftigung unserer Werke während
eines großen Teiles des Jahres unzureichend
war , sodann , weil eben die volle Auswirkung
unserer im Gang befindlichen , bezw . noch ge-
planten Rationalisierungsmaßnahmen erst für
eine längere Sicht zu erwarten ist .

Die gute Beschäftigung unserer Zechen , Hut -
ien - und Stahlwerke während des letzten Teils
des verflossenen Geschäftsjahres hat auch

im neuen Geschäftsjahr
weiter angehalten . Sie sind noch für meh -
rere Monate mit lohnenden Aus -
trägen versehen , ebenso auch einige wei -
terverarbeitende Betriebe der Gußstahlfabrik in
Essen , im Dezember vermochte unsere Stahl -
crzengnng sogar den höchsten Stand seit Be -
stehen unserer Firma zu erreichen . Inwieweit
die zurzeit noch anhaltende bessere Beschäftigung
in der Bergwerks - nnd Eisenindustrie etwa nur
auf die Auswirkungen des englischen Streiks
zurückzuführen ist . ist im Augenblick noch nicht
klar erkennbar . Sicherlich hat der an und für
sich bedauerliche große englische Streik
unserer deutsche » Wirtschaft uach der laugen
und schweren Stabilisierungskrise einen frischen
und sehr notwendigen Anstoß gegeben , der Hof-
f< ntlich auch weiterhin sich auswirken wird .

Rckordzahlen in der Stahlerzeugung der west -
lichen Konzerne . Die führenden Konzerne deS
Ruhrreviers haben im Dezember 1926 die
bisher größte Stahlerzeugung gehabt . Obwohl
die Einschränkung der Rohstahlgemeinschaft Düs¬
seldorf nach wie vor 20 Prozent , die Erzeu -
gungsguote also lediglich 80 Prozent beträgt ,
hat keine der führenden Konzerne außer den
Klöcknerwerken , die ans technischen Gründen im
Dezember nur etiva 90 Prozent herstellten , un -
ter 100 Prozent Stahlerzeugung , gehabt . Bei
den Bereinigten Stahlwerken betrug die De -
zemberguote 112 Prozent , bei der Gutehoff -
nungshütte sogar 117 Prozent , während die
Firma Krupp ( siehe oben ! für ihre gesamten
Werke erklärt , im Dezember 1926 die größte
Stahlproduktion seit Bestehen der Gesellschaft
gehabt zu haben .

Wirtschaftliche Rundschau .
Die Umsätze im deutschen Textileinzelhaudel .

Die statistischen Erhebungen des Reich s bu n -
des des Text . l - Einzel Handels lass . n ,wie „Die Textil - Woche " mitteilt , für die Monate
Oktober un -d November Ansätze zu einer Besse -
rung erkennen . Besonders die Ergebnisse des
Monats Oktober weisen gegenüber den Vor -
monaten eine Steigerung auf , die auch im Durch -
schnitt über die Umsätze des Monats Juli , des
bis dahin höchsten Monats , sür den absolute
Zahlen vorlagen , hinausgingen . Ter November
brachte dem Oktober gegenüber einen Rückgang .Der D u r ch s ch n i t t s u in s a tz für das ganze
Reichsgebiet betrug im Oktober 101,6 Prozent ,im November dagegen nur 88,1 Prozent gegen -
über dem monatlichen Durchschnitt des Jahres1925.

Serbischer Brlickcnbanauftrag sür Deutschland . Zuder Meldung über den Bau einer Donanbrücke bei
Belgrad wird dein W .T .B . -Handclsdienst mitgeteilt :

Kosten dieser größten Eisenbahnbrücke Europasit' erdett sich anf rund 22 Mill . Rm . stellen , 16 810 000
.lim . sind durch Reparationskredit gedeckt , der Restwird in bar ausbezahlt . Die Brücke ist 80 000 Ton¬ne » ickwer . Die Brücke dient der Eisenbabiiverbin -
dnng zwischen Belarad » nd dem Banat und ist die' ' cke zwischen Belgrad nnd Bukarest . Ter
Bai , wird der Arbeitsgemeinschaft der
deutschen B r Ü ck e n b a u ii n t e r n e h m n ii g e n
im Verein mit der Siemens B a n - U n i o n
übertragen .

Elsäffisch« Kaliförderung . Di - elsässischen Kaligru -
ben förderten im November 217 500 Tonnen Roh -
salze , d . i . die größte Menge , die 1926 erreicht wurde .
In den ersten elf Monaten des Jahres 1926 wurden
insgesamt 2 095 000 Tonnen gegen 1 926 346 Tonnen
im Jahre 1925 gefördert . Der Reinkaligehalt der
Förderung belies sich sür die ersten els Monate des
JnhreS 1928 auf 838 800 Tonnen Reinkali , was eine
Zunahme um 20 Prozent gegenüber den ersten els
Monaten 1S2S und um 54 Prozent gegenüber 1924
bedeutet .

Zusammenschluß des Bad - uul » SaliucnvcreinS
Bad Dürkheim mit der A .- G . Parkhotel . In der
G .-V . am Samstag erstattete der Borstand Bade -
dtrektor Rotteuheußer den Geschäftsbericht . Gegen -
über dem vergangenen Jahr war eine Besserung in¬
folge des steigenden Versandes von Wasser der Dürk -
heimer Maxquelle unter besserer Ausnützung der
Kurmittcleinrichtungen zu verzeichnen . Wenn trotz -
dem die Bilanz mit einem Verlust von 1858 Mk . ab -
schließt , so ist dies daraus zurückzuführen , daß bedeu -
tende Aufwendungen sür die Herrichtung des Gra -
dierbaues gemacht werden mußten , damit dies Wahr -
zeichen der Stadt Dürkheim erhalten bleiben konnte .
Ohne Debatte wurde die Bilanz genehmigt . Ferner
wurde der Verschmelzung der Gesellschaft mit der
A .- G . Gasthof zu den vier Jahreszeiten lParkhotel )
zugestimmt . Auf eine Bad - und Salinenvereinsaktie
im Nennwert von 280 Mk . entfallen sc drei Aktien
zu 150 Mk . der aufzunehmenden A . - G . Parkhotel .

Aus Baden
Vom badischen Tabakbau . Am vergangenen

Samstag fand in Offen bürg eine aus dem
Ried und dem Hanauerland sehr gut besuchte
Versammlung der Tabakpflanzer statt . Land¬
wirtschaftsrat Meißner ( Forchheims hielt ein
Referat über die Erfordernisse des QualitätS -
Tabakbaues .

Nach allgemeinen Bemerkungen über die Wirt -
schaftSlage legte der Redner feine eigenen Erfahrun -
gen über den Oualitätstabakbau dar . Er konnte dar -
auf hinweisen , daß es in Pforzheim aus dem Ver -
snchsgute der Badischen LandwirtfchaftSkammer ge-
lungen fei , ganz außerordentlich gute Resultate im
Qualitätstabakbau zu erzielen . Der Tabakkonsum
sei im letzten Jahr von acht Kilogramm pro Kops
der Bevölkerung aus 10,4 Kilogramm pro Kops ge -
stiegen . Dagegen fei die Tabakanbaufläche in Deutsch -
Iattd von 8018 Hektar im Jahre 1925 anf 6600 Hektar
im Jahre 1926 gefallen . Das mache in der deutsche »
Tabakcrnte einen Ausfall von 65 000 Zentnern aus .
In Baden sei die A nb a u f l ä ch e von 5118 Hektar
im Jahre 1924 anf 4500 Hektar im Jahre 19 ?6 ge -
f unke n . Der Redner aab im weiteren Verlauf
eine Reihe fachtechnifchcr Vorschläge , wie es gelingen
könne , den Qualitätstabakbau zu fördern .
Man müsse anerkennen , daß die Badische Landwirt -
schaftskammer bestrebt sei , dem Tabakbau in Baden
eine neue Aera zu bereiten , und zwar dadurch , daß
sie Tabakbauvereine gründe . Diese Vereine
stehen unter der Führung der Badischen Landwirt -
schaftskammer . Redner verwies noch darauf , baß der
Führer im Tabakbau in der Pfalz , Oekonomierat
Hoffmann , aus diesem Gebiete hervorragendes gelei -
stet habe . Die Versammlung erklärte sich einstimmig
mit den Anregungen und Vorschlägen des Redners
einverstanden .

Vom badische« Arbeitsmarkt . Wie bereits in der
letzten Nummer gemeldet , ist die Erwerbslosenzisser
in der Woche vom 6 . bis 12 . Januar weiter gestiegen ,
vachzutragen ist , daß in der Metallverarbei -
t u n g und M a s ch i n e n i n d » st r i e an verschie -
denen Plätzen und aus verschiedenen Industrien
iz . B . Autoinobilbau , Uhren - und Nähmaschinenfabrl -
kativn ) Entlassungen ersolaten , während anderwärts
Maschinenbau und Elektroindustrie aufnahmefähig
waren . Die Facharbeiter - Nachkrage in der Sinaener
Industrie iKonstrnktionSschlosser , Alumininmhand -
sormers konnte nicht befriedigt werden . In der
Leder - , deS weiteren in der Holz - und
S ch n i tz st o s f i n d u st r i e und im B e k l e i -
du naSgewerbe teilweise leichte Verschlechterung .
Im N a h r n n g S in i t t e l g e w e r b e eine gewisse
Nachfrage nach Müllern , im Genuß mittel -
g e w e r b e verschiedentlich Nachiraae nach Zigarren -
QualitätSarbeitern . Bei etwas schwankender Ge -
samlbcschästignnc >slage im Tabakacwcrbc vermochte
immerhin die Knrzarbeiterziffer dieser Industrie in
dieser Berichtszeit wieder , und zwar von 1169 um
365 anf 804 zn sinken .

Eine Mannheimer Stadtanleihe in Vorbereitung .
Die Stadt Mannheim will nach der „ Frkft . Ztg ." iu
einiger Zeit mit Begebung einer Stadtanleihc von
Rm . 15 Mill . sckrcitcn zur Deckung ihres Bedarfs
für bai Jahr 1927 an Wohn - , Straßen - und Schul -
bauten und anderen . Die letztbekannten Emilsionen
waren die 10 Mill . Acktprozenter von 192« lkündbar
ab 1. Qktober 1931s nnd die ca . 3 Mill . 10proz . Fein -
goldniileihc von 1925 lkünibar ab 1930 ) . — Daneben
läuft das Anleihcprojekt der Qbcrr . Eisenbahngesell -
ichaft .

Zündholz - und Wichsefabrik Gebr . Ditzel A .-G ..
Meckcöhcim bei Heidelberg . Die Gesellschaft erzielte
in dem am 80. Juni 1926 abgelaufenen Geschäftsjahr
einen Reingewinn von 28 285 Rm . bei einem Aktien -
kapital von 220 000 Rm . Die Vorzugsaktien sollen
eine Dividende von 6 Prozent , die Stammaktien eine
solche von 8 Prozent erhalten . Der Geschäftsgang
des Unternehmens war trotz scharfer Konkurrenz und
großen Abgaben günstig und das neue Geschäftsjahr
hat sich ebeusalls gut angelassen . Die G .V . geneh¬
migte Abschluß und Dividende .

Neue Aktiengesellschaft . In das Handelsregister
wurde cinqetragcn die Firma Badische Solzervort
A . -G . in Kehl , Grundkapital 50 000 Rm . Mitglieder
dcS ersten AuffichtSrates : Gustav Wolf , Direktor in
Schirmeck i . Elsaß :, Fritz Stenstenagel , Kaufmann in
Kehl : Christian Kautz , Rechtsanwalt in Kehl .

Verkehr
Der larifkamps Trieft — Hamburg . Nach Zeitungs -

meldungen ist aus den 10. Februar eine K o n f e -
r e n z der Bcrtrctcr der am Tarisabkommen Im
Verkehr mit den Häfen Hamburg und Trieft beteilig -
ten Eiscnbahnvcrwaltungcn , die in Semmering statt¬
finden soll , vorgciehcn . Die Konferenz soll Mittel
nnd Wege ausfindig machen , um dem Tarifkamps
zwischen Tricft und Hamburg endgültig ein Ende zu
machen , da die im letzten Jahre getroffene Verein¬
barung nur provisorischen Charakter hat . Ans der
Konferenz werden vertreten sein : Deutschland ,
Qcsterrcich , Italien , Jugoslawien und die Tschecho-
slowakei . »

Kohlenpolitik der ftanzösischen Eisenbahn . Um der
beginnenden Stockung deS Absatzes der französischen
Kohlengruben abzuhelfen , ist ein neuer VorzugSeisen -
bahntaris sür die Kohlcnscvdungcn aus Nordsrank -
reich , dem Saargcbiet und Elsaß -Lothringen zu den
Bahnhöfcn des staatlichen Eisenbahnnetzes in Nord -
weftfrankreich , die bisher aus englischen Gruben ver -
sorgt wurde , cingcrichtct worden .

Märkte .
Vom siidwestdeutschen Holzmarkt.

Die bei den Dezember -Verkäusen in Fichten - und
Tannenstammholz in den w ü r t t e m b e r g t s ch e n
StaatSwaldungen erzielten Durchschnittspreis - liegen
mit 127 Prozent dcr Landcsgrundpreise um volle 18
Punkte über dcn DurchschnittSsätzcn des vorauSge -
gangencn Monats . Es hat sich sonach innerhalb
Monatsfrist eine Preiserhöhung von
rund 3 M pro Kubikmeter durchgesetzt : kostete
dock 3. Klasse im November v . I . durchschnittlich
26,25 M , im Dezember v . I . aber 29,25 .« pro Kubik¬
meter , loko Wald . Wurden im Oktober v . I . von
Fichten - und Tannenstammholz aus den württembcr -
gischcn StaatSwaldungen noch rund 82 900 Festmeter
abgesetzt , so belies sich dcr Novcmber -Umsatz nur aus
19 000 Festmeter , dcr Dezember -Verkaus nur noch aus
15 609 Festmeter . Bei den Oktober -Verkäufen war
noch ein erheblicher Teil von Material ans alten
Fällungen vertreten , dessen Angebot in jüngsten bei¬
den Monatcn erheblich abnahm , wogegen ein Aus -
gleich durch Verstärkung dcr neuen Hiebe nicht geschaf -
sen wurdc . Die höchsten Durchschnittspreise im De -
zember konnten sich dabci die Forstämter des
Schwarzwaldes sür insgesamt 7700 Festm - ter
mit 130 Prozent der LandcSgruiidpreise holen , jene
des Nordostlandcs allerdings auch Sätze in gleicher
Höhe , aber nur sür rund 1800 cbm . Noch geringer
waren die Verkanssmengen im Dezember aus den
Forstämtern Oberschwabens , die nur rund 1100 Fest¬
meter betrugen , wofür durchschnittlich 118 Prozent der
gleichen Grundpreise erlöst wurden . Die Forstämter
deS Mittel - und Unterlandes erlösten im gleichen
Movit für insgesamt etwa 5500 Festmeter 124 Pro -
zent der Taxen . Von Forchen - und Lärchenmaterial
wurden aus gleichen Forstämtern im Dezcmbcr sür
insgesamt 850 Feslmctcr 117 Prozent dcr Landcs -
grundpreisc vereinnahmt , dagegen im November v . J .
für 220 Festmeter 102 Prozent und im Oktober v . I .
für 700 Festmeter gar nur 98 Prozent . Die Durch -
schnittS - Dezember - Preise sür Forchen und Lärchen
stellen sich gegenüber den November - Erlösen um etwa
8,50 .11 je festmeter höher .

Die in jüngstcr Zeit in dcn badischen Staats -
forsten angebotenen bezw . verkauften Mengen waren
nicht groß : während dcr Zeit vom 28. Dezcmbcr v . J .
bis 6 . d . M . wurden insgesamt 2800 cbm Fichten -
und Tannensiummholz verkauft . Ware aus 1925 er
Soinmerfällungeu wurde dabei mit 100 Prozent der
Landesgrundpreife bewertet , sonst schwankten dte Be -

'■ Wertungen zwischen etwa 103— 139 Prozent , wobei
. Sätzc über 120 Prozent vorherrschten . Ein Pöstchen
t Kiefernholz wurde mit 119 Prozent bewertet . Die

Bildung einer Einkaufsorgauifation der Käuferfchaft
scheint noch nicht vollkommen vollzogen zu sein , denn
sie trat noch nicht in Aktion . Ob es gelingt , die gro -
ßen Schwierigkeiten zu überwinden , die sich der
Gründung einer solchen fcstgeschlosscnen Organisation
entgegenstellen , muß bezweifelt werden , denn die In -
tcrefscngcgcnfä ^ c unter den einzelnen Rnndholzkäu »
fern sind zu groß .

Bei den Skiläufen aus bayerischen Forsten
geht die Preisbewegung nach oben in langsamerer
Weise vonstatten . Was in Niederbavern verkaust
wurde , wobei sich noch altes Holz befand , wurdc mit
90—101 Prozent dcr Landesgrundpreise bewertet . Die
letzten Verkäufe von Fichten - und Tannenlangholz
aus oberpsälzischen Forsten brachten etwa 100— 115
Prozent . Die bei Verkäufen ans oberkränktschen
Waldungen erzielten Preise pendelten zwischen etwa
118 und 132 Prozent sür Material aus alten Fäl -
lungen . Bei dcn großcn Verkäufen der Regierungs -
forstkammer Würzbiirg in Haßfnrt , die rund 5400
Festmctcr Fichten - und 1900 Festmeter Kiekernlang -
und - Blochholz umfaßten , wurden nur 120 Festmeter
Fichten - und 1C00 Festmeter Kiefernhölzer wegen zu
niedriger Gebote nicht abgegeben . Die Anschlags -
preise stellten sich für Fichten ans 120 Prozent . Bei
den Verkäufen ans den bayerisch - schwäbischen Forsten
wurden für Fichtenlang - und -Sägholz etwa 108 bis
116 Prozent angelegt .

Am Markte für Nadelgrn benholz war die
Tcndcnz etwas fcstcr dadurch , daß sich ein größerer
Käuferkreis bei den Verkaufsterminen in den For -
sten zeigte . Allerdings waren nur schwache Nadel -
grnbenlang - und -Knrzhölzer umworben , während
für starkes Piaterial kaum nennenswerte Nachfrage
sich kundgab . Erwähnt fei ein Verlauf des oberbave -
rtfchen Forstamts Benediktbeuren , dcr etwa 400
Raummeter Nadelgriibcnkurz ( ilz ohne Rinde um -
faßte , wofür 140 Prozent dcr LandcSgruudprcifc
lFuhrlöhne etwa 0,50—1,50 M je Raummeters erzielt
werden konnten : dabei ist diese Ware 15 Tage nach
Ueberweisung in Bar zu bezahlen . Dte gute Nach -
frage nach Grubenholz von der Saargegend und der
Niederlande hielt an und ermöglichte fortdauernde
Abschlüsse . Polnisches Grubenholz wurde »für deut -
scheu Bedars ständig gekauft , mit dem aber das
tschechoslowakische am deutschen Markte nur sehr
schwer konkurrieren konnte .

Die Lage am E i ch c n st a m in h o l z in a r k t hat
sich nicht wesentlich bessern können . Die Absatzschwic -
rigkcitcn haben ihren Grund in dcr beschränkten Ver -
arbeitung von Eiche i ' i dcr holzverbrauchenden Jndu -
strie . Wenn erstklassige Eichenrnnöstämme wenigstens
etwas gesucht wäre « , so hing dies mit dem Bedars
der Fnrnicrfabrikcn zusammen : cs konnten sür Qua -
litätswarc abcr trotzdem mcist feine ausrcickcndcn
Preise erzielt werden . Die N ! öbeltndustric , ohnehin
nicht gut beschäftigt , verwendet für ihre Erzeugnisse
mcist !X-nrnicrc , so daß massives ? '0lz nur » och in
beschränkt ™ Maß benlitzt wird . Dcr Bedarf der
Waggonfabriken ist ebenfalls bislang schwach gewesen .
Im badiscken Forstamt Odcnheim konnten bei einem
Vorverkauf von rnnd 209 cbm Nnndcichen ctwa 182
Prozent dcr Landes -iriindprcise erzielt werden . Das
Forstamt Neckargemünd setzte kürzlich ctwa 100 Fest -
Nieter Eichenstammholz 1.— 5 . Kl . , meist 3 .- ">. Kl ., zu
durchschnittlich 16« Prozent der Grundprnie ab .

*
Berlin , 17. Januar . Amtliche Produkten «

Notierungen in Reichsmark je Tonne ( Weizen -
und Roggenmehl je 100 Kiloi .

Märkischer Weizen 264— 268 . März 286 .50, Mai 280
bis 279 .80 Brief . Juli 280 . Märkischer Roagen 241
bis 246, März 260 .50—260.25, Mai 259.50 , Juli 249.
Sommergerste 217— 245, Wintergerste 194—207 . Mär¬
kischer Hafer 179—189. Mais , loko Berlin 185— 187.

Weizenmehl 84.75—37.50. Roggenmehl 84— 86. Wei »
zcnkleie 14 , Roggenkleie 14 .

Für 100 Kg . in Rm . ab Abladcstationcn : Viktoria -
crbsctt 51 —65, kleine Speiscerbsen 80—82, Futter »
crbfcn 21 —24, Peluschken 21 —22 .50, Ackcrbohncn 20
bis 21 , Wicken 22— 24 , blanc Lnvincn 14 .59- 15 , aclbc
Lupinen 15— 15 .60 , Seradella , neue 28 .50—31 , Raps¬
kuchen 16 .40—16 .50 , Letnknchcn 20.80—21 .20, Stocken -
schnitzet , prompt 10 .20 —10 .50, Soja 19 .10— 19 .80. Kar -
toffclflocten 29 .40— 29.80.

Mannheimer Produktenbörse vom 17 . Jan . Wei -
zen , inländ . 29 .75 , ausländ . 30.75—32.75, Rogacn , inl .
25.50—25 .75 , anSl . 26.50— 26.75 , Safer , inl . 19 .75 bis
20.50, Braugerste , inl . 27—80 .25 , iVuttcraerste 21 .50
bis 22, Mais , gelber , mit Sack 18 .75— 19 . Weizenmehl ,
Spezial Null , mit Sack 40 .50, Weizenbrotmehl mit
Sack 28 .50—80,50 , Roggenmebl mit Sack 86—87.7S,
Welzenkleie , feine , mit Tack 12—12 .25 , Trockcntrebcr
16 .50—17. Tcndcnz stetig .
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Frankfurter Getreidebörse .
Amtliche Notierungen Tom 17 Janaar 1927

IOOkg
P»rlt . Franktt. Uoldmark

100 kg
Parit. Krankft. Uoldmaru

Weuen Wett. /
Roggen (InländJ
Bommer - Oerste
Haler Unland.)
Batet (ausländ .
Hais igelb )
Mal « ( Ueiedi

29 25 - 29 50
25 50

2350 2700
20 50 - 21 00

1850 - 18 -75

Wenenmehi
Koggenmehl
Kleie
Erbsen . . . .
Heu
Stroh
Bi . rtraber

40 50 41 00
36 73 - 37 25
1275 - 13 .00
35 00 - 6500

9.01 10 . -5
4 25 - 5 00

lo -50
' ) Getreide , HnleenfrQcM * u, Blertreber ohne Sack . Weisen

Mehl, Roggenniehi und Kiele ohne Sack
Tendenz stetig

Hamburger Warenmärkte vom 17 . Jan . Reis :
In Moulmetn neuer Ernte landen lebhaste Umsätze
statt bei erhöhten Preisen . Die übrigen Sorten lagen
vernachlässigt . Die Burmacrnte wird 25V 000 Tonnen
höher auf 8^ Millionen Tonnen geschätzt . Burma -
reis loko 14/7 'A sh , dito per März — April 14/7K sh,
Slam 000 loko 20—23 sh , Bruchreis A I loko 14/3 sh,
dito per März —April 18/6 sh , PatnareiS 000 loko
20/8 sh . Moulmein 000 loko 10/9 sh , dito per April —
Mai 10 /n sh , Bassin loko 17 .734 sh . hatten Rlucrosc
12.50 Dollar eis , Screenings saa bis chois 5 .75 bis
0 .80 Dollar eis . — AuSlandSzucker : Tendenz
ruhig . Tschechische Kristalle Feinkorn , prompte Ware
10/10K sh, dito per ffebriiar —März 18/11 !'» sh , dito
per Mai 19 sh. Deutscher Kristallzucker , prompte
Ware und ans Lieferung per Januar lS/7 ^ sh . —
Kaffee : Brastloffertcn lagen unverändert . Die
Umsätze am Platze und nach dem Innern waren für
Brastl -KafsceS gebessert , bevorzugt waren gelbliche
SantoSqiialitäten alter Ernte , die in Santo ? nur
noch spärlich zu haben sind . Bon den nordischen
Ländern waren billige Qualitäten gcsragt . In ge -
waschenen Kaffees blieb das Geschäft ruhig . Extra
Prima 0.87—1.12, Prima 0.08— 1.— , Santos Superior
0 .88—0.92, Good 0.85 - 0 .87, Rcgulars 0 .82—0.84, Rio -
Kasfce 0.75—0 .82 , Biktoria - Kaffee 0 .72—0.79, Sul 6c
Minas 0.84—0.94 ; gewaschener Zentralamerikaner :
Salvador 1.25— 1 .55 , Guatemala 1.20— 1 .00 , Costarica
1 .50—?.—, Maragogype 1 .90—2 .40 . — Schmalz :
Tendenz stetig . Amerik . Stcmlard 31 .50 Dollar .
Trans . Purelard in TierceS , div . Standmarken 32
bis 32.50 Dollar . In FirkinS je 50 Kg . netto K Dol¬
lar teurer , in Kisten je 25 Kg . netto % Dollar teurer .
Hamburger Schmalz in Dritteltonnen . Marke Kreuz
87 .25 Dollar . — Kakao : Tendenz ruhig , ohne neues
Angebot aus den ProduktionSländern . Die Preise
auS zweiter Hand sind unverändert . — ^Sülsen :
f r it ch t e : Kleine bis mittlere Abschlüsse in Bit »
toriaerbsen bei unveränderten Preisen . Viktoria -
crbscn Ol —70. grüne Erbsen 47—57 , grüne Erbsen ,
hondbelcsen 03— 08, kleine Erbsen 40 —50, ffuttererb -
fett 20—30, Tcllerlinscn 74— 88 , mittlere Linsen 28.50
bis 42, weihe Tpeisebohnen 44 —04.

Vrcnicr Raumwolle - Notierung vom 17 . Januar .
Schlnstkurs : Amerikanische Baumwolle sulln
middling colour 28 mm Staple loko 14 .60 Dollarcents
per englisches Psnnd .

Magdeburger Mucker - Notierung vom 17 . Januar .
Gcmahlenc MchliS : Februar 34 .50, März 34 .75, Mai
34.50, Juli 85% , Sept . 30.75—30% . Tendenz stetig .

Hamburger Zuckcrtermiunotierunge « vom 17. Jan .
Januar 18.00 B . , 18 .40 Febr . 18 .70 B . . 18.05 G . !
März 18 .70 B ., 18 .70 April 18 .75 B ., 18.75 G . ;
Mai 18 .80 B .. 18 .80 G . . 18.80 bez . : Juni 18 .85 B .,
18 .75 ® . ; Juli 18.85 B ., 18.80 G . ; August 18 .90 B .,
18 .85 © . ; Sept . 18 .65 B . . 18.40 G . : Oktober 17.15 B . ,
10 .90 G . : Novbr . 16 .80 B . , 16.70 © . ; Dezbr . 10.80 B .,
(0 .75 G . : Oktober —Dezember 16.90 © . , 16 .70 G . Ten¬
denz behauptet .

b . Pfälzische Saatgutmärktc . ? u divigShascn
« . Rh ., 16 . Jan . Die vor dem Kriege bestehenden
pfälzischen Saatgutmärkte kommen wieder zur Ein -
sührnng . Als erster wurde gestern der Saatgut -
markt M u t t e r st a d t erössnct . Erschienen waren
die Landwirte aus dem ganzen Bezirk Ludwigöhasen
a . Rh . , sowie aus den Nachbarbezirken . Die Er -
öffnnng erfolgte durch den BezirkSamtSvorstand Lud -
wigShafen , OberregierungSrat Lcderle . Die technische
Leitung unterstand dem Saatznchtinlpcktor Landwirt -
scha' tSrat Pctcrschmitt und dcm Geschäftsführer dcS
landwirtschaftlichen KrciSauSfchusseS der Pfalz , We -

bcr -KaiserSlautern . Veranstaltet war der Saatgut -
markt von der Kreisbancrnkammcr und dem land -
wirtschaftlichen KreisauSschuß der Pfalz . Zur Auf -
siellung waren gekommen zahlreiche Proben von
Wetzen , Hafer , Gerste , Roggen . MaiS , Kartoffeln ,
Rüben , Klee - und Grassämereien . Größere Ausstel -
langen hatten gebracht die Firmen B . Jugenheimer -
Frankenihal und Engen Koob -Flomersheim mit
Saat - und Tpeisekartosfeln , sowie die J . -G . 'Farben -
industrte Höchst , deren Trocken - und Naßbeizen sür
Getreide eingehend besprochen wurden . Der nächste
psälzische Saatgutmarkt findet in G r ü n st a d t statt .

Biehmarkt in Karlsruhe vom 17 . Januar . sAmt -
licher Bericht . » Ochsen (Zufuhr 59 Stück ) : a ) 1 . junge
57—58, 2 . ältere 56— 57, 6 ) 1. junge 55—56, 2. ältere
54— 55, e ) 52—54, d ) 50 - 52 ; Bullen (34 Stück »: a > 53
bis 55, 6 ) 52—53, c ) 50—52, b ) 48- 50 ; Kühe C42 St . >:
c ) 30—40 , d ) 20—30 ; Färsen (124 Stück » : a » 57—60 ,
6 ) 50—57 ; Kälber (57 Stück » : e ) 72—76, d > 70—72,
e» 06—70 ; Schweine <940 Stück , darunter 97 geschl .
Holländer » : b » 77—79, e » 76—77, d » 75—70, e » 74—75,
f » 73— 74 Rm . je Zentner Lebendgewicht . Beste Qua -
lttät über Notiz bezahlt . Tendenz des Marktes :
Langsam ; der Markt wurde nicht geräumt .

Karlsruher Fleischgroßmarkt vom 17 . Jan . Der
Fleischgroßmarkt in der neuen Flcischgrofimarkthallc
des Stadt . Schlachthofes war beschickt mit 128 Rinder -
vierteln (32 Viertel aus Holland », 97 Schweinen
(97 Stück aus Holland », 15 Kälbern (8 Stück aus
Holland », 3 Hammeln . Preise für 1 Pfund in Pfen -
» igen : Kuhfleisch 40—60 , Rindslcisch 88—90, Farren -
sleisch 85—92, Schweinefleisch 92— 90 , Kalbfleisch 115
bis 120, Hammelfleisch 92—95 . Markt lebhaft .

Ferkclmarkt in Freibnrg am 15 . Jan . Auftrieb :
255 - Berkel nnd 80 Läufer . Die Preise waren pro
Stück : Ferkel von 15 —25 Jl , Läuser von 80—50 M.
Verkehr lebhaft . Fast alles verlaust .

Pforzhcimcr Edelmctallpreise vom 17 . Jan . (Mit -
geteilt von der Gold - und Silberschcidcanstalt Hei -
merke u . Menlc A . - G .» Ein Kilo Feingold 2795 M
Geld , 2812 M Brief ; ein Gramm Platin 12 .50 M
Geld , 13 .50 M Brief ; ein Kilo Feinsilber 76.10 M
Gcld , 77.10 M Brief .

Berliner Metallinarkt vom >7. Jan . Elektrolyt -
kupser 127.75 , Lriginalhüttenrohzink 64.75—05, Rc -
mclted - Plattenzink 59.50—60, Originalhüttenalumi -
nium 210, dito 90 Prozent 214 , Rcinnickel 340—350,
Antimon -Rcgnliis 118—123, Silber -Barrcn 76.50 bis
77.50.

Berliner Mctalltermiunotieruugen vom 17. Jan .
Kupfer : Januar 117 B . . 116 G . ; Febr . 118.75
bez . . 118.75 B ., 118.75 ® . ; Mär , 117 .25 bcz . , 117.25 B ..
117 .25 G . ; April 117 .50 B . . 117 .50 © . ; Mai 115 B . .
114 .75 G . ; Juni 118. 25 B .. 118.25 G . ; Juli 118.50
bez . . 118 .50 B ., 118.50 G . ; August 117 B ., 117 G . ;
Septbr . 117.50 B . , 117.25 G . ; Oktober 117.75 B . ,
117.50 G . ; Nov . 118 bcz ., 118 B ., 117.75 G . ; D - zbr .
118 B . , 118 G . Tendenz schwächer . — Blei : Ja¬
nuar 50.25 B ., 55 .50 G ; Februar 50— 55.75 bez . ,
56 B .. 55.75 G . ; März 50.25 B ., 50 G . ; April 50 ..50
bez . , 56.50 B .. 56 .25 G . ; Mai 56.50 bez . , 56.50 B . ,
56 .25 ' © . ; Juni 50.25—50.50 bez . , 56.75 B , 56.50 G . ;
Juli 50.50 bez ., 56.50 B ., 56 .50 G . ; August 56.50 bez . ,
56.50 B . , 50.50 G . : Sept . 56.75 B . , I6 .S«» G . ; Ok - .
tober 57.75 B . , 56 .50 G . ; Nov . 57—56.75 bez . , 57 B .>
56. 75 G . ; Dezbr . 57 B . , 56.75 G . Tendenz schwächer .

Börsen
Frankfurt a . M ., 17. Jan . Die heutige Prämien -

erklärung wurde durch die vorliegenden günstigen
Berichte ans einzelnen Wirtschaftszweigen , sowie
durch zahlreiche Gerüchte verdrängt . Vielmehr trat

^eine allgemeine A u s w S r t S b '« w e g u n g cin ,
die für Spezialwerte in Hausse auSlief .
Für Montanwerte regten die R e k o r d z I f f e r n
in Stahlerzeugung der führenden westlichen
Konzerne an , für Kaliaktien der lebhafte Absatz , so -
wie die Gewinnchancen in der Kaliindustrie , für
Schiffahrtswerte dic neuen Bauaufträge der Groß -
schiffahrt und schließlich allgemein die günstige Bi -
lanzlage der Krnppwerke . Daneben treten erneut
die Gerüchte der J .-G . warben und Scheideanftalt
auf , die von einer Kapitalseihöyung im Februar bei
Zellstoff Waldhof sprechen . Bankaktien ruhiger , doch
fest . Metallbank plus 2,5 , Deutsche Bank 1,5 . Elek -

trowerte waren im allgemeinen Rahmen mit 3 Proz .
höher . Von Autowerten gewannen Kleycr plus 2,75,
N .S .U . plus 2 Prozent . Bauwerte gingen ebensalls
nach oben . Wayß u . Freytag plus S, Philipp Holz -
mann plus 1,5 .

' Der Anleihemarkt war stärker ver -
nachlässigt , bei geringen Umsätzen war die Haltung
jedoch behauptet . Kriegsanleihe 0,922 )4 , Schutzgebiet
auf 17 erhöht , Zölle 10X .

Der Geldmarkt ist bei glatter Ueberwindung
des Medio sehr leicht . Tagesgeld 3 Proz ., MonatS -
gcld 4 >/, —oy, Prozent .

Am Devisenmarkt ist London international
leicht befestigt . Die übrigen Valuten mit Ausnahme
von Paris eher etwas schwächer . London gegen Neu -
york 4 .8535 , gegen Paris 122.025 , Pfunde gegen Mark
20.45 % , Dollar gegen Mark 4.215.

Der Börsenverlauf wurde weiterhin etwaS ruhi -
ger . behauptete jedoch feine Spezialbewegungen , be¬
sonders auch für österreichische Banken .

Frankfnrter AbendbSrfe vom 17. Januar . An der
Abendbörse wurden die höchsten Nachbörse -
k u r f e der erwähnten Spezialwerte teilweise noch
überschritten . Dazu kam eine neue Hausse -
bewegung in Elektroaktien , wo der Lahmever -Kon -
zern 3 , Siemenswerte bis 6 Proz . gewannen . Bank¬
aktien ruhig und behauptet . Die Metallbankgruppe
bei ruhigen Umsätzen ebensalls unverändert , desglei -
chen Scheidcanstalt . Bon Montanwerten traten stär -
ker in der Nachfrage noch Rheinstabl , Mannesmann
und Stahltrust hervor . Am Anleihemarkt Kriegs -
anleihe eher etwas schwächer , 0,915 , Schutzgebiet 17,4.
— 5 proz . Reichsanleihe 0,915 , Deutsche Bank ultimo
195, Diskonto nlt . 186, Dresdener Rank ult . 186,
Metallbank ult . 186 , Rheinische Kreditbank 158, Bu -
derus ult . 124,75 , Deutsch -Luxemburg 188,75 , Gelsen -
kirchen 190,87 , Harpener 195,5 , Kali Ascherslcben 180,
Kliicknerwerke 181,75 , Mannesmann ult . 220, Phönix
ult . 140, Braunkohlen nlt . 205, Rheiustahl ult . 220,"MaMverein ult . 157,75 , Adlerwerke .Liener 129,75 ,
A .E .G . ult . 175, Bingmetall 54,5 , Zement Heidelberg
ult . 154 , Ehemische Albert 200, Elsässisch - Bad . Wolle
64,75 , Daimler Motoren ult . 102, Dürrkopp 85,5 ,
Elektrisch Licht 186 , Farbenindustrie 336,75 , Frank -
furter Maschinen 92 , Goldschmidt 153 , Holzverkohlnng
107, KrauS Lokomotiven 91 , Metallgesellschaft nlt . 221 ,
N .S .U . 125, Haid u . Neu 63, Siemens u . Halske ult .
215 , Voigt u . Hässner 142,5, Wayß u . Frcntag 176,5,
Radischer Zucker 148, Hapag ult . 178 , Nordd . Lloyd
162,5.

Berlin . 17. Januar . Der erste Börsentag in der
neuen Woche brachte bei Eröffnung des Geschäftes
eine Haussebewegung auf verschiedenen Ge -
bieten deS Aktienmarktes , die etwas unerwartet kam .
Die enorme Geldfl üffigkeit hielt zwar an ,
doch glaubte man , daß die Hinweise aus die vielfach
übertriebene KurSgestaltung zunächst eine ruhigere
Entwicklung herbeiführen werden . Die Spekulation
schöpfte aber aus den sehr günstigen Meldungen über
die Beschäftigung der westdeutschen Eisenwerke und
ans der flüssigen Bilanz der Gruppe A .G . eine An -
regung zu lebhaften Käufen in Montanaktien . Gleich -
zeitig blieben Kaliwerte bei sprunghaft erhöhten
Kursen gefragt . Elcktrowerte standen diesen beiden
Aktiengruppen an Befestigung nicht nach . Das In -
teresse der Spekulation wandte sich außerdem einer
größeren Anzahl von Spezialpapieren zu , bis schließ -
lich die Gesamtstiminuug unter dem Eindruck dieser
Sonderbeweguugeu bemerkenswert fest wurde .
Kurssteigerungen von 5 — 7 Prozent
waren mehrfach zu verzeichnen . Im Durchschnitt
konnte sich das Niveau der Tcrminwcrtc und der
variablen Papiere um 1—2 Proz . heben . Die Prä -
Mienerklärungen nahmen einen glatten Verlans . An -
gebot von Prämieuware , das die Kursgestaltung bc -
einträchtigen könnte , ist nicht festzustellen .

Am offenen Geldmarkt hielten sich die
Sätze aus ihrer bisherigen Höh «!/ das heißt aus 3 bis
KV) Prozent und darunter sür Tagesgeld , 5 bis
0% Prozent für Monatsgeld und etwa 4% Prozent
für Warenwechsel mit Großbankgiro .

Größere Beträge an kurzfristigen Mitteln konnten
nicht untergebracht werden , fodaß nach Devisen
eine erhebliche Nachfrage herrschte . Der
Dollarkurs zog daher auf 4.2155 bis 4.2165 an . Von
den übrigen fremden Valuten lag die französische
Währung mit 121 .05 befestigt , die spanische Währung
mit 29 .97 sogar bemerkenswert fest . Das englische
Pfund notierte mit 4.8530 etwas niedriger .

Ruenos - Aires 1 Pe ».
Knnftda 1 kanad . Doli .
,la Dan 1 Yen .
KonstantlnoDel > tllrk . Pf

Berliner Nachbörs « vom 17. Januar - (Eig . Draht «
meld .» Die Börse blieb auch weiterhin lebhaft .
Vereinzelt erfolgten weitere Kurssprünge , nament «

lich in Metallbank , die mit 198 nach einem Anfangs «
kurS von 186,50 schloffen und nachbörslich mit 199 ge«

handelt wurden . Otavi -Anteile sest, 44,25, Köln - Neu «

essen 187, Mannesmann 219,75 , Siemens 209. Farben «

Industrie 325 .25, Hamburg -Siid 206,50 , Kriegsanleihe
etwas schwächer , 0,9075 .

Mannheim . 17. Januar . (Eig . Drahtmeldg .» Die
Börse verkehrte heute in sehr s e st e r Haltung , be«

sonders für Spezialwerte . Lebhaftes Geschäft war
ferner am Terminmarkt , wo Farbenindustrie mit 335

gehandelt wurde . Der Kassamarkt lag bei regen Um «

sätzen ebenfalls fest . ES notierten : Badische Bank
158, Rhein . Hypothekenbank 218 , Süddeutsche Dis «
konto - Gesellschast 173, Farbenindustrie 333 , Chemische
Goldenberg 195, Brauerei Kleinlein 209 , Sinner 77,
Werger 163, Continental Versicherung 110 . Mannhei «

mer Versicherung 148, Seilindustrie Wolff 96, Benz
100, Enzingerwerke 94, Gebr . Fahr 56, Germania
Linoleum 255, Karlsruher Maschinen 50, Knorr 178.
Konserven Braun 80 , Mannheimer Gummi 84, Mez
Söhne 80, N .S .U . 125, Pfälzische Müblenwerke 152,
Zementwerke Heidelberg 151 , Rheinelektra 184, Ver¬
ein deutscher Oclsabriken 94 , Wayß « . Frentag 176,
Zuckerfabrik Frankenthal 116, Zuckerfabrik Waghäu «

fei 146.

Devisen .
w Berlin , 17 Januar

Zuschlag
t . liricfk .
» ' ,nn4
> 0 .015
+ 0.004
+ O.Ol
+ 0 .05
+ O.OJ
+ r .r2
4 O.Ol
t r .42
+ 0 .02
+ 0.14
+ 0 .?0
+ 0 .04
-f 0.04
+ 0 .02
+ 0 .28
+ 0 .05
+ 024
t 0 .04
+• 0 .04
+ 0 .20
+ 0 .01
+ 0 .16
+ 0 .28
* 014

0 .02
Basler Devisenbörse . Arntliche - Mittel ! u. r st

vom 17. Jan . ( Mitgeteilt - von der Basler Handels «
dank . » Paris 20.65. — Berlin 123.15. — London
25. 19 % . — Mailand 22.32% . — Brüssel 72.20. — Hol -
land 207.00. — Neuyork : Kabel 5 .19 % ; Scheck 5 .18 %.
— Kanada 5.18% . — Argentinien 2 .15. — Madrid
nnd Barcelona 83 .30. — Oslo 133.30. — Kopenhagen
138 .50 . — Stockholm 138.75: — Belgrad 9 .15. — Bu «
karest 2.80. — Budapest 90.75. — Wien 73.20. — War¬
schau 57.50. — Prag 15.40 . — Sofia 3.75.

Berlin , 17. Jau . O st d e v i s e n : Danzig 81.58
bis 81 .75, Bukarest 2.20 —2.28 , Warschau 46.63—46.87,
Kattowitz 46.555— 46.795, Riga 80.70—81 .10, Rcval
1 .-119—1 .125. — Noten : Polen , große 46.435 bis
40.915 , kleine 46.20—46.74 , Estland 1.11 % —1:12% .

Unnofierte Werte .
Karlsruhe , 17 . Januar

Mitgeteilt vonBaer & Elend , Bankgeschäft . Karlsruhe.
Alles zirka

London
New -York
Kio de Janeiro
Uruguay
Arnsterd .- flotterd .
Athen 100
liriiss .- Antwerp .
I »anzie
Helsingfor »
Italien
Jngiislavien
Kopenhagen
Lissab -Oporto
Oslo
Paris
Prag
Schweiz
Sofia
Spanien
Stockh .-Gothenb
Wien 100
Budapest

1 Pf .
1 D .

I Milreis
1 Peso
100 O .

Orarhrn .
100 Helga
100 Gold .

100 linn . M .
100 Lira

100 Dinar
100 Kr .

100 iSucndo
100 Kr .

100 Frcs .
100 Kr .

100 Frcs
100 Leva
100 Pes .
100 Kr .

Schilling
100 Pencii

(3« lflkUTFGe ' rtkti n
15. 1. 17 1
1737 1 .771

4 20 4202
2 051 2056

2 12 2 12
20 421 20 .437

4 .209
0 .490

4 212
0 .493

4 25 4 25
168 24 168 46

5 37 5 42
58 52 58556
81 48 81 55
10 58 10 .59
18 30 I8 .C60

7 41 7 415
11214 112 26
21 565 21 565
107 ». 6 107 82
16 735 16 76
1 ^ .462 12 .472

81 09 81 12
304 3C4

67 72 6798
112 38 112 47

i 59 32
1 73 59

59 .68
73 61

Adler Kall ' 68
Badenla Druckerei . . . HO
Brown Boverie . . . . j 155
Deutsche Lastauto . . . | 48
Deutscho Petroleum , . 80
Gasolin 30
GriDtller Zigarren . 20
rtterkraftwerke 23
Kali -Industrie . 165

* ) G . — gesucht .

Kammerkirsch j 41?
Karlsr . Lebensversicher .

'
Krügershall
Moninger Brauerei , .
Rastatter Waggon . .Rodi & Wienenberger
Spinnerei Kollr.au .
Spinnerei Offenburg
Zuckerwaren Speck . .

Franüfnrfcr Knrsberidif .
Deutsche Htnatspaplere

0 -S20
2ü

Zwan^sanleihe
&>lo Reichs .-Anl
80/0 do .
4% B Anl .v .1001

dto . 10O8-0i) —
dto . 1911) . —

3V. oIq Bad . Anl .
v . 1875-80 . . —

3'/- % abgest . . —
3 1004-1W . -
4®/oBajr E .B An . —
3y,°py ;E .B.A. -
So/okay.E B .An . —
4<>/0 Hess . v . 1899
40/0 dto . Reihe . —
3V« °/oH ablest .
31/- °'p Heaaen .
3% ileaser. . .
30/0 WOrttemb .
8«/, % v . 1881-86
3lf9 "fft von 1^

0 920
0 .9

0 .90

1 -
0 .920

0 .90

»°/o ß.lchaiache 15 . 1. 17. 1.
SfAataanleibe — — . —

l°/oSächs .Rente — . — — . —
Sachwert ©

/°/0 Bad . Kohle — 15 —
»°/o Hess .Braun . — . — —
5°/o Pr . Kalianl . —
-V̂/oPr .Rogg .An . — — . -
Wo Säch .Braun . — . — . 3
*o/0dto . Braunk . — 3
$Indto . Braunk - Z

Pfandbriefe
PfÄlB.Hyp.Wdb 14 .70 17 .50
Rhein . . . 15 - 14 95

Fremde .Wert ©
»■>/. Rumän li)(ö — • — —
5% Bos. u . Herz . —
>v/o MexJk. am.

i'nnpr ^ CSilb > —

Die Kurse verstehen sich in Prozent
15 1 17 i
4225 4325

/ '/oMexik.bonv
äuss . (Gold) .

iP/r, Mexikaner
konv . innere

4V| °/p Mexikan .
Irrig . Anl . .

t o/0 Türk v 1911
4'/,o;0 Anat L I .
4V,0/« Anat . S .II
Bagdadbahn I
Bagdadbabn II
Salon ik -Monaß.
V'/olehnanterec

ab 1014 . . .

l | 50
30 .
28 25

25 !

33 75
17 - -

23
*
75

25 —
21 75

- 25 50
VcrsilcIieran ^Ä-Aktlen

Erst . All
FrankoniaVerß

Vers 130 - 130 -
94 - 90 -

Transportwerte
Mapag . . . 3U» 175 - — 17$ . —
Xordd Lloyd 40 162 . - 162 87
Rait.im u OhioP — . —

Banken
15 I .

MJ P . Kredit . 'A, 175 75
t>ad . lUnk . 10» - . —
Darmst Bk . IOC: 269 - -
Dtscn . Bank 100 190 - —
Dißconto O». ISO 103 50
Dresd . Bank 80 184 52
Metall Hrvnk 10 ' 1Z2 50
Oest . Creditanat 10 -75
Rh . Crediib . 40
Reichr.bank 100 176 . —
SQd .Disk -G 10 170 -

Industrie werte
Bochum .Gut;«*» 187 - 189 —
BuderuaEia 20») 119 90 122 50
Dach.Lux Bg700 18Ö - - Ib7
Gelsenk . Bg. 700 188 - - 189 90
Harpen .Bg 1000 188 - 193 -
KaliAschersl 50 1/1 -50 178 . -
KaliSalzdet . 160 216 - - 228 . -
Kali Wester . 150 180 50 188 75
Klöcknerw . 60t 175 75 18J .25

214

17. t .
180 . -
179 -
274 75

z?
18 .?

10 -
157 .75
180 -
170 -

\ finr » Prthr 'W' ! 216 -

»'»usf . Bgb . 5(
PhOnix Bgb . 5(X.
Rh . Braunk . BOt.'
î h . Stahlw . 30(-
RiebeckMon .40C
TelJus Hergb . 2(.
fjautahlUte . HA
Brau. Walle 1Ä
\ dt Gebr . . 50
\ d !er & Opp. 25<
Vdl er werke . 40
VE .G . . . . 50
\ sc-h . Zeltet . 40(
Bad . Weinü . lv
B.Mach. Dur ,200
B. Uhr . Furt . 400
Hergmann . 200
Cem . Heide 1. 300
Daimler Mot 60
0 G . u .Ssch . 140
Dyck. & Wid . 6«
Eis . Kaiserei . 40
31.Licht n Kr w

.il . Bd .Wolle 101'
«ißlin . Msch. 100
Cttlg . Spinnerei
Faber & Behl . W
Parbenind . I .G .
b'abr Gebr . 100
Kein. Jetter 120
Fr .Pokor &WlOO
(Tuchs Wagg . 25
Germ . lJnol . 100
?olaschmidt20L
'iritzn .Msch 3(X
trün & Bilk . 18t
Haid & Neu 301
lanfw .FÜsa '200

Hirsch Kupf . 151
Hoch-u .Tiefb .2<
Holzmann Ph .8l
Holzver .-lnd 80
(nag -Erlang . 20
lungh .Gebif . 14(
'famm Kais 12?

15 1.
64 -
90 -

142 50
12150
124 5 )
1 9 50

94 90
88 -

116 35

15 1.
vaiisr . Mech . ßt' 50 . -

:\ 1. Beb . & B w 114 75
\ norr Heilb . 50 173 50
<ons . Braun 15 83 —
irauÜLo kom ,50 — . —
fjahmeyer . 15t
l êch . Augsb 250
;Jeder . Spich . 50
Linoleumw . 12(
Lud. Walzra .5(X
vIaink.Höch .l4C
•letal lg . Frkf .60
vlönuaStammrii
>lot Oberur 25<
»eck Fahrz . 101
.'eters Union 3(
PfaU .N .Kays 50
.tein ..G .&Sch .3(.
ih .EI .Mann lue
dto - Vorz . 40

;hena . Aach 5C
fodbers -Dar RO

17. 1
53 25

116 . -
172 -

84 -

oder Darm . 1-
ütgerswer . i<K
chn .Frank . 10

SchuckertEl .70<
Schf . Berneis 4(>
•?iem .&Hais .70(
SQdd . Metall 1Ö<
. hren .Fartw 40
Vo. &Hftff . St . ^ .
vVayü &Freyt .40
iell . Wld .St .10t
<uckk . Wagh . 4<
do. Franktli . 4(
ao Heilbr , 40
Jo . Offstein 4(
do . Stuttg . 4

15 1
14050
138 25
111 25
l

U -
207 .75

141 .75
171 . -
25725
144 50
116 -
144 75
165 . 0
145 -

17 I .
144 . —
138 50
109 .-
171 -

86 .50
210 -

142 -
176 .-
26650
14/50
116 -
14675
187 50
147 -

variabel
Benz Motor . oO —
Osch.Petrol . 160 — — 80 —
Grobk .Wnrtt .2U 95 —
ntsch ErdflMf» 175 50 181 . —

Berliner Kursbericht
Die Kpr?e verstehen sieh In Prozent . - Der niedrigste Nenn¬
betrag einer Gesellschaft ist neben deren Namen angegeben

Kelchshanltdiseont 3 - Heiehsbantlombardsata 7 % .
reRtrei -zinotlche Werte

1>. 1. 17 . 1
6% L .-E . Kohle 15 - 15 25
6»|. Pr. Kall b . . 6 15
Goldanloihfl . 101 50 101 60— - 0 90 09024'/. h>chatz . IV -V
60/oD . Eeichsan
4°/o
»%% „
3°/o , ,
4°/o ßchutzgeb .
8p .-Pramienan .
4o/o Pr . Consols
w :« ..
3°/o
50/0 Mexikaner .
4Vi Oe ?t . Scb . 14
40/0 Oest . Goldr

0 OecS .Kronr
4° 0 Türk , adm
40/0T . Bagd . 8 . 1
4°/0 Türk . v . 190.)
40/0 T . Zoll 1911
40/0T .400 F .Lose
40/0 Ung . .Goldr
40/0 Ung . Kronr .
6°,o Tenuantep — •—
4,/jO,o .. — •

Pfandbrief ©
4% Bad . Schatz . ' ~
Berl . Hypothek .

1-4,7 -8 u . Abg.
do . t 'erie 23, 24
do. Serie 25 . .
do . Serie 20 . .
do .Komm . S . 1-2
Dtsch . Hj'poth

S . 1, 4 - 24 . .
Fraakf . Hypbk

S . 14 . . .
Frankf . Pfandb

ö . 43, 44. 46-52
Gothaer Grund-

kred . Abt . 2-20
do . Abt . 21
do . Abt . 22
do . Abt . 2:i
do . Abt . 2Öa .
do. Kom . Um . 1

1620 16 .20

8 75 8 85

16 20 16 -

1660 16 65

1705 16 .75

5 40 15 -
.5 09 15
0 88 0

15 I
14 05

17. 1.
13 75

1010
1395

0 27

10 .30

1387

0 24

14 50 14 40

1450 1425

1470
799

tleckienb . ITyp
n . Wbk . S . 1^

>teininfi . Hypb
Em . 1- 17 .

do . Prtmienpf .
do . Em . IS . .
do . Em . 19 . .
Nordd .Grnndkr .

S . <1- 19 . . .
do . S . 20 . . .
PrenB. Bodenfcr.

8 . 3—29 . . .
l'renß Centralb .

86—99, 01—12
Preuä . Komm.
Preuü . H

1904—1
Preufl. lfandbr .

S . 17—83 . .
Jo . S . 3t . . .
do . Komm . Em.

1- 13 . . . .
Ith .West ! . P,od .-

kredbk . ti . 1-13 1340
do. S . 14 . . . — — . —

Eisen bithn - Ak tlen
A.-M. ( Verk . f-oo 222 75 221 . —
Hochbahn . 500 - . - 103 —
Shd . Eifcnb . 800 . . 1/3 -
ßaitimore . . 102 25 101 87
üwemb P .H .B — - — . —
Scbantung ■ . . 1510
Canada -Pacifio 89 . —

4 70
7 74

16 70 16 20

1455 1450

735 750
1340

16 -
8 * -

SclilffshrM - Aktlen
I) . Austral . 3tX) - . — — -—
lfapay . 300 176 50176 12
Hamb . snd . 300 197 2i 505 2o
Ilansa . . . so 209 216 .75
Kosmos . . 200 174 75 173 50
Nord-Lloyd . 40 162 50 162 . -
verein Elbe 4» 93 .50 92 50

Rank - Aktlpp
likf . ßi-aa -In . 20 222 75 271 -
Barm . Ii . Ver . 20 18575186 . -
Kay . H . n .Wb .20 P20 — SS? -

Berl.Han .G . 100
Conunerzbk . (iO
Darmst . Bk . 100
Deutsche Bk . (10
D. Uebersb . lOOO
Diso.-Kom . 40
Dresdner Bk . 20
Lelpz.Cred A.20
»litt . Creditb . 20
Oest . Credit . .
Reichsbank 100
Rh . Creditbk . 20
Kheln. Westf

Bd .Cr.Bk 100
Wiener Bankv

180 50
10 26

179 -
158 -

18 :

185 25
10 .90

» 5

m l8f65
ßraaerei 'Aktien

Engelhard . 300 1 ^6 . — 177W» 800 ■
SchöiTerh.-B .250 3Ö7- - 3Q
Schulteis -Pa . 20 322 — 33 25

75

236 -

In «Instrl ©- Aktien
Aach . Leder CO 32 50 35 25
Accumulat 500 163 - - 164 / 5
Adler & Opp. 250 - . —
Adl erb . Glas 200 162 -- 162
Adl ^ erke . . 40 l > / 75 l2tt
Allg .Elek .G . 50 170 8 / 173
Ammendf . P. 50 236 -
Angl .Con .G . 100 i27 50
Anna . Stein . 300
AnnenerGuß 150 | BH _ _
Ascli . Zeilst 300 1 «4 . - 1 «;
Augs .Nrb .M.SOO 142 — 14
Balcke Masch . —
Barop .Walz . 140 —
Basalt A .-G . 20 100 -
8av .FpiegeIg .fiO 79 75
J . P . RemDg 20i) 3X4 -
Berg Evekiu .400 §5 .50
Berger Tiefb . 50 294 . —
öl . Anh . M. 100 66 —
Bergm .E .W . 200 1 67 . -
Bl .KarI . Tn. 100U 135 . - 116 .
Hl . Maschin . 100 143 - 144
Bing Nflrnb . 50 b4 . l2 54
Bocnnm . GuÖ50 186 5u 18 » .:
Gebr . Böhler 100 - — .
Brann . Brik . 500 193 . - 205 .
Brsch Kohle 150 2 '// . — 223 .
Breitenbg .Ze .80 159 . - s/l .
Brem . Linol . 250 23Ö . — j?34 -
Brem .Vulk . 1000 12a . — <2o
.. Wollkft . 1000 ißg — $ 8 °

128
10t .

79
3tÖ

92
3ü2

ob
16V

50

Brown Bov . & C .
Buderus . . 200
Busch Wagg - SO

Capito & Kl . . .
Charl . Wass .120
Chm .Buckau 300
„ Heyden . 40
„ Gelsenk . 1000

Albert . 300
(Jone . Obern. 400
Cont . Cautch . 40

Daimler . . 00
Delm . Linol . 160
Dessaner Gas 80
Dsch .At .Tcl . 150

Luxembg . 100
Dsch .Eb .Sfg . 80
„ Erdöl . . 400

Gußstahl 60
„ Kaliw . . 200
„ Spiegelgl .lOO
,, Ton u . bt . 20
„ Wolle . . 80

Eisenhdlg . 80
„ Maschin . 100

Donnersm . . 500
Dresd . Gard . 50
Dören . Met. 1000
Dürkopn . . 150
DUse .Lisenh .250
Dyckerhoff . 60
Dyn. Nobel 120
Eintr . Brk . COO
Eisen . Kraft 250
Eick . Liefer .20<)
, , Licht « . Kr .60

El Bd . Woll . 100
Email .Ullrich 60
Enzinger W . 100
Erlanger Bw .lfK)
Erneniann . f/0
Kschw . Bg . 600
Es». Steink . 700

13. 1. 17. 1.

iTll
133 ?5 133 :
lbd 25 I18 L
139 - 140 -
118 - 122 -
18<».7519a

99 - 99
13i 25 132

225 25 2i0
131K .

° °
187 - 188 50

138 % 142 25
16/ . - 166 25

64 50 67 . -
107 .25 10/ - -
123 . - 1V5- —
140 . - 14 .!
143 . - 143 .75
109 .75 lll bO

82 - 83 . -
76 . - 70 . -
fc6 50 67 . —

161 50 163 50
192 - 195 . -

88 — 93 -
173 - 1/6 -
182 50 IM -

64 -75 6 -! 87
68 - 65 - -

14 . -
S - -

81 . -
175 25 180 . -
190 50 189 -

184 50 1
78 76

139 87
333

iFaberBlcist .140 142
I .-G .Farb .In .lOO 326
Feldm . Pap - 00 198 . - 201 -
Feit .ÄGnill 900 170 50172 50
Frankt . Zuck . 40 115 75 116 . -
Frankonia . 100 19 . — 19 - -
Friedrichsh . 300 IdT . — 147
R . Frister .
Fncbp W'n.cfir 112 .75 11375

Waggen .Eis .100
Geb .&König 400
jfelsen .Bgw .400
Gelsen . Guß. 400
Genschow . 400
Germ . Zern. 140
Gerresh Glas400
Ges .f . e . Unt . 100
.J .Girmes &C .lOO
Glockenst . . 140
Gebr .Goedh . 150
Th . Goldsch . 200
GotliaerWag . 60
GörlitzWagg .20
Greppin , W . 100
Gritzner . 300

Hacbeth . Dr . 40
Halle Masch. 40
Hammer Sp .200
Han . Mascn . 150
Hansa Lloyd 20
HarburgW .G .20
HarkortBgw . 20
Harpener . 600
Hartmann . 50
C .HeckmannSOO

15 . t . 17 . 1.
65 . - 65 -

101 . - 100 .50
187 50 189 50

17 50 1850
103 - 103 -
20 S 50 211 . -
162 55 165 -
216 - 223 -
165 - 170 . -

62 25 64 -
122 - 123 . -
150 - 150 50

27 2 /

Hedwjgsb , 250
Held &ftwlnke20
Hilpert Ma . 80
Hirsch Kitpf.150
Hoesch Eis . 600
Hoffm Starke 60
Hohenlohew .
Holzmann . 80
A.Horch & C.180
Hotelb .-Ges .700
Howaldw . . 300
Humboldt M. 20
Lud . Hupfei(180
C. M Hutscb . 80

28 50 26 75
170 50 172 50
136 75 139 -
109 -75 111 50
195 . - 200 -
138 - 139 50
140 - 142 50

73 - 74 75
104 - 1L4 50

190
' ~

192 75
63 87 t4 12
83 . - 81 . -

158 - 158 -
92 - MO -
78 .75 7875

121 - 123 -
177 75 18t —
1( 3 87106 -

28 ?5 30 25
177 - 182 . -
123 - 123 50
186 75 188 -

56 - - 55 50
3 / 25 3 / -
79 - 80 -

15 . 1. 17 . 1.

Jlse Herarb. 200 26S 50 270
JeserichAsph .40 i7Ö — 169 75
M. Jüdel &Co . cO 167 . - 156 -
lungh .Sehr . 140 116 50120 -

Kahla Pora . 100 126 50 120 -
Kahlbaujn . 20 205 211 -
Kali Aschers . SO 173 . - 17g 75
Karlsr Mseh 60 51 — 52 75
Klflcknprw. 000 174 50 160 25
KObIm .KtS.rk <̂0 102 . — 124 -
Kolb &Schlll . lOO

Köln-Rottw . 140
Koeth . Cell. 80 140 . -
Krauss & Cie. 50 • 20
Kronpr .Met. 150 132 - —
Kyffh. Hütte 20 94 -

Lahmeyer 150 161 -75
Laurahütte . 50 86 —
Leopoldsgr. 140 131 -50
Linde Eism. 100 189
Lindström . 200 2p7 -50
Lingner W. 140 l30 -~
Ltnke Hoffm. 20 94 87
Ludw. Löwe 300 295 -
C. Lorenz . 60 139 -75
Lüdensch. M. 60 127 —

Magdebg . M. 80
C . D . Magirus 50
Mannesm . . 600
Mannesm . M.200
Mansf.Bergb . 50
Marienh .b .K . 80
M.Fb .BreuerlOO
Maximilians .120
Mch .Wb . Lin . 40
M.Web . Zitt . 100
Metallbank ICO
Miag . . . . 20
Mix & GenestlOO
Motor .Deutzl50
MOlh.Bergw .700

148 50
iS :-

95 -

164 50
88 -50

131 50
192 - -

140 50

21325

148 - —
79 -

210 - -
278 -
130 25
182 87
m .

-

ib5 : ~

Xeck .Fahre. 100 124 50
Nicder .Kohl .300 1 *7 .
Nordd . Stet . 500 2U1 -
.Wollkämm 500 176

Nord . Krait . 100 117
7gNümb Herk 80

Obersch .Ebf. 60 123 . —
„ Kokswerk .400 1 44 . —
OekinK-St . . 500 59 .75
Orenstein . 200 1 3? 12
ranzerA .-G .200 105 -
Phön .Benrb . 300 136 .50
.Inl . Plnlseh 500 145 . —

0 177 . -Plttl Werk» 120
Rathg .Wag . loo 100 -
Ravenpb .Sp . 200 —
Reic.hcltMet .100 106 . —
ReisliolzPap .120 325 ^—
Ph Mr?u.nlr ^

158 —
146 75

88 50
165 . -

12487
198 -7o
201 - -
186 -
11125

126 -
160 -

l ^
7
-
5

III -
138 -
156 -
177
110 -

im -

M
194 -
145 -50

290
184 50
12u -

96 75
630 -

1325
149 -
139 -

Rh . Elektra 100
,, Stahlw . . 800

Nass . Bg . 100
. . Spiegelgi .300

Rn .W .Klkw . 300
Rhenania Ch . 20
Rheydt elekt . .
RiebeckMon .400
J . D . Riedel . 40
Rock .& Sch .1000
Roddergrube400
RombachH 300
Rosent .Porz .300
RQtgersw . 100

Sachsenwerk 20
Sächs. Thüring .Porti . Zern. ISO
Öächs .Wagg . 50
Sächs .Webst .40
Salzdetfurth 160
>angerh . M. 60
Sarotti . . . 20
SchäferBlech 60
Scbeideman .200
Schering ch . 250
Scbl . Textil . 100
Schi . Zink . 100|H . Schneider 80
Schöller Eitort
Schriftg .Off. 160
Schub &Salz .lOO
Schuckert 700
Seebeck . . 200
Siegen Solin . 40
SiemensGias200
Siemens Hai .700
Siuner . . . 100
Staßfurt Ch. 100
Stett . Cham . 300

Vulkan 120
S

'töhr & Cie. 250
StoewerNäh .200
Stoib . Zink 100
Stral .ßpiell : .6uO

Tafelglas . . 60 ^29 . —
Tecklenburg . . 41 —
TelefonBerlinCO in ? -
Terra A.-G. . 80 ,2 50
Thale Eisen . 200 _ .
Thome , Fr . 400 120 -
Transradio 150 1 cc 07T^Uf Fl^hn 200 %

194 -
148 -

/ 8 25
2yo

IE5 - -
128 -25n ?
140 -

12850 1 ^7 .75

208 . - 210 . -
76 . - 75 . -

126 - 128 . -
219 - 225 -
166 - 164 . -
I ^7 .r0 201 25

36 75 36 / 5

53 -
169 -50

Union ch .pr .15t
VarzinerPap .80
V.Bl .Fr .Gum 40
V.Dsch .Nick 300
V.Glanz .Elb .300
V.Mt . Hailef220
V. Schf . Bern . 40
Ver.Stahlw .1000
V. St . Zypen 600
Viktoria -wk . 50
VogelTel .-Dr .40
Vogtl .Masch . 40
„ Tüllfab . 140

Vor.Biel .Sp . 180
Wand .-Wk . 100
Warst . Grube 60
Weg»Iin-Russ40
Weg .&Hübn .lOO
Werns . Kam . 50
Westeregeln 150
Wfl .I) . Hamm 50
Wfl . Eis . Lg. 250
SVestf . Kupf . 100
Wiek . Zern . 500
Wiihelmsh .E .40
Witten .Guß . 200
WittkopTfb .140
R. Wolff . . 80
Äeitz . Msch. 100
Zellstoff -Ver . 50
Zeilst Wald . 100
Zimmerrasw . 20
Zwickau Ma. 20

15. 1. 17. 7g
105 . - 1071 :
133 25 133 7c104 7ö 109 ?
179 75 180 - 7
to9 75 10? 5S

8 • - 86 -H
154 .- 156 „290 . - 3( 0 75105 - 104 70

. - 123 -
995010

7OjS

229 - -
183 -

182 50
93 -
66 -
49 -

172 -
90 25
64 75

152 -
80 -

229 -
ISO -
14 ? -50
136 -

5Ä 75
190 -

92 .7s
66 -

174 50
92 -73
63 -

157 --
82 . -

183 --
140 -2
267 -37

132 -
41 -

110 .

118 50
159 26
115 -

180
257

39 50 38 . r
fiolonialwcrto

Dtsch .Ustafr . 50 350 - — 351 - '—
Neu -Guinea . 20 1850 -- 1^5 '0-1
Otavi -Minen 43 60 44 . 1*

\ ichtamtl .
Dsch .Petrol . 160 — . — —
Sloman -Salpet . — . —

' i^ [inrui »ffS-Knrs «
Urem. Beslg . 20 88 - —
D .Sehachtb . 500 127 "
Fein .Tut .Sp . 100 124 . - -
Grün & Biß . 180 164 75 164 j ;
Knorr . . . . 50 l >3 / 5 173 7g
Koll .&Jourd200 94 50 94 - ' g
Mot. Mannh . 100 43 - 146
Schubf . Herz QO 85 .- PI z°

IWW Ton 200 121 — 122 -"
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